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20 Jahre ist es nun her, dass zum ersten Mal in 
Hamburg ein Festival stattfand, auf dem ausschließ-
lich Filme mit lesbischen und schwulen Inhalten ei-
nem vorwiegend lesbischen und schwulen Publikum 
präsentiert wurden. Ein Meilenstein – sowohl für die 
lesbisch-schwule Bewegung als auch für die Filme-
macher_innen, die sich nicht dem heteronormativen 
Diktat unterordnen wollen. Die Lesbisch Schwulen 
Filmtage Hamburg wollten „ein selbstbestimmtes  
Forum schaffen, in dem beschränkten und beschrän-
kenden Sichtweisen etwas anderes entgegengesetzt 
werden sollte“, wie es Sylke Jehna als eine der Mit-
begründer_innen des Festivals in „Bildschön.“, dem 
Buch zur Geschichte der Lesbisch Schwulen Filmta-
ge, formuliert.

20 Jahre LSF bedeutet auch: 20 Jahre Kinokultur 
in Hamburg. Wir freuen uns, dass das „Metropolis“,  
in dem wir damals unsere ersten Filme präsentiert 
haben, diese für die Institution Kino wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten überlebt hat und heute noch 
der Ort sein kann, an dem ein Großteil des Festivals 
stattfindet. Für das „Passage“ gilt dies leider nicht 
– nach dem Festival wird das älteste noch bespiel-
te Kino Hamburgs seine Pforten für immer schließen. 
Wir sagen Danke für sechs schöne Festivaljahre. 

Wir möchten Kinokultur und unser 20. Festival-
jahr – nicht zuletzt, um dem Kinosterben etwas ent-
gegenzusetzen – umso rauschender feiern! Dank der 
großzügigen Zuwendungserhöhung der Behörde für 
Kultur, Sport und Medien können wir in diesem Jahr 
zum ersten Mal einen mit 5.000 € dotierten Jury-
PrEIS verleihen. und wie in jedem Jahr erwarten 
wir auch 2009 wieder viele Gäste aus aller Welt.

International wird auch unsere Filmauswahl sein: 
Neue Entdeckungen versprechen ebenso wie die 
Publikumslieblinge anderer queerer Filmfestivals 
aus der ganzen Welt ein spannendes, auf- und an-
regendes Programm. Ganz besonders freuen wir 
uns, dass wir in diesem Jahr mehr Filme denn je 
mit deutschen untertiteln zeigen können. Schwer-
punktmäßig widmen wir uns bei den 20. Lesbisch 
Schwulen Filmtagen, wie sollte es anders sein, un-
serem Jubiläum – und alldem, was sich sonst so 
in den letzten 20 Jahren abgespielt hat: In der rei-
he 20 Jahre LSF habt ihr die Gelegenheit, Perlen aus 
unserem Programm noch einmal zu sehen. Eine klei-
ne retrospektive unserer Herzensregisseurin Moni-
ka Treut zeigt ihre wichtigsten Werke – und offenbart 
damit auch Aspekte queeren Filmschaffens der letz-
ten 20 Jahre. Last, but not least werfen wir in un-

serer dritten reihe einen Blick auf ein ganz anderes 
Jubiläum: den Mauerfall und das ganz unterschied-
liche Leben von Lesben und Schwulen in BrD und 
DDr.

und nun – genug der vielen Worte! Bevor ihr 
euch ins Programm vertieft, bleibt uns noch zu sa-
gen: Danke – an alle Sponsor_innen und Pat_innen 
und ganz besonders an alle Pusher_innen: Ihr wisst 
es, ohne euch gäbe es keine LSF. Das gilt natürlich 
auch für alle Helfer_innen, die uns sowohl während 
der Festivals als auch das ganze Jahr hindurch mit 
Energie und Arbeit unterstützen. und nicht zuletzt 
richtet sich unser Dank an euch: unser heiß gelieb-
tes Publi kum!
Das Team der Lesbisch Schwulen Filmtage 2009

 

Dear Friends of the Hamburg International Lesbian and 
Gay Film Festival!

It’s been 20 years since Hamburg witnessed the birth 
of a festival that set out to and continues to present films 
with a lesbian and/or gay thematic to a predominantly 
lesbian and gay audience. A milestone – both for the 
community and the filmmakers whose critical works 
challenge heteronormative assumptions and offer 
instead ‘queer’ perspectives on the world. 

This year we want to celebrate our own coming-of-age 
story with all the pomp and glory this calls for. A long-
time companion of the festival, director Monika Treut, 
will be offering a workshop and showing her best films, 
we have a retrospective with highlights of the past 20 
years and will be presenting films dealing with East and 
West German lesbian and gay life. There’ll be plenty of 
international guests, including comedian Janice Perry 
and – for the first time – a jury award which includes 
prize money of € 5,000! 

Now, before you dive into the programme, we would 
like to say a sincere thank you to all our sponsors, sup-
porters, members of the Push-Up-Club, and helping 
hands – only with your input and energy is this festival 
possible. Lastly, and in no way least, a heartfelt thank 
you to our audience: we will never stop loving you!

The Team of the Hamburg International Lesbian and 
Gay Film Festival 2009

Liebe  

Freund_innen der 

Lesbisch schwuLen  

FiLmtage,
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2009 ist für die Lesbisch schwulen Filmtage ein beson-
deres Jahr, denn diesmal wird das 20-jährige Jubiläum 
des Festivals gefeiert. es ist der willkommene anlass, an 
die anfänge zu erinnern und zugleich über die Zukunft 
nachzudenken.

am anfang stand eine studentengruppe, die im winterse-
mester 1988/89 an der universität hamburg das autonome 
seminar „homosexualität im Film“ veranstaltete und in 
der seminararbeit zu ergebnissen kam, die sich mit der 
wahrnehmung der eigenen Lebenswirklichkeit nur schlecht 
vereinbaren ließen. nun bildet Film kaum wirklichkeit 
ab oder so ab, dass Leben in ihm glücklich zur deckung 
kommt; diese erkenntnis allein ist geläufig und dürfte 
kaum irritiert haben. dass über Film jedoch klischeehafte 
Vorstellungen wirksam vermittelt und ideologisch verstärkt 
werden (können), ist für am Klischee Leidende eine durch-
aus schmerzende erkenntnis. in hamburg erwuchs aus 
ihr ein neues Projekt: die betroffenen machten sich an die 
Korrektur gängiger Filmbilder durch ein Festival, das mit 
dem gängigen aufräumte, indem es andere bilder zeigte.

nach 20 Jahren kann gesagt werden, dass wir alle durch 
das Festival gelernt haben, differenzierter zu sehen. unser 
blick wurde 20 Jahre und viele male durch andere wirk-
lichkeiten geführt. der anders geschulte blick ist glück-
licherweise toleranter als der dem Klischee verhaftete. 

geblieben ist, dass das Festival von einer gruppe – meist 
ehrenamtlich – erarbeitet, organisiert und verantwortet 
wird. und in dieser team-Orientierung liegt auch die 
Zukunft: als ausdruck von stärke gleichberechtigter, die 
für eine gemeinsame sache eintreten. dass dieses Festival 
von vielen Leuten mit Überzeugung getragen wird – dies 
vor allem wird auch seine Zukunft sichern.

ich wünsche allen beteiligten ein schönes Jubiläumsfest 
und -Festival.         

Prof. dr. Karin v. welck
Senatorin 

grusswOrt

ist der Förder-Freundeskreis 

der Lesbisch Schwulen 

Filmtage Hamburg. 

push mit – es lohnt sich !

Du bekommst je nach Kategorie:

> ab 5 €  im Monat: die jeweils aktuellen Hintergrundinformationen 

der LSF via persönlicher E-Mail, Einladungen zur Benefiz- sowie  

Festivalparty, zu Extra-Filmvorstellungen etc.

> ab 10 € im Monat: darüber hinaus 3 Freikarten für Festivalfilme 

und, solange der Vorrat reicht, ein Vorkaufsrecht auf eine Dauerkarte 

für 60 € (statt 75 € im VVK )

> ab 20 € im Monat: 5 Freikarten für Festivalfilme und, solange  

der Vorrat reicht, ein Vorkaufsrecht auf eine Dauerkarte für 40 € 

(statt 75 € im VVK) 

> und ab 50 € im Monat: die Platine Dauerkarte für die LSF

Mehr Infos unter 

www.lsf-hamburg.de/push-up

>Push-up Club
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> 08 > 12

> 13> 13

> 29

schwerpunkt –

20 Jahre LsF

Eine kleine Zeitreise durch die letzten 20 Jahre 
in Kurz- und Langfilmen.
Just a few of the highlights from 20 years of 
shorts and features.

> 31

> 27

> 26

Zum rausnehmen – 

timetabLe

Kinos, Karten, Preise, alle Filme, alle Tage – die 
ultimative Übersicht für Hand- und Hosentasche! 
Rip it out and take it with you: the timetable is all 
info in one place.!

PanOrama
Langfilmprogramm von a bis Z

Alle Langfilme von A wie „Ander“ bis W wie „With 
Gilbert & George“ – unser Panorama macht sei-
nem Namen alle Ehre. From A like „Ander“ to W 
like “With Gilbert & George” – our main program 
is a truly panoramic view.

20 Jahre LsF

Wie fing das alles eigentlich an? und weiß wirk-
lich niemand, wo die Nachtbar ist?? Hier gibt es 
Antworten!
Where did this festival come from? And is the 
Nachtbar’s location a total secret? Find out here!

must-sees
eröffnung
hit in der mitte 
abschluss

Gäste, Glamour, großartige Filme: unsere tradi-
tionellen Festivalhighlights auf einen Blick!
Guests, glamour and great films: the absolute 
highlights are here!

Kurzfilme – 

25 Jahre iKFF

Das Geburtstagsgeschenk des Internationalen 
KurzFilmFestivals Hamburg – lasst euch überra-
schen! Hamburg’s Short Film Festival drops in 
with a suitcase of surprises.> 21 > 21

Kurzfilme – 

made in germany

Deutsche Kurzfilme at their very best konkurrie-
ren um den „Made in Germany“-Preis.
The best German Shorts compete to be the very 
best.

> 14

Feiern, schauen 
und gewinnen

> 18

Filmtagenachtleben, Fotoausstellung und alle In-
fos zu urSuLA, DOKuLA, GLOBOLA und dem 
neuen JuryPrEIS.
Nightlife, an exhibition, and all the facts about our 
film competitions: on these pages.

Queers in music Video 1979–2009 – 

resiLience.

Berührend widerständig: die queersten Musik-
videos der letzten 30 Jahre.
A one-time chance to see old favourites and make 
new discoveries.

FamiLienFiLm

> 16 > 17

Josh möchte unbedingt Cheerleader werden – 
warum ist das bloß so kompliziert? 
All Josh wants is to become a cheerleader – fun 
for the whole family!

wOrKshOPs &  
disKussiOn

Zwei Workshops, ein Gang-Meeting und eine 
Podiumsdiskussion zu queerem Leben und 
Filmschaffen in Osteuropa – get involved!
Two workshops, one gang meeting, and a panel 
about queer festivals in Eastern Europe.

> 14

matinee

Ein „Häppchen Frühstück“, eine bezaubernde Gen - 
der-Bender-Komödie aus dem Jahr 1914, Live-
Klavierbegleitung – besser kann ein Sonntag nicht 
beginnen! What better way to start a sunday than 
with a light brunch and a silent comedy from 1914 
with live music?

> 22

wettbewerb –

ursuLa 1-5

Die Stimmzettel sind gedruckt – es liegt bei euch, 
den besten lesbischen, schwulen und transgen-
der Kurzfilm zu wählen. Es wird nicht einfach!  
It won’t be easy, but it’s up to you to decide on the 
best lesbian, gay, and trans short film.

Länderschwerpunkt –

ddr

Seit 20 Jahren gibt es den sozialistischen deut-
schen Staat nicht mehr – Zeit für einen rückblick 
auf lesbisches, schwules und queeres Leben in 
der DDr. East Gemany “disappeared” 20 years 
ago: definitely time to see how it was back then.

retrospektive –

mOniKa treut

Eine kleine retrospektive, in der Gender, Sex, 
Queerness auf den Kopf – oder doch wieder auf 
die Füße? – gestellt werden. A tiny glimpse into 
an impressive catalog of films, where nothing 
should ever be taken for granted.

> 35

Berührend widerständig: die queersten Musik-

Ein „Häppchen Frühstück“, eine bezaubernde Gen-

Das Geburtstagsgeschenk des Internationalen 



christOPh reiFFert
Meine Aufgabengebiete: Kommunikation und Fundraising. 
Also euch erzählen, was wir Tolles machen, und dran ar-
beiten, dass wir es auch finanziert bekommen ...
Vor 20 Jahren hab ich einfach nur gern Filme geschaut. 
Seit 6x20 Monaten mache ich nun selbst Kino!

KatJa briesemeister
Vor 20 Jahren hätte ich „LSF“ bestimmt für den Namen 
einer neuen Eurodance-Combo gehalten, zu der ich am 
Wochenende bis maximal 23 Uhr in der Dorfdisko hät-
te tanzen können. Mittlerweile weiß ich, wofür die Abkür-
zung steht – und darf auch länger ausgehen!

JOachim POst
Bin seit 1997 vor allem für die Langfilm-Programmkoordi-
nation zuständig. Vor 20 Jahren ging ich zur Schule, kann-
te mich nicht mit queerem Film aus und träumte noch vom 
Leben in der großen Stadt. Ich entdeckte gerade die große 
Liebe fürs Kino und stand auf Tom Cruise genauso wie auf 
Jodie Foster und Arielle, die Meerjungfrau.

charLOtte reuscher
Mit 16 habe ich meinen ersten Lesbenfilm gesehen – heim-
lich nachts am Videorecorder meiner Eltern. Dass ich 20 
Jahre später bei den LSF vor großem Publikum Lesbenfil-
me präsentieren würde, hätte ich damals nicht zu träumen 
gewagt. Queeres Leben sichtbar zu machen und Filmema-
cher_innen zu unterstützen – dafür arbeite ich in der hei-
ßen Programmheftphase auch gern mal die Nächte durch!

carOLin gahLstOrF
20 Jahre Filmtage? Halbzeit! Ich bin schon seit zehn Jah-
ren dabei. Am liebsten reise ich auf Filmfestivals und sage  
meine Lieblingsfilme an. Nach der Reise durch diverse  
Aufgabengebiete arbeite ich an der Programmauswahl  
und halte Kontakt zur Grafik und zur Anzeigengestaltung 
im Programmheft.

JuLia Oesterreich
Mit zehn Jahren hat mich meine heiß geliebte Punk-Baby-
sitterin initiiert: Neben ihr sitzend im Jugendclub „The Co-
ca-Cola Kid“ zu gucken, zeigte mir, was Kino kann – das 
Herz und den Geist öffnen für ferne Welten und die pri-
ckelnde Nähe der Mitschauer_innen. Das will ich nun prak-
tikantisch weitergeben.

nadJa bärtschi
Als zweitjüngstes Mitglied bei den LSF freu ich mich, die 
Gäste zu betreuen. Zwölf ist ein beschissenes Alter und ich 
möchte nicht dahin zurück – Filme waren für mich das Tor 
zur Welt (Schweizer Provinzkind!) und führten mich zu 
Freddy, Damien, Mike. Und haben mein Lebensspektrum 
sehr erweitert – auch sexuell!

rOnaLd behm
Vor 20 Jahren? Da hab ich Fil-
me geschaut. Und nicht nur Hei-
ner Carows „Coming Out“, der 
ziemlich zeitgleich zum „Mauer-
fall“ startete – um den zu sehen 
ich damals eigens nach Schwerin 
fuhr. Ich bin schon lange bei den 
Filmtagen dabei und kümmere 
mich um Finanzen, Fundraising, 
Kinos, Karten und bin Teil der 
Programmgruppe.

JuLiane schnOrr
VEB Kino - einmal im Monat schwere Kisten auf den Saal un-
serer Dorfgaststätte schleppen, um gebannt die flimmernden 
Bilder zu verfolgen. Als zehnjährige Thälmannpioneuse vom 
Traumprinzen träumend, im „Kampf der Titanen“ die Prin-
zessin errettend, bin ich heute bei den Filmtagen, wo ich u. a. 
Praktikum und die Jubiläumsfeierlichkeiten koordiniere.

wiLLi Van buggenum
Vor 20 Jahren war ich 30 und bereits Zuschauer – durch 
die schwulen Kurzfilme wurde ich aufgeweckter, die Do-
kumentationen ließen mich mal lachend, mal weinend aus 
dem Kinosessel aufstehen. Aus Lust auf ehrenamtliches En-
gagement bewarb ich mich vor fünf Jahren im Team – das 
war wie bei „Zimmer frei“. Heute betreue ich unsere zu-
verlässigsten Unterstützer_innen, die Pusher_innen, kalku-
liere die Finanzen und liebe so manche_n Sponsor_in aus 
der Community für sein/ihr Engagement.

guidO a. mÜLLer
Ich bin dieses Jahr einer der Praktikantinnen beim  
Festival. Vor 20 Jahren hätte ich diesen Job um keinen 
Preis angetreten. Da wollte ich nämlich noch auf jeden Fall 
hetero werden, wenn ich groß bin. Aber, ganz klassisch: Ich 
hab keine Frau abbekommen. Jetzt bin ich also hier. An-
scheinend sind die letzten 20 Jahre nicht nur für die Film-
tage gut gelaufen ;-)

6 - - - - -  t e a m  2 0 0 9

sebastian beyer
... möchte lieber nicht darüber nachdenken, was alles hätte pas-
sieren können, wenn er vor 20 Jahren mit Lippenstift im Mambo-
schritt (Dirty Dancing schaffte es irgendwie erst im Sommer 1989 
in die DDR) durch das Dorf seiner Kindheit spaziert wäre, und kon-
zentriert sich besser darauf, für die Filmtage das Programm, die 
Pressearbeit und gern auch mal Partys zu machen. 

die komplette serie
dieses hochwertige sammlerstück  
beinhaltet eine bonus-disc mit über  

2 stunden nie zuvor gezeigtem 
zusatzmaterial und ein exklusives 
fotoalbum mit einem völlig neuen 

vorwort der serienschöpfer.

jetzt im handel

© 2009 Showtime Networks Inc. and Warner Bros. Entertainment Inc. All rights reserved.
warnerbros.de

QAF_Anzeige_LSFilmtage.indd   1 27.08.2009   16:08:48 Uhr

meLissa  
Pritchard
Ich bestelle und betreue die Kurzfil-
me. 1990 war ich noch in Melbourne, 
Australien. Tief in der Welt des Musi-
cals hat mir damals „Les Miserables“ 
besonders gefallen, weil ich wegen 
Liebeskummer überhaupt nach Mel-
bourne gekommen war.  
Inzwischen geht‘s mir viel besser – 
und ich freue mich auf unser 20. und 
mein fünftes Festival!
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regisseur_innen, Schauspieler_innen, Produzen - 
t_innen suchten das Gespräch mit dem Publikum,  
lesbische und schwule Künstler_innen sorgten für 
ein nicht minder anspruchsvolles Programm. um 
nur ein paar Namen zu nennen: Barbara Hammer, 
Andrea Weiss, Susie (Sexpert) Bright, Janice Per-
ry, Ades Zabel, Gustav-Peter Wöhler, ulrike Folkerts, 
Judith Jack Halberstam, Georgette Dee, John Grey-
son, Monika Treut und Maren Kroymann haben die 
Lesbisch Schwulen Filmtage über die Jahre mit ihrer 
Anwesenheit beehrt.
Auch Workshops sind mittlerweile zum festen Be-
standteil des Festivals geworden – unvergessen das 
filmpraktische Seminar mit der regisseurin Natha-
lie Percillier im Jahre 2005, als dessen Ergebnis ein 
Jahr später die Kurzfilmreihe „Made in Hamburg“ auf 
den Filmtagen zu sehen war.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
nachtbar, Fernsehen, Partys – mehr als ein  
rahmenprogramm
Die Filmtage wären nicht die Filmtage, wenn es nur 
um Kino ginge! Von Anfang an gab es verschiedens-
te Aktivitäten in der Community, die unser Festival 
umrahmten, ergänzten und mittlerweile nicht mehr 
wegzudenken sind. Wer nach dem Kino noch Lust 
auf einen Drink, Gespräche mit Filmemacher_in-
nen, kreative Betätigung oder einfach Tanzen, Flirten 
und Amüsement hat, geht, genau, in die Nachtbar! In 
den ersten Jahren, als das Festival noch im Sommer 
stattfand, gab es die Sommerfeste im Hof des Metro-
polis, 1994 wurde mit der „Zwielichtbar“ in der Bern-
hard-Nocht-Straße erstmals ein externer exklusiver 
Treffpunkt für Festivalgäste eingerichtet. Mit der Ver-
legung des Festivaltermins in den Herbst begann die 
Ära der Nachtbar, zunächst Nachtcafé genannt, seit 
jeher nur zu den Filmtagen eingerichtet und jedes 
Jahr an einem anderen Ort. Von dem bis zur Eröff-
nungsnacht keiner weiß – außer dem Nachtbarteam, 
das seit 1996 autonom und ohne finanzielle Anreize 
die jeweiligen räume ausstattet, mit Leben füllt und 
ihnen einen Namen gibt. So konnten wir uns in den 
vergangenen Jahre im „Morgan Fairchild Institute“, 
„The Gabylon Experience“, „Chez Pixi“, „Maria Kron“ 
und im „Spiegeluniversum“ dem Filmtagenachtleben 
hingeben. Die Nachtbar ist jedes Jahr neu, immer 
kreativ und ein Highlight des Festivals, das es so 
nur in Hamburg gibt. Eng mit der Nachtbar verbun-
den ist auch die allnächtliche Diskussionsrunde „Bei 
Kreischbergers“: Auf dem roten Sofa begrüßen nun 
schon im sechsten Jahr Dr. Katrin Jäger-Matz und 
Blessless Mahoney internationale Gäste der Filmtage 
– pünktlich um Mitternacht.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
„Keine chance für die Liebe“ – so fing es an
Im rahmen des Studierendenstreiks an der uni Ham - 
burg im Wintersemester 1988/89 rief eine klei-
ne Gruppe von Student_innen das autonome 
Seminar„Homosexualität im Film“ ins Leben. Das Er-
gebnis der Analyse der damals existierenden Filme 
zum Thema fiel niederschmetternd aus: Es domi-
nierten klischeeartige Darstellungen (man denke nur 
an „Infam“ oder „Victim“), die Möglichkeit eines erfüll-
ten Lebens für Lesben und Schwule lag außerhalb 
der gängigen repräsentation. um diesen Zustand zu 
dokumentieren und gleichsam ironisch zu kommen-
tieren, drehten die Student_innen den Film „Keine 
Chance für die Liebe“. In Anlehnung an die damals 
äußerst erfolgreiche telefonische TV-Aufklärungsbe-
ratung (wer erinnert sich nicht an die reizende Erika 
Berger mit rotem Kleid, rotem Sofa und rotem Tele-
fon?) „Eine Chance für die Liebe“ wurden die gän-
gigen Klischees in spielfilmartigen Episoden porträ-
tiert und von einer vermeintlichen „Expertenrunde“ 
mit Originalzitaten kommentiert. „Keine Chance für 
die Liebe“ wurde am 21. Januar 1990 im Metropo-
lis uraufgeführt – und ein so überragender Erfolg, 
dass eine zweite Vorstellung angesetzt wurde, nach 
der das Metropolis erst spät in der Nacht schlie-
ßen konnte, so groß war der Andrang. Damit war 
die Idee geboren, gleich eine ganze lesbisch-schwu-
le Filmreihe in Kooperation mit dem Metropolis und 
dessen damaligem Leiter Heiner roß zu veranstalten 
– die ersten Lesbisch Schwulen Filmtage. Bereits im 
zweiten Festivaljahr wurde der urSuLA-Filmpreis 
ausgelobt – für alle, die es immer schon mal wis-
sen wollten: urSuLA steht für „unser reizvollster 
schwuler und lesbischer Amateurfilm“ – und über 
60 Filme aus aller Welt bewarben sich für einen Vor-
führtermin auf dem Festival.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
Que(e)r durch die welt
In den kommenden Jahren wurde das Programm 
der Lesbisch Schwulen Filmtage immer umfangrei-
cher. Die bereits auf den ersten Festivals etablier-
ten Schwerpunkte zu einzelnen Themen oder Län-
dern wurden weiter ausgebaut. So widmeten sich 
Filmreihen den Themen Aids (1990), Musik (1997), 
Camp (1997), Anime (2006), Migration (2007) und 
religiösem Fundamentalismus (2008) sowie den un-
terschiedlichen repräsentationen von Homo- und 
Transsexualität in Großbritannien (1994), Osteuropa 
(2001 und 2006), Indien (2003), Israel (2005), La-
teinamerika (2006), Taiwan (2007) und Südafrika 
(2008). Dabei waren über 170 internationale Gäste: 

Im Jahr, in dem Michail Gorbatschow zum Präsiden-
ten der udSSr gewählt wurde, Sinéad O’Connors 
Coverversion von „Nothing Compares 2 u“ sich elf 
Wochen auf Platz eins der deutschen Charts hielt, 
die WHO Homosexualität aus dem Diagnoseschlüssel 
der Krankheiten strich und die Berliner Mauer end-
gültig abgerissen wurde, ereignete sich in Hamburg 
Bemerkenswertes: Vom 20. bis 25. Juni 1990 fanden 
die ersten Lesbisch Schwulen Filmtage statt. 

Ein absolutes Novum in Deutschland – ein Film-
festival, organisiert von Lesben und Schwulen, das 
sich das Ziel gesetzt hatte, den bis dahin vorherr-
schenden stereotypen repräsentationen von Homo-
sexualität im Film andere Bilder entgegenzusetzen 
sowie lesbische und schwule regisseur_innen zu 
fördern. Dabei wurde konsequent auf sogenannte 
„Mainstream-Produktionen“ verzichtet – 1990 waren 
das beispielsweise Filme wie „Maurice“ und „Desert 
Hearts“ –, um den vielfältigeren Beiträgen zum The-
ma, den underground-Produktionen, in Vergessen-
heit geratenen Klassikern und nicht zuletzt den Kurz-
filmen mehr raum zu geben. Begleitet wurde das 
Fes tival von einem kulturellen rahmenprogramm, 
und in rosie’s Café im Festivalkino Metropolis gab es 
viel Gelegenheit zum Austausch untereinander und 
mit den eingeladenen internationalen regisseur_in-
nen.

In diesem Jahr finden die Lesbisch Schwulen 
Filmtage nun zum 20. Mal statt. Bis dahin wurden 
mehr als 1.500 Filme aus über 50 Ländern gezeigt, 
weit über 150.000 Besucher_innen haben den Weg 
in die Kinos gefunden, und mehrere Hundert Men-
schen haben an der Verwirklichung des Festivals 
mitgewirkt. Die Filmtage sind zu einer festen Institu-
tion sowohl im Hamburger Kulturleben, in der inter-
nationalen queeren Filmszene und in der lesbischen, 
schwulen, queeren Community geworden. und be-
sonders auf Letzteres sind wir ziemlich stolz: Es gibt 
wohl kaum ein Event in Hamburg, bei dem sich ganz 
unterschiedliche Gruppen so mischen, das so offen 
für alle möglichen Identitäten ist. unsere kleine um-
frage aus dem letzten Jahr hat gezeigt, dass unser 
Publikum genauso vielseitig ist wie unser Programm 
– unglaubliche 115 Lieblingsfilme wurden von euch 
genannt! Auch dass ihr nicht mit Lob für die Filmtage 
gespart habt, freut uns sehr – und zeigt auch, dass 
das Konzept der Lesbisch Schwulen Filmtage heute 
noch immer genauso aktuell ist wie vor 20 Jahren.

die redaktion des Programmheftes ... und nicht zu-
letzt die Organisation der sechs Festivaltage im Ok-
tober. Während der heißen Phase von August bis 
Oktober wird das Team zusätzlich von zwei Prakti-
kant_innen unterstützt.

Nachdem im letzten Jahr ein rekord von fast 
15.000 Besucher_innen erreicht wurde und immer 
deutlicher zu sehen und zu erleben war, dass ein so 
großes Festival rein ehrenamtlich nicht mehr zu re-
alisieren ist, hat sich das Team nach langer Diskus-
sion dazu entschlossen, eine feste Teilzeitstelle ein-
zurichten. Das eigentliche Team arbeitet weiterhin 
ehrenamtlich. 

Die Finanzierung der Lesbisch Schwulen Filmta-
ge erfolgt heute einerseits über die Eintrittsgeldern, 
andererseits durch die unterstützung des Push-up-
Clubs und der Behörde für Kultur, Sport und Medien. 

genen Hauptarbeitsbereich. Daneben gibt es meh-
rere untergruppen: Die Programmgruppe sich-
tet und diskutiert die eingereichten Langfilme – das 
sind pro Jahr an die 200. Dazu kommen Entdeckun-
gen von anderen Festivals – denn das Team ist das 
ganze Jahr über auf den verschiedenen lesbischen, 
schwulen, transgender und queeren Filmfestivals zu 
Gast, unter anderem in San Francisco, Miami, Lon-
don, Zürich, São Paulo und Toronto. Eine weitere 
Sichtungsgruppe beschäftigt sich mit den Kurzfilmen 
– über 300 Einreichungen wollen hier gesehen, dis-
kutiert und beurteilt werden, bevor daraus die fünf 
urSuLA-Kurzfilmprogramme zusammengestellt 
werden. Daneben gibt es noch viele andere Aufga-
ben, die erledigt werden wollen: die Organisation der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die Gewinnung 
von Sponsor_innen, das Ticketing, die Buchhaltung, 

Auch medial wurden die Lesbisch Schwulen Film-
tage immer wieder begleitet. Von 1996 bis 2001 gab 
es mit der abendlichen Sendung „Hello Pretty, Pret-
ty“ im Offenen Kanal Neuigkeiten, Klatsch und schö-
ne Bilder vom Festival zu sehen, von 2006 bis 2007 
berichtete FilmMotor mit ricardo M. auf Tide von den 
Ereignissen bei den Filmtagen – vor und hinter den 
Kulissen.  
und ungezählt sind die vielen Partys, die zu unseren 
Gunsten über die Jahre veranstaltet wurden – dan-
ke, danke, danke!

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
die LsF heute
Die Lesbisch Schwulen Filmtage Hamburg haben 
sich ihre Teamstruktur bis heute bewahrt: Es gibt 
keine Hierarchie, jedes Teammitglied hat seinen ei-

1990–2009: 
20 Jahre Lesbisch 
schwuLe FiLmtage

19961990 1990 1993   1996 1998

20 Jahre Lesbisch 
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musikprogramm
Seid gespannt auf „resilience. Queers in Music  
Video 1979 – 2009“ mit schon fast vergessenen 
musikalischen wie stilistischen Highlights der 80er- 
und 90er-Jahre! (s. Seite 18)
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
matinee
95 Jahre alt, vor 18 Jahren bei uns gelaufen, immer 
noch sensationell aktuell: Der Stummfilm „A Florida 
Enchantment“ spielt virtuos und überaus komisch 
mit Geschlechterrollen. (s. Seite 20)

1990-2009: 20 years of Hamburg International  
Lesbian and Gay Film Festival

1990, the year the world changed: Gorbachev was 
elected head of state in the USSR, the WHO decided 
homosexuality should no longer be classified as an  
illness, the Berlin Wall was torn down, and Hamburg 
witnessed the birth of its first Lesbian and Gay Film 
Festival.

A true novelty for German cinemas, here was a 
festival organised by lesbians and gay men, who set 
out to counter stereotypical representations of homo-
sexuality in film. Sidelining mainstream productions, 
the HILGFF featured independent homosexual film-
makers, half-forgotten classics, and a wide array of 
short films. Cultural events accompanied the pro-
gramme, and Rosie’s café at the Metropolis offered 
lots of opportunities for the community to chat with 
international guests.

This year, the HILGFF celebrates its 20th anniver-
sary. By now, more than 1,500 films from over 50 
countries have been shown to an audience exceeding 
150,000. Hundreds of helping hands and dedicated 
minds have participated in bringing the festival to life, 
making it a strong-hold in Hamburg’s cultural land-
scape, within its lesbian and gay community, and the 
international queer film scene.

“no chance for Love” – the beginning
During a students’ strike at Hamburg University in 
the winter term 1988/89, a small group of students 
founded the autonomous seminar “Homosexuality in 
Film”. Their analysis of the then-existing films on the 
subject was devastating. Clichés and stereotypes  
(remember “The Children’s Hour” or “Victim”?) didn’t 
alllow for a representation of lesbians and gay men 
living happily. To document and criticise the sta-
tus quo, the group produced a little satire called “No 
chance for love” that was modelled on a popular Ger-
man sex talkshow. The film screened in the Metropo-

attendees, it has been decided to create one paid part-
time job to help with the workload.

The festival’s expenses are re-financed through  
ticket sales, the generous support of our ‘Push-Up-
Club’-members, and with state money from the City of 
Hamburg’s department for culture, sport and media.
 
anniversary Programme
This selection takes a cinematic and musical look back 
over the last twenty years in honour of the festival’s 
20th birthday:
Feature Films:
“Verzaubert” (screened 2000) takes us back to the 
Nazi-era and introduces 13 homosexual men and wo-
men who had to suffer through persecution and war. 
“Paris is Burning” (screened 1990) travels through 
NYC in the 80s, showcasing African-American and 

lis cinema on the 21st of January 1990 and was such 
a tremendous success that it was rerun the next night 
with hundreds attending.

Together with theatre director, Heiner Roß, the 
idea came up to organise a lesbian and gay film pro-
gramme – the Hamburg International Lesbian and 
Gay Film Festival was born. The subsequent year 
over 60 movies from all over the world were sub-
mitted, and the URSULA prize brought to life.  
(URSULA literally means: our loveliest lesbian and 
gay amateur movie)

it’s a Queer world
In the following years the festival expanded further. 
Topics such as HIV/AIDS (1990), camp (1997), or re-
ligious fundamentalism (2008) were covered, or the 
representation of homosexuality and transsexuality 
in certain countries or regions such as Great Britain 
(1994), Eastern Europe (2001 & 2006) and South Af-
rica (2008). More than 170 international filmmakers 
have been invited to the festival. Icons of the commu-
nity, such as Barbara Hammer, Andrea Weiss, Susie 
(Sexpert) Bright, Janice Perry, Ades Zabel, Gustav-
Peter Wöhler and John Greyson have honoured the 
festival with their presence, with many offering work-
shops – another Festival staple. Nathalie Percillier’s 
2005 course on filmmaking even resulted in its own 
film series: Made in Germany.

nachtbar, tV, Parties – more than just extras
From the beginning, the HILGFF offered more than 
just cinematic experiences. An autonomous team 
from within Hamburg’s community annually orga-
nises – without financial resources, and exclusively 
for the festival – the (in)famous Nachtbar. First esta-
blished when the festival moved to its autumn sched-
ule, this nightly get-together offers drinks, talks with 
filmmakers, music, dancing and lots of chances for 
a flirt or more. Each year a new location is chosen – 
top secret until the opening night – but the Nachtbar’s 
trademark wild creativity and ‘talk sofa’ with Bless-
less Mahoney and Dr Jaeger-Matz travel on with the 
crew.

Also accompanying the festival is community-
based media coverage. Between 1996–2001, the pu-
blic channel featured news, gossip, and interesting 
images on its “Hello Pretty, Pretty” programme.  
Ricardo M. reported live from behind the scenes for 
Tide in the years 2006–2007. 

Last not least, countless parties have been held for 
the benefit of the festival – a big and sincere thank 
you to all involved!

Latino gay subculture’s wild parties.
“Vera” (screened 1991) is perceived as a woman, but 
wants to live as a man. 
“Costa Brava” (screened 1995) is pure comedy gold. 
Lesbian tour-guide Ana makes you reel with laughter. 
short Films:
Two short film series offer gems from the past – 
“Analstahl...” assembles the best of the festival,  
“25 years IKFF” is a present from our sister festival: 
Hamburg International Short Film Festival.
matinee
“A Florida Enchantment” (screened 1991) is a 95- 
year-old masterpiece and a tremendously funny tale 
of interchanged gender roles. 
music Videos:
“Resilience. Queers in Music Video 1979–2009”  
assembles highlights in style and music.

Als Träger fungiert der 1995 gegründete gemeinnüt-
zige Verein Querbild e. V. Neben dem zurzeit 13-köp-
figen Team umgibt die Filmtage ein großer Kreis von 
Helfer_innen, die das Festival auf ganz unterschiedli-
che Art und Weise unterstützen – von der Pflege des 
immer umfangreicher werdenden Archivs bis zum 
Kartenabreißen im Kino. Ohne diese enge Anbindung 
an die Community könnten die Filmtage nicht existie-
ren. und das gilt nicht nur für Einzelpersonen, son-
dern auch für viele lesbische und schwule Instituti-
onen in Hamburg, die zum Teil seit Beginn mit den 
Filmtagen als Kooperationspartner_innen verbunden 
sind: Bildwechsel, Intervention, Männerschwarm, 
hinnerk, gay-web, Hein & Fiete und viele, viele mehr.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
Last, but not least – das Jubiläumsprogramm
um unseren 20. gebührend zu feiern, gibt es in die-
sem Jahr mehrere Filme und Programme, in denen 
ein kleiner Blick auf unsere bewegte Geschichte ge-
worfen wird.
Langfilmprogramm
„Verzaubert“ (1993; lief bei uns 2000) führt uns zu-
rück in die NS-Zeit und stellt uns 13 „verzauberte“ 
Frauen und Männer vor, die von ihren romanzen, 
vom Schrecken des Nationalsozialismus, dem rosa 
Winkel, dem Krieg und der Nachkriegszeit in Ham-
burg berichten. In „Paris Is Burning“ (1990, lief bei 
uns 1990) reisen wir nach Amerika; in die wildesten 
New yorker Clubs der 80er-Jahre werden wir ge-
zogen: Ganze sieben Jahre hat Jennie Livingston die 
schwule schwarze und Latino-Szene New yorks be-
gleitet. Ebenfalls in den 80er-Jahren spielt „Vera“ 
(1986; lief bei uns 1991), die Geschichte eines Men-
schen, der als Frau gesehen wird, aber als Mann  
leben möchte. Schlussendlich: „Costa Brava“ (1995; 
lief bei uns im gleichen Jahr). Nach den eindrucks-
vollen, aber auch nachdenklich stimmenden Einbli-
cken in queere Geschichte etwas für die Lachmus-
keln – Ana, eigentlich Tourguide in Barcelona, fühlt 
sich berufen, Komödiantin zu werden. Auf ihrem 
Weg dahin bleibt kein Auge trocken! (s. Seite 29)

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
Kurzfilmprogramm
Gleich zwei Kurzfilmreihen werden euch mit Perlen 
aus der Vergangenheit beglücken: 
„Analstahl und die Folgen. Kurzfilme zum Jubiläum“ 
(s. S. 29) versammelt die schönsten kurzen Momen-
te der Filmtage, 25 Jahre IKFF wirft als „Gastge-
schenk“ des Hamburger Internationalen Kurzfilmfes-
tivals einen Blick zurück. (s. Seite 21)
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 

hiLgFF today
The non-hierarchical team structure has proven  
effective over the years. Each team member is res-
ponsible for one work area. There are also several 
subgroups which watch, discuss, and finally select 
every submitted feature and short film – each year 
that amounts to over 200 long and 300 short films.  
Additionally, other lesbian/gay/transgender/queer 
film festivals are visited on the search for new cine-
matic jewels.

Other important work includes: press and public 
relations, fundraising, ticketing, editing the pro-
gramme magazine, and, of course, organising the  
6 days of screening. During the busiest months lea-
ding up to the festival two interns support the team.

The team members all work on a voluntary basis, 
however, after last year’s record-breaking 15,000  

2005 2006 2007 2007 20082002

Die besten 
Dinge im Leben sind 
keine Dinge.

Zweitausendneun, Zweitausendzehn.

Das Schauspielhaus gratuliert den Lesbisch Schwulen Filmtagen Hamburg herzlich zum 20.!
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Willkommen zur Eröffnungsgala der 20. Lesbisch 
Schwulen Filmtage! Euch erwarten: Prosecco & 
Schnittchen, internationale Gäste, ein amüsant-er-
greifender Eröffnungsfilm und – Tusch! – ein multi-
linguales, gut frisiertes und dem Perückenneid gänz-
lich abgeneigtes Moderationsduo: Didine van der 
Platenvlotbrug (Körperillusionistin) & Blessless Ma-
honey (TuntenimitatorIn)! Das zweiblättrige Modera-
tionskleeblatt, den Lesbisch Schwulen Filmtagen seit 
Jahren aufs Engste verbunden, wird euch mit Verve 
durch diesen wunderbaren Abend führen. 
In „Patrik 1.5“ begegnen wir dann der schwulen 
Sehnsucht nach einem Spießerleben mit Haus, Gar-
ten, Hund und Kind in Cinemascope. Göran und Sven 
sind just in eine gediegene Familiensiedlung gezogen 
und erwarten nun die Ankunft ihres Adoptivsohns: 
Patrik, 1,5 Jahre. Statt eines Babys schneit ihnen al-
lerdings ein vorbestrafter Teenager ins Haus: Pat-
rik, 15 Jahre. Man ahnt schon, was die Nachfrage bei 
der Behörde bestätigt: Ein versehentlich in die Akten 
gerutschtes Komma ist für das Missverständnis ver-
antwortlich. Für Göran stürzt eine Welt zusammen, 
Sven (trockener Alkoholiker) fängt wieder an zu sau-
fen und Patrik weigert sich, bei zwei „Pädophilen“ zu 
wohnen. Bis die Behörde eine neue Familie für Pat-
rik gefunden hat, muss man sich dennoch arrangie-
ren. Bei der nun folgenden Annäherung prallen nicht 
nur Homo- und Heterowelten aufeinander, sondern 
vor allem unterschiedliche soziale Milieus. Wie letzt-
lich die vermeintlich Schwächeren als Sieger aus der 

eröffnung –

PatriK 1.5
PatriK, age 1.5
metropolis, dienstag 20.10., 19.30 uhr
empfang ab 18.30 uhr

wiederholung:  
Passage 1, sonntag 25.10., 22.30 uhr

ella Lemhagen, schweden 2008, 100‘, 35 mm,  
schwedische Originalfassung mit deutschen 
untertiteln 

Geschichte hervorgehen, wird so anrührend erzählt, 
dass man als Zuschauer_in förmlich mit den Figu-
ren zu wachsen scheint. Ein kleines Meisterwerk, 
das seine Kraft der unpathetischen skandinavischen 
Handschrift verdankt – und seinen wundervollen 
Darsteller_innen. Die regisseurin versucht ihr Kom-
men zu ermöglichen. cl

www.patrikonepointfive.com 
achtung: Es empfiehlt sich Karten für die Eröffnung 
im Vorverkauf zu besorgen.

Welcome to the Opening Gala of the 20th Hamburg 
Lesbian and Gay International Film Festival! Awai-
ting you: snacks & champagne, international guests, 
an enchanting opening film, and – drumroll! – a mul-
tilingual, well-coiffed hosting team with absolutely no 
wig envy: Didine van der Platenvlotbrug (body illusio-
nist) & Blessless Mahoney (drag queen imitator), who 
have the very greatest pleasure in presenting the first 
film of the Festival, “Patrik 1.5”. Göran & Sven’s wish 
for conventional suburbian life is turned upside down 
when their awaited adoptive son is not 1.5 years old, 
but instead a 15 year old delinquent. Watch worlds 
clash, prejudices get shaken, and enjoy this Scandina-
vian masterpiece.

Präsentiert von

unser diesjähriger Hit in der Mitte kommt aus Grie-
chenland: yiorgos wird nach 14 Jahren aus der Haft 
entlassen, die er für einen Mord in seinem Heimat-
dorf verbüßt hat. Seine erste Nacht in Freiheit ver-
bringt er in einem schäbigen Hotel in der Innenstadt 
Athens und trifft auf die junge, transsexuelle Prosti-
tuierte Strella. Sie haben Sex und werden ein Paar. 
Nachts ist yiorgos bei Strella, am Tag sucht er seinen 
Sohn, den er 14 Jahre nicht gesehen hat. Er muss 
mit seiner Vergangenheit abschließen, um ein neu-
es Leben beginnen zu können. Wie kann ihm Strel-
la dabei helfen?
Griechische Tragödien oder mythengeschwänger-
te Geschichten aus alten Zeiten: All das schwingt mit, 
und doch ist dieser Film ganz im Hier und Jetzt ver-
ankert. Nicht nur Drama: Es macht Spaß, den wun-
derbaren Darsteller_innen (fast ausnahmslos Laien) 
zuzuschauen, durch Transkneipen zu stolpern, die 
Gegensätze Griechenlands zu bewundern und Athen 
von einer ganz anderen Seite kennenzulernen. Von 
dem überraschenden Verlauf der Geschichte ganz 
zu schweigen! 
regisseur Koutras bekam für sein Projekt keine 
staatliche Filmförderung, auch größere Produktions-
firmen lehnten ab. So wurde Strella ein komplett von 
ihm selbst finanzierter Film, der auf liebevolle und 
einfühlsame Weise etwas ganz Besonderes ist. Wir 
freuen uns, dass Panos H. Koutras unser Gast sein 
wird. sl

After spending 14 years in prison for murder, Yiorgos 
is finally released. He spends his first night of freedom 
in a run-down motel in Athens, where he meets the 
young transsexual prostitute, Strella. They have sex 
and become a couple. At night Yiorgos is with Strella, 
in the day he looks for his long-lost son. Can Strella 
help him overcome his past and begin a new life? 
Drawing on Greek tragedy and mythical tales, this 
film is nevertheless completely in the here-and-now. 
Amateur actors, a surprising plot and an introduction 
to the contradictions in Greek society makes this film 
an enjoyable experience.

hit in der mitte –

streLLa
Passage 1, donnerstag 22.10., 20.15 uhr

Panos h. Koutras, griechenland 2009, 113‘,  
35 mm, griechische Originalfassung mit deut-
schen untertiteln

Auch die schönsten Filmtage gehen einmal zu Ende 
– jedoch nicht ohne eine fulminante Abschlussgala! 
Wir freuen uns, euch zu einem wunderbaren Abend 
begrüßen zu dürfen und mit euch die Verleihung der 
Publikumspreise urSuLA, GLOBOLA und DOKuLA 
und des neuen JuryPrEISES zu erleben. Als be-
sonderen Gast begrüßen wir die Performancekünst-
lerin und langjährige Freundin des Festivals JANICE 
PErry, die uns und euch einen Ausschnitt aus ihrem 
aktuellen Programm „Not Just Another Pretty Face“ 
präsentieren wird, einer Multimedia-retrospektive 
der vergangenen 25 Jahre, die sie – noch ein  
Jubiläum! – nun schon auf der Bühne steht.
Zum Film: Für eine wie Hannah Free (Sharon Gless) 
ist es die besondere Hölle, im Pflegeheim ans Bett 
gefesselt zu sein. Denn unterwegs war sie im-
mer, zum Leidwesen ihrer lebenslangen Liebe ra-
chel (Maureen Gallagher), die stets Bodenständig-
keit und Familie wollte und letztlich mit Mann und 
Kind im Mittleren Westen blieb. Nun liegen beide im 
selben Heim nur ein paar Zimmer voneinander ent-
fernt – Hannah unwirsch und sehnsüchtig, rachel im 
Koma – getrennt auch durch rachels rigorose Toch-
ter Marge und eine unverständige Welt, die nicht be-
greifen will, dass die beiden alten Frauen von klein 
auf mehr waren als nur gute Freundinnen. Hannah 
erinnert sich voller Wehmut an eine Liebe, die Krieg, 

Ehe und Heimlichkeit überstanden hat. Der Versuch, 
rachel nur noch einmal zu sehen, scheitert zunächst 
an schier unüberwindlichen Widerständen. Doch da 
kommt rachels Enkelin Greta ins Spiel ... 
Selten gehörte die Leinwand so ausschließlich Sha-
ron Gless wie in diesem Kammerspiel. In den 80ern 
wurde Gless bekannt als die Polizistin Christine Cag-
ney („Cagney & Lacey“), später als Debbie Novotny 
in „Queer as Folk“. Beim diesjährigen Philadelphia 
QFest wurde die mittlerweile 66-jährige als „Gay 
Icon“ ausgezeichnet. tf

Finally, even the most outstanding festival has to 
come to an end – but not without a festive gala night. 
We proudly present the audience awards URSULA, 
GLOBOLA and DOKULA, as well as the new JURY-
PRIZE. Furthermore, it’s our pleasure to welcome a 
close friend of the festival, the performance artist  
JANICE PERRY, who will allow us a short insight in 
her latest programme “Not just another pretty face”.
To the movie: Hannah Free (Sharon Gless, “Cagney & 
Lacey”) is in hell – not only is she bedridden in a  
nursing home, but she’s also divided from her lifelong 
love, Rachel, who lies next door in a coma. Unexpec-
ted help arrives in the form of Rachel’s granddaugh-
ter Greta ...

abschlussfilm —

hannah Free 
metropolis, sonntag 25.10., 20.15 uhr

wendy Jo carlton, usa 2009, 90‘, digital, 
englische Originalfassung 
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Partys!  
Partys!  
Partys!

Ein bisschen Beine ausschütteln gefällig? Das  
LSF-Jubiläum soll natürlich gebührend gefeiert  
werden, und ihr bekommt reichlich Gelegenheit dazu 
auf vier gepflegten Partys. Wir wünschen euch viel 
Vergnügen und danken den Partymacher_innen für 
die unterstützung.

Want to shake a leg? This year’s festival is also an  
anniversary celebration. It’s party… party… party… 
party-time! Have fun at one, or all of the four parties! 
Our heartfelt thanks to the organizers!

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Freitag 2.10.2009   
alpha girls „to-get-her“-Party 
ab 21.21 uhr cafe Keese & 16 monkeys,
reeperbahn 19-21
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Freitag 16.10.2009  
hugs and Kisses &  
LsF ceLebrating tOgether
ab 22.00 uhr im Fundbureau,
stresemannstr. 114
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
samstag 24.10.2009  
deLiciOus biscuits
ab 22.00 uhr im indra,  
große Freiheit 64
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
samstag 24.10.2009  
mutantenstadL
die offizielle Festivalparty zum  
320-jährigen Jubiläum der LsF 
ab 22.00 uhr im Fundbureau,
stresemannstr. 114
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
 

die wettbewerbe 
2009
PubLiKumsPreise

neu: der grOsse  
JuryPreis

Es bleibt dabei: Ihr seid die Jury. Mit euren Stimm-
zetteln entscheidet ihr, welcher Film eine unserer 
Preisdiven bekommt: die GLOBOLA für den bes-
ten Spielfilm, die urSuLA für die besten Kurzfilme 
aus den lesbischen, schwulen und transgender Pro-
grammen und die DOKuLA für die beste Dokumen-
tation (Langfilm). 
Den urSuLA-, GLOBOLA- und DOKuLA-Gewin-
ner_innen winken je 1.000 €, der/die „Made in 
Germany“-Preisträger_in kann sich über einen Dis-
tributionsvertrag  und die Veröffentlichung des Films 
auf einer DVD mit Kurzfilmen der Edition Salzge-
ber freuen.
Wir bedanken uns herzlich bei gay-web.de für das 
Preisgeld der DOKuLA. unser besonderes Danke-
schön geht an unsere Freund_innen der Edition 
Salzgeber für den „Made in Germany“-Preis. Alle 
Preise wurden von der Künstlerin Jule K. gestaltet.

Our audience is the jury and you decide which film 
will be winner of the GLOBOLA for best feature, the  
URSULA for best lesbian, gay and trans gender short 
film and the DOKULA, which goes to the best fea-
ture-length documentary. Each Award is endowed 
with €1000. Our award, „Made in Germany“ comes 
with a distribution deal from our friends at Salzge-
ber. Many thanks to gay-web.de for making the DO-
KULA possible.

Zusätzlich zu unseren bewährten Publikumsprei-
sen gibt es in diesem Jahr erstmals seit 1996 wieder 
einen Jurypreis – diesmal für den besten Langfilm 
(Spielfilm oder Dokumentation). Wir haben elf aktu-
elle Spiel- und Dokumentarfilme ausgesucht, die am 
Wettbewerb teilnehmen. Wir freuen uns sehr, dass 
wir den Preis mit 5.000 € dotieren können, um da-
mit Filmemacher_innen bei ihren kommenden Pro-
jekten zu unterstützen. Die diesjährige internationa-
le Jury besteht aus Axel Schock (Berlin), Kate Huh 
(New york) und Texas Starr aka Texas Tomboy 
(Auckland).

We‘re very excited to announce that our audience-
awarded Prize Divas have a new sister: the big jury 
prize for best feature/documentary, endowed with 
€5000. An international jury – containing Axel 
Schock (Berlin), Kate Huh (New York) and Texas 
Starr (Auckland) will pick this year’s winner out of  
11 feature and documentary films.

FOLgende FiLme LauFen in der auswahL  
FÜr den JuryPreis:
Ander; Drool; Edie & Thea: A Very Long Engage-
ment; El Niño Pez – Das Fischkind; Fig Trees; It 
Came from Kuchar; Patrik 1.5; rabioso Sol, rabio-
so Cielo; Soundless Wind Chime, Strella; Verliebt, 
Verzopft, Verwegen
Wir wünschen allen regisseur_innen viel Glück und 
sind gespannt auf das urteil unserer Jury!

die Jury:
axel schock, geb. 1965, lebt in 
Berlin und arbeitet als Kultur-
journalist und redakteur u. a. für 
das Hamburger Stadtmagazin 
„hinnerk“, die „Berliner Zeitung“ 
und den Fernsehsender TIMM. 
Diverse Buchveröffentlichungen, 

 u. a. Ko-Autor des lesbisch-
schwulen Filmlexikons „Out im 
Kino“.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
Kate huh ist New yorker Künst-
lerin, Filmemacherin und Kura-
torin. Zu ihren Filmen gehören 
„rEBEL FuX! The Movie“ 2000, 
„Market This“ (produced in colla-
boration with the Paper Tiger TV 
collective) 2001, „Punk Ass Kid“ 
2003, “Nixmary – A Horror Sto-
ry“ 2006, “War Dreams“ 2007 
and “Family Living” 2009.
Von 2006–2009 war Kate Huh 
im Team des MIX NyC, The New 
york Queer Experimental Film.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
texas starr ist Filmindustrie-Ex-
perte und arbeitet primär in San 
Francisco, wo er u.a. seit zwei 
Jahrzehnten für das San Fran-
cisco International LGBT Film 
Festival tätig ist. Außerdem ist 
Texas Starr einer der Gründer 
des Queer Pioneer Media Pro-
ject.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

mOmentauFnahmen
Fotografien von rüdiger trausch

café gnosa, Lange reihe 93 
8.10. bis 8.11.2009

nachtbar 2009

Legendär – geheimnisvoll – geschichtsträchtig –  
Gesprächsthema Nummer eins – glamourös – ge-
mütlich – auch dieses Jahr wird die Nachtbar der 
Anlaufpunkt für alle LSF-Gäste sein. und wieder 
wird die entscheidende Frage im Vorfeld durch 
Hamburg geistern: „Weißt du, wo die Nachtbar sein 
wird?“ Nein, wir wissen es auch nicht! Lasst euch 
mit uns überraschen, wenn auf der Eröffnung der 
Filmtage endlich das Geheimnis gelüftet wird, an 
welchem spektakulären Ort die Jubiläumsnachtbar 
2009 ihre Pforten öffnet. Freut euch auf viele Be-
gegnungen mit den Filmschaffenden, Musik, lange 
Nächte und natürlich auf Frau Dr. Jäger-Matz und 
Blessless Mahoney: Viele illustre Gäste werden „Bei 
Kreischbergers“ auf dem Talk-Sofa Platz und hof-
fentlich kein Blatt vor den Mund nehmen. 

Legendary – mysterious – glamorous! Once again  
we invite all festival guests to our nightly get-together. 
But where?! Traditionally, Hamburg‘s best-kept secret 
is first revealed at the opening gala, but a spectacular 
spot is guaranteed for our 20th anniversary. Meet 
filmmakers on long nights with good music and enjoy 
Blessless Mahoney’s & Dr Jaeger-Matz’s hilarious  
interviews.

Begleitend zum Jubiläums-Jahr findet vom 8. Okto-
ber bis zum 8. November 2009 eine Fotoausstellung 
im Café Gnosa statt. Zu sehen sind atmosphärische 
Schwarz-Weiß-Fotos aus vergangenen Festivalta-
gen: Momentaufnahmen, die lustvoll queeres Leben 
abbilden sowie persönliche Porträts etlicher Gäste.
Seit 1996 begleitet der Fotograf rüdiger Trautsch die 
Lesbisch Schwulen Filmtage mit seiner Kamera, im-
mer auf der Suche nach Bildern, die seiner Sehn-
sucht nach Begegnung und Nähe Ausdruck ver-
leihen. Dabei gelingt ihm immer wieder die ganz 
besondere Stimmung einzufangen, die so nur auf 
den Filmtagen herrscht.
rüdiger Trautsch: „Hier begegnet mir das ’Anders-
sein’, das queere Fluidum, in das meine Seele und 
folglich meine Kamera eintaucht und das sie doku-
mentiert.“
Im Anschluss an die Ausstellung werden die Foto-
grafien zu Gunsten der Filmtage versteigert.

das nachbeben
metropolis im ehemaligen savoy,  
samstag 31.10., 21.15 uhr

Die LSF haben ein Nachspiel: Wir laden euch ein, mit 
dem gesamten LSF-Team die schönsten Momente 
und Highlights des Festivals revue passieren zu las-
sen, in Erinnerungen zu schwelgen und noch einmal 
Ausschnitte aus den besten Filmen anzuschauen. 
Der Höhepunkt des Abends wird die Verleihung des 
„Made in Germany“-Preises sein. und dann heißt es, 
endgültig Abschied zu nehmen – bis zum Wiederse-
hen im nächsten Jahr!

Join the festival team a week later for a bit of remi-
niscing and the presentation of the Made In Germany-
Award at the “Aftershock”.

www.julekru.de
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Nur zweimal in Hamburg

Mit dem Sonoris Streich-

quartett  / Musik von

William Barton, Ennio

Morricone, W. A. Mozart,

Hans Zimmer u.a.m. 

tour.tanzkontor.com

27. & 28. Oktober 2009 
Congress Center Hamburg
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Ich mach 
ja doch, 
was ich will
Das Erfolgsstück mit 
Dominique Horwitz

Zum letzten Mal:
27. Oktober bis 
1. November 2009

Alte Freunde
Mit Boris Aljinovic, 
Rufus Beck, Josef Bilous,
Hans-Werner Meyer, 
Alexandra Lowygina

Zum letzten Mal:
4. bis 15. November 2009„Virtuos bringt Horwitz in der 

stimmungsvollen Inszenierung 
die schrullige, widersprüchliche 
Persönlichkeit der von Mahlsdorf 
über die Rampe.“

HAMBURGER MORGENPOST

„Boris Aljinovic, Rufus Beck, 
Hans-Werner Meyer und Josef 
Bilous brillieren in Maria Goos’
sarkastischem Stück über “wahre”
Freundschaft unter Männern mit
präziser und komödiantischer 
Charakterzeichnung.”

HAMBURGER ABENDBLATT

Hartungstraße 9 - 11
20146 Hamburg

www.hamburger-kammerspiele.de

Karten unter 0800 – 41 33 440
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In den letzten Jahren hörte man wenig Erfreuliches 
aus (Süd-)Osteuropa, wenn es um lesbisch-schwule 
Veranstaltungen ging. Der Baltic Pride in riga konn-
te erst in letzter Minute stattfinden. Das Queer Film 
Festival Sarajevo musste nach dem Eröffnungs-
abend wegen gewalttätiger Proteste abgebrochen 
werden. Andererseits gibt es in Tschechien seit 
2006 die registrované Partnerství (eingetragene 
Partnerschaft), und das Mezipatra Queer Film Fes-
tival feiert 2009 sein zehntes Jubiläum. Die Filmta-
ge nutzen die Anwesenheit einiger der Organisator_
innen queerer Kulturfestivals beim European Queer 
Film and Arts Festival Meeting (EQFAF-Meeting) in 
Hamburg, um die Situation mit denjenigen zu disku-
tieren, die wirklich dabei sind:

andrejs Visockis, LGBT Film Days riga/Lettland 
Zvonimir dobrovic, Queer Zagreb/Kroatien
michaela Pnacekova, Mezipatra Prag und Brno/
Tschechien

Zur Einleitung zeigen wir die Kurzdokumentation 
Queer Sarajevo Festival 2008 über die Hintergrün-
de des Festivalabbruchs im vergangenen Jahr (mehr 
Informationen siehe S. 45).

Panel Discussion in English 
admission free, donations welcome
Conflicting news has been emerging from South and 
East Europe regarding LGBTQ rights and cultural  
representation – for instance, progressive legislation 
in the Czech Republic, but violent attacks in Sarajevo. 
We want to provide an open forum to obtain first 
hand information from those affected, and discuss 
whether Western support is actually helpful or not. 
A short documentary about the Queer Sarajevo  
Festival will be shown as an introduction.

Freut euch auf eine Veranstaltung der besonderen 
Art: Gemeinsam mit Bildwechsel haben wir die Lon-
doner Chubsters* eingeladen:  Charlotte „The Bee-
fer“ Cooper ist Journalistin, Autorin, Aktivistin, Aka-
demikerin und Boss der Chubsters – einer radikal 
queeren Girlgang, deren Anliegen Body Politics und 
Fat Politics sind. Charlotte und ihre Gang werden 
uns durch einen wunderbaren aktivistischen Abend 
mit Kurzfilmen und Geschichten führen. Kommt, 
werdet Bandenmitglied, lasst euch mitreißen und in-
spirieren von den Aktionen der Chubsters und an-
derer spannender DIy-Gruppen – und seid gespannt 
auf die eigens für das Meeting eingesandte Videos 
sowie Archivschätze von Bildwechsel! clg

* Die Chubsters haben sich die eigentlich negative Be-
zeichnung „chubby“ (= pummelig) angeeignet und sie 
positiv und radikal für sich umgedeutet.
www.chubstergang.com | www.charlottecooper.net

Bildwechsel gratuliert zum Jubiläum!
Bildwechsel freut sich sehr, feiert mit und schwingt 
sich schon mal ein auf das eigene Jubiläum – denn 
im Dezember gibt es den Dachverband für Frauen, 
Medien und Kultur seit 30 Jahren! Durch die Bild-
wechsel-Geschichte mit Bezügen zur studentischen 
Video- und Medienbewegung der frühen 70er, zur 
feministischen Projektebewegung, zur Hamburger 
Frauenkultur, zur politischen Kunst, zur repräsen-
tationsforschung und zum genderverwirrenden und 
queeren Hamburg entsteht ein großartiges, gut  
dokumentiertes Netz. Bildwechsel beherbergt und 
betreut verschiedene Sammlungen: unter anderem 
das Künstlerinnen-Archiv, eine Bibliothek, ein Audio-
archiv und natürlich das Videoarchiv mit über 7.000 
Videos aus den letzten 30 Jahren. Bildwechsel war 
und ist immer auch Aktionsforum für Kooperationen 
– unter anderem schon seit Langem mit den Les-
bisch Schwulen Filmtagen.
LSF Hamburg and Bildwechsel proudly present:  
The Chubsters! Meet Charlotte Cooper and her gang, 
flown in from London to present an extraordinary 
evening full of videos, stories and queer actions. As a 
special delight, the feminist archive Bildwechsel will 
offer you an insight into their vast collection of lesbian 
and queer treasures. Join the Gang !

gang meeting – 
the chubsters KOm-
men nach hamburg! 

b-movie, samstag 24.10., 20.15 uhr

Präsentiert von Bildwechsel
Präsentiert von MErSI  
(Menschenrechte und  
sexuelle Identität)

christa holka / www.christaholka.com

F a m i L i e n F i L m  - - - - -  1716 - - - - -  w O r K s h O P

Ihr wolltet schon immer einen eigenen queeren 
Kurzfilm drehen? In diesem Workshop habt ihr die 
Gelegenheit! 
Die Performance-Künstlerin, Filmemacherin und 
Dozentin Janice Perry war von 2002 bis 2007 „Cre-
ator in residence“ beim internationalen Workshop-
Festival in London und wird in diesem Jahr bei den 
Filmtagen als Dozentin anwesend sein. Dozentin? 
Nein, viel mehr – lasst euch inspirieren! unter dem 
Motto „Queer Film“ können sich ganz unterschiedli-
che Themen entwickeln, die mithilfe einer einfachen 
Handykamera visuell umgesetzt werden. 
Alles, was ihr braucht: eine einfache Kamera oder 
ein Kamerahandy plus alle nötigen Kabel, um es an 
einen Computer anzuschließen. Wenn ihr ein Mac-
book mit Imovie HD hättet, wäre das großartig!

Quick and Dirty (with the help of Janice Perry)
Let’s work together to make a short Short Queer 
Film. We’ll choose a theme, do pre-production, plan it, 
shoot it, and see how far we can get towards a final 
product in one afternoon. Bring a camera or a mobile 
phone than can shoot video, plus all the cables, card 
readers and connectors that you need to hook up to 
a computer. If you have a MacBook or another Mac 
with iMovie that you can bring along, LET US KNOW!

Fee: € 25/€ 20 if you’re younger than 21
Time: Sat 24th Oct., 1:30–5:30 pm
At: see above
Registration at HILGFF office, call (040) 3480670

workshop —

QuicK and dirty
– ein interaKtiVer wOrKshOP 
mit Janice Perry
studio Licet bovi, blücherstraße 13, auf dem hof 
(s-bahn Königstraße), 22767 hamburg,  
samstag 24.10., 13.30 - 17.30 uhr

Kosten: 25,- €, für unter 21-Jährige: 20,- €
nur mit anmeldung im LsF-büro,  
tel.: 040-34 80 670 (mo-Fr 12.00-17.00 uhr), 
maximal 10 teilnehmer_innen

Monika Treut, Hamburger Filmemacherin, mit den 
Filmen „Gendernauts“, „Die Jungfrauenmaschine“ 
und „My Father Is Coming“ bei den Jubiläumsfilmta-
gen vertreten (Seite 31/32), wendet sich mit diesem 
Workshop an Interessierte, die entweder bereits pro-
fessionelle Erfahrungen haben oder ins Filmgeschäft 
einsteigen wollen. Wie finanziere ich einen Film? 
Wie vertreibe ich einen Film? Wie ändern sich die  
Produktions- und Vertriebswege durch die digitale 
revolution? Der Workshop ist offen für die Bedürf-
nisse und Interessen der Teilnehmer_innen. Als Ein-
stieg am ersten Tag dient ihr Dokumentarfilm „Axen-
sprung: ein reisetagebuch“ (D 2004, Buch/regie/
Kamera: M. Treut, 78’, Omu), in dem die Filmemache - 
rin über persönliche Motive des Filmemachens re-
flektiert und ihre reisen zwischen 1999 und 2002,
die sie zu vielen Filmfestivals in zahlreiche Metro-
polen führten, von San Francisco bis rio de Janei-
ro, von Paris bis Jerusalem, von Toronto bis Taipeh. 
Der Workshop findet an zwei Tagen für jeweils vier 
Stunden statt.
Monika Treut ist seit 25 Jahren mit ihren Dokumen-
tar- und Spielfilmen auf Festivals im In- und Ausland 
vertreten.
Hamburg filmmaker Monika Treut is hosting this  
special workshop for experienced people but also for 
newcomers. The attendees will learn more about how 
to finance  and distribute a movie  and  if the digital 
revolution did change the production and distribution  
channels. The first day of the workshop is introduced 
by Treut‘s documentary „Jump Cut: A Travel Diary“, 
a film influenced by the many road trips she did be-
tween 1999 and 2002 and in which she is reflecting 
her very personal intention of filmmaking.  

workshop —

wOrKshOP Zur FiLm-
Praxis
mit FiLmemacherin 
mOniKa treut
Kino im Filmhaus, Friedensallee 7, 1. stock,  
22765 hamburg 

Freitag 23.10., 15.00 - 19.00 uhr und  
sonntag 25.10., 12.00 -16.00 uhr

Kosten: 25,- €, für unter 21-Jährige: 20,- €  

nur mit anmeldung im LsF-büro,  
tel.: 040-34 80 670 (mo-Fr 12.00-17.00 uhr), 
maximal 15 teilnehmer_innen

ready? OK!
metropolis, samstag 24.10., 13.00 uhr

James Vasquez, usa 2008, 91‘, digital, eng-
lische Originalfassung mit eingesprochenem 
deutschen text 

sehr unter der zeitweiligen Seelenpein gelitten hat. 
Denn die unbändige Energie des Hauptdarstellers ist 
nämlich das eigentlich Allerliebenswerteste an die-
sem Film. cl 

www.readyokmovie.com

Josh is ten-years-old and totally obsessed with be-
coming a cheerleader. There’s just one tiny problem: 
he’s a boy at a convent school – which means that 
everybody else in his vicinity is convinced that only 
girls should be cheerleaders. But nobody stops Josh. 
Together with his allies (namely his homeless hobo 
uncle, his hippy grandma and his over-the-top gay 
neighbour), he defies conventions and attains his goal 
– against the wishes of his stressed mother and the 
whole boring this-is-for-boys-and-that-is-for-girls-
world. Ingenious movie with a happy ending. 

Zusammen mit: das grÜne schaF  
carsten strauch, deutschland 2009, 4‘, digital, 
deutsche Originalfassung
In „Das grüne Schaf“ ist grün zu sein voll ok für ei-
nen Schafjungen mit stolzem Froschpapa und lusti-
ger Wollmama.

In “Das grüne Schaf” we witness how being green  
is totally ok for the son of a proud frog-dad and 
sheep-mum.

In unserem diesjährigen Familienfilm begegnen wir 
dem zehnjährigen Josh, der unbedingt Cheerleader 
werden will. Auf einer Klosterschule. Das klingt nach 
Comedy, zumal die Handlung in einem amerikani-
schen Hinterwäldlerkaff namens „Normal Heights“ 
spielt und Josh ein obdachloser Vagabundenonkel, 
eine Hippieoma sowie ein stockschwuler Nachbar 
zur Seite stehen. Hinzu kommt seine alleinerziehen-
de Mutter, die als Angestellte des lokalen Provinz-
fernsehens eine absurde News-Show nach der an-
deren in den Sand setzt. So slapstickträchtig all das 
anmutet – dieser Film will mehr als Schenkelklop-
fer produzieren. Er seziert das Innenleben, das dem 
Chaos um den verhinderten Cheerleader-Boy zu-
grunde liegt. Vor allem die überforderte Mutter wird 
zum Sinnbild einer Welt, in der Konventionen wich-
tiger sind als Menschlichkeit – und in der Cheerlea-
ding natürlich den Mädchen vorbehalten ist. Zum  
Schluss gibt’s dennoch ein Happy End – und damit 
die Hoffnung, dass Joshs Optimismus nicht allzu 

Film und Podiumsdiskussion —

twO stePs FOrward, 
One steP bacK? – 
the situatiOn FOr Queer  
cuLturaL eVents in (sOuth) 
eastern eurOPe 
Passage 2, samstag 24.10., 13.00 uhr,  

Eintritt frei – Spenden erwünscht 

Veranstaltungssprache: Englisch



P O r n  - - - - -  1918 - - - - -  m u s i c

20 Jahre Lesbisch Schwule Filmtage, 30 Jahre Mu-
sikvideokultur, 40 Jahre seit den Stonewall riots und 
auch seit der reform des § 175 – höchste Zeit für 
eine queere Musikclip-Anthologie! „resilience” steht 
hier für viel mehr als die Fähigkeit zum Widerstand: 
Es bedeutet, Kraft aus der eigenen unangepasst-
heit zu beziehen – und die Freiheit selbstbewuss-
ter queerer Identitäten und individueller Sexualitä-
ten als starke Basis für kreative Prozesse zu nutzen, 
die sich innerhalb und mit Mitteln des Mediums Mu-
sikvideo gegen Diskriminierungen und repression 
zur Wehr setzen. Die hier zusammengestellte Kollek-
tion be- wie aufrührender Musikclips aus den letz-
ten 30 Jahren zeigt sowohl Videos, die sich vielleicht 
queerer Performances nur bedienen, um die Auf-
merksamkeit des Publikums zu gewinnen, als auch 
solche, die Klänge und Visionen verbinden, um die 
unzähligen Divergenzen von Lesben, Schwulen, Bi-
sexuellen, Transgender und Intersexuellen aufzugrei-
fen. Dabei werden Widersprüche begrüßt und lust-
voll, wuchtig, witzig und sexy als Widerständigkeit 
gegen Homo- und Transphobie wie auch die Engstir-
nigkeit des Mainstreams umgesetzt. „resilience“ fei-
ert queere Vielfalt – laut & knallbunt!
Freut euch auf Musikvideos u.a. von den regisseur_
innen: Jonas Åkerlund (für rammstein), Arni & Kin-
ski und Sigur rós (für Sigur rós), Sharon Berkal (für 
revolverheld), Kevin Bray (für Me‘shell NdegéOcel-
lo), Jonathan Dayton & Valerie Faris (für Macy Gray), 
Courtney Fathom Sell (für Xiu Xiu), Heidi Kilpeläinen 

resiLience. Queers in 
music VideO 1979–2009 

metropolis, Freitag 23.10., 00:15 uhr 

(für HK 119), Samara Liu (für The Organ), Whitey  
McConnaughy (für Gossip), Erwin Olaf (für Mathilde 
Santing), Jesse Peretz (für Foo Fighters), Kai regan 
(für Cocorosie), Johan renck (für The Knife) und 
Bernard rose (für Frankie goes to Hollywood). er/ku/cr

“Resilience”, the anthology, gathers some of the most 
powerful queer-themed video clips from the last three 
decades to commemorate the 20th anniversary of 
the Hamburg Lesbian and Gay Film Festival, the 
30th of the music video as a medium in its own right, 
the 40th of the Stonewall riots in New York and the 
amendment of paragraph 175. These music videos 
show the different faces of homophobia/transphobia 
and the resourcefulness of LGBTI people when it  
comes to sharing pleasure, finding love, keeping hope 
alive and living with pride – that’s what resilience is 
about.

Vor zwei Jahren war „Superfreak“ heiß umstritten, 
in diesem Jahr zeigen wir die neueste Queerporn-
Produktion der regisseurin Shine Louise Houston. 
Nach jahrelanger Arbeit bei „Good Vibrations“, einem 
feministischen Sexshop in San Francisco, gründe-
te Houston vor einigen Jahren die Firma „Pink and 
White Productions“, um selbst queere Pornos zu 
drehen. „There is power in creating images, and for 
women of color and queer to take that power ...  
I don‘t find it exploitative; I think it‘s necessary.“
In „Champion“ sieht sich Kampfsportlerin Jessie 
(sexy gespielt von Syd Blakovich) mit der Homopho-
bie in der Kampfsportszene konfrontiert und verliebt 
sich gleichzeitig in ihre Gegnerin im ring. Bebildert 
wird dies mit ausführlichem und explizitem Sex, mit 
Ekstase und Orgasmen, interessanten und fingerfer-
tigen Handtechniken und ausdauernden, sehr leiden-
schaftlichen Kuss- und Leckszenen.

chamPiOn 
metropolis, mittwoch 21.10., 22.30 uhr

shine Louise houston, usa 2008, 90‘, digital, 
englische Originalfassung 

Macht euch selbst ein Bild, ob dieser Film die ge-
meinsame (Schau-)Lust im Kino fördert, ob es eine 
queere Sexästhetik gibt, die subversiv, sexy und not-
wendig ist, und ob ihr nach dem Film gleich eine_n 
mit nach Hause nehmt oder zur Diskussion mit der 
regisseurin im Kino bleibt! aha

http://champion-movie.com 
Exklusiv für Frauen und Transpeople!

After “Superfreak” triggered heated discussions two 
years ago, we are now present Shine Louise Houston’s 
latest queer porn production. In “The Champion”, Jes-
sie falls in love with her opponent in the ring and con-
fronts the homophobia in the martial arts scene. This 
is illustrated by explicit and extensive sex sequences, 
in which passionate and innovative finger tricks and 
sustained kissing and licking lead to orgasmic ecstasy. 
We invite you to join the discussion on subversive sex-
aesthetics afterwards with the director … or get up 
and off with your neighbour ;-)  
For women and transpeople only!

Präsentiert vom 
Porn Film Festival Berlin

Präsentiert von  
eVideo und  
Amnesty International
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Eine Benachteiligung wegen des 
Geschlechts oder der sexuellen Identität
ist unzulässig. § 19 Allgemeines Gleich-
behandlungsgesetz

bei der Testamentsgestaltung
in allen Fragen der Lebenspartnerschaft
bei Familiengründung und Adoption
bei Diskriminierung am Arbeitsplatz
als Geschädigte von Hass-Straftaten
im Streit mit der Krankenversicherung
über Patientenverfügungen
über Vorsorgevollmachten

und in anderen Rechtsfragen

Wir beraten 
und vertreten 

Lesben, Schwule 
Transsexuelle 

und Intersexuelle

Rechtsanwältinnen und Rechtanwälte
Lünsmann | Dr. Tondorf | Dr. Tolmein

Borselstraße 28 | 22765 Hamburg 
Tel 040.6000 947 00 | Fax 040.6000 947 47
kanzlei@menschenundrechte.de
www.menschenundrechte.de

Kanzlei Menschen
und Rechte
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Bei den zweiten. Lesbisch Schwulen Filmtagen 1991 
zeigten wir erstmals diese filmhistorische Perle aus 
der Stummfilmzeit. Zum Jubiläum gibt es jetzt auf 
vielfachen Wunsch ein Wiedersehen mit diesem zeit-
losen Klassiker. Brillant und herrlich frivol nimmt die-
ser Film Geschlechterrollen aufs Korn und hat selbst 
nach 95 Jahren (!) nichts von seiner Bissigkeit verlo-
ren. Lilian Travers (Edith Storey), eine junge Frau aus 
dem Norden, besucht ihre Erbtante in Florida. Dort 
macht sie in einer alten Truhe einen äußerst dubio-
sen Fund: Samenkörner, die Frauen in Männer und 
Männer in Frauen verwandeln. Nach einem Streit mit 
einem Verehrer schluckt sie voller Groll kurzerhand 
ein Korn, und siehe da, am nächsten Morgen ist ihr 
ein Bart gewachsen. Im Kampf mit ihrem neuen Ge-
schlecht verwirrt sie die ganze Sippschaft. Zusam-
men mit einem Dienstmädchen, das auch eines der 
Samenkörner schluckt, machen sie als Schürzenjä-
ger anderen Frauen den Hof und verursachen einen 
Sturm der Entrüstung in der Stadt. Die Komödie wird 
perfekt, als der mit Lilian befreundete Arzt Dr. Cas-
sadene (Sidney Drew) ebenfalls ein Samenkorn 
schluckt und versucht einige Männer zu verführen…

matinee
a FLOrida  
enchantment
metropolis, sonntag 25.10., 11.00 uhr

sidney drew, usa 1914, 63‘, 16 mm, 
englische Originalfassung mit englischen  
Zwischentiteln

Live am Klavier: Werner Loll. jp
So many of you have asked to see this film again, which 
we last showed in 1991. A sparkling silent-era classic, 
brilliant, frivolous, and biting, “A Florida Enchantment” 
shook up gender roles all of ninety-five years ago!  
Lilian visits her aunt in Florida and makes a strange 
discovery: seeds that turn women into men and vice 
versa. After a spat with her suitor, she eats one and 
voilà, in the morning she wakes up fully bearded. The 
change confuses the whole family, especially when 
she starts to seduce the town’s ladyfolk. The comedy 
 comes full circle when her doctor follows suit, now 
chasing men. Accompanied by pianist Werner Loll.

dazu ein Leckerli: ab 10.30 uhr gibt es frisch 
gebrühten Kaffee und ein „häppchen Frühstück“!
www.anke-feja-biokochen.de

Mit freundlicher  
unterstützung von

Kurzfilmprogramm —

made in germany
metropolis, sonntag 25.10., 13.00 uhr 

gesamtlänge 86’

das grÜne schaF, carsten strauch, deutschland 
2009, 4‘, 35 mm, deutsche Originalfassung

marie, marlen Pelny, deutschland 2009, 18‘ digital, 
deutsche Originalfassung mit englischen untertiteln 

best Friends, andi meiers, deutschland 2009, 5‘, 
digital, ohne dialog

im sOmmer sitZen die aLten, beate Kunath, 
deutschland 2009, 23‘, digital, deutsche Originalfas-
sung mit englischen untertiteln

Face it! (cast yOur seLF™), michael brynntrup, 
deutschland 2007, 4‘, digital, ohne dialog 

ich Lieb dich nicht wenn du mich Liebst,  
nicolas Flessa, deutschland 2009, 37‘, digital, 
deutsche Originalfassung

In das grÜne schaF erzählt eine tierisch nette 
Patchworkfamilie aus ihrem bunten Leben. marie 
trifft nach einem Schicksalsschlag ihre Exfreundin 
Sabel nach fünf Jahren wieder, und ein Geheim-
nis wird gelüftet. best Friends ist eine Hommage 
an die Jugend und die Zeit, als man mal in die beste 
Freundin und mal in den besten Freund verliebt war. 
im sOmmer sitZen die aLten ist der Anfang ei-
nes Gedichtes, zu dem Filmemacherin Petra durch 
den Tod ihrer Großmutter und die Gespräche mit ih-
rer Lebensgefährtin inspiriert wurde. Dieses Gedicht 
wird zu einem Film, der all ihre Erinnerungen ent-
hält. Face it! (cast yOur seLF™) zeigt, was das In-
ternet alles zu bieten hat und wie groß der Exhibiti-
onismus im World Wide Web mittlerweile geworden 
ist. ich Lieb dich nicht wenn du mich Liebst ist 
eine Ménage-à-trois: yann und Valerie arbeiten in ei-
ner Bar, in der jeden Abend ein Mann sitzt, der auf 
Valerie steht. Die wiederum interessiert sich schon 
lange für yann, der aber nur Augen für den Mann an 
der Bar hat.
Der Gewinnerin oder dem Gewinner des „Made in 
Germany“-Programms winkt ein Distributionsvertrag 
für ihren / seinen Film, der auf einer DVD mit Kurzfil-
men der Edition Salzgeber erscheint.

Wunderbare Hamburger Miniaturen wie Ewjenia 
Tsananas ganZ Oben oder schwedische girL PO-
wer von Per Carleson (einst bei den LSF prämiert) 
warten schon eingepackt zwischen weiteren Prezio-
sen aus den Archivbeständen. Während die zwei un-
bescheidenen VJs ihren eigenen Erfahrungsschatz 
auszugraben suchen, soll die ins Haar gesteckte 
(und geweihte) Myrte nur von zweierlei ablenken: Es 
ist keine Trash-Nite (die feiert 2010 ihr 20stes), wird 
aber trotzdem komisch. Es ist gar keine Myrte. Even-
tuell Walzer üben! Das IKFF, das im Juni 2009 seine 
25. Ausgabe beging, wünscht den Macher_innen der 
Lesbisch Schwulen Filmtage viel Erfolg für ihr Jubi-
läum und darüber hinaus.

das auge im betrachter sieht mit.
Das Internationale KurzFilmFestival Hamburg (IKFF) 
kommt zum LSF und hat einen Kessel bunter Filme 
im Gepäck. Immer mit geübtem Blick auf das Pub-
likum und seine reaktionen wird man sich ebenso 
live wie spontan um Steigerungen bemühen – in bei-
de richtungen.

Preise: € 19,90 - € 39,90   -   Ticket inkl. 2-Gänge-Menü, kreiert von Kochgenius Ali Güngörmüs, ab € 49,90
Alle Preise inkl. Mwst., HVV-Ticket und Systemgebühren - zzgl. Vorverkaufsgebühren 

08. Dez. 2009 - 10. Jan. 2010 Nov. 14, 15, 19, 20, 21, 28, 29, Dez. 0105. Nov. 2009 - 06. Dez. 2009

Die
eiligen Könige3

                                                             

Die Weihnachtsshow: 
schnell, schräg, schrill! 

Willkommen, bienvenue, 
welcome...!!Die preisgekrönte Musicalsensation! 

Hamburgs 
genussvolles 
Verzehrtheater
präsentiert:

Glacischaussee 4 - Große Wallanlagen

www.fliegende-bauten.de
Tickethotline: 040 - 39881421

Kurzfilmprogramm —

25 Jahre iKFF
Passage 2, sonntag 25.10., 20.30 uhr

Wir danken

Präsentiert von

warten schon eingepackt zwischen weiteren Prezio-
sen aus den Archivbeständen. Während die zwei un-
bescheidenen VJs ihren eigenen Erfahrungsschatz 
auszugraben suchen, soll die ins Haar gesteckte 
(und geweihte) Myrte nur von zweierlei ablenken: Es 
ist keine Trash-Nite (die feiert 2010 ihr 20stes), wird 
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im sOmmer sitZen die aLten/ in summer they 
sit, the eLderLy, beate Kunath deutschland 2009, 
23’, digital, deutsche Originalfassung mit  
englischen untertiteln

maKe a mate, Jennifer Jordan day, usa 2009, 4’ 
digital, ohne dialog

dOn‘t mess with texas, tricia cooke & carrie 
schrader, usa 2008, 6’, digital, englische Original-
fassung

numerOLOgy, Paula durette, Kanada 2009, 3’,  
digital, englische Originalfassung

dyKe dOLLar, Laura terruso, usa 2009, 11’, digital, 
englische Originalfassung mit deutschen untertiteln 

LOVe … and the sPace between, beth child, aus-
tralien 2009, 15’, digital, englische Originalfassung 

girL taLK, Jennifer smith usa 2008, 7’, digital,  
englische Originalfassung mit deutschen untertiteln 

tanZ ins gLÜcK, barbara seiler, schweiz 2008, 17’, 
35 mm, deutsche Originalfassung

wettbewerb —

ursuLa 1 Lesbisch
metropolis, donnerstag 22.10., 18.00 uhr 

gesamtlänge 86‘

im sOmmer sitZen die aLten ist der Anfang 
eines Gedichtes, zu dem Filmemacherin Petra durch 
den Tod ihrer Großmutter und die Gespräche mit 
ihrer Lebensgefährtin inspiriert wurde. Dieses Ge-
dicht wird zu einem Film, der all ihre Erinnerungen 
enthält. In maKe a mate entdeckt eine einsame 
Frau den magischen Shop, in dem es alle wichtigen 
Zutaten für die Traumpartnerin gibt. yeaha! dOn‘t 
mess with texas ist ein Lesbenwestern, der in 
einem texanischen Diner spielt und der uns lehren 
soll, dass die Augen manchmal größer als der Magen 
sind. numerOLOgy ist eine visuell beeindruckende 
Kritik am Kategoriendenken der Gesellschaft. In 
dieser witzigen Abrechnung mit der amerikanischen 
Gesellschaft lernt ihr Evelyn, den dyKe dOLLar, 
kennen. Die lesbische Dollarnote ist unermüdlich 
unterwegs, um den Amerikanern den (Stellen-)Wert 
der Lesben zu verdeutlichen. LOVe... and the 
sPace between fasst ein heißes Eisen an: Elie 
trauert um Diana, findet aber heraus, dass Sex bei 
der Trauerarbeit helfen kann und dass das Leben 
weitergehen muss. Kellys Date ist DAS Thema des 
girL taLK an einer Highschool, aber Kelly lässt  
alle neugierigen Freundinnen zappeln. Wenn sie 
wüssten, dass Mädchen nicht nur reden können!  
Es waren einmal eine Putzfrau und eine Börsenfrau, 
die sich in einem Salsakurs traffen. Auf ihrem tanZ 
ins gLÜcK dürft ihr die beiden in diesem modernen 
Märchen begleiten.

 

aFter, mark Pariselli, Kanada 2009, 12’, digital, 
ohne dialog 

behind the bLue sKy, sean devaney & brandt 
miller, mongolei/usa 2009, 6’, digital, ohne dialog 

dish, brian h. Krinsky, usa 2009, 15’, digital,  
englische Originalfassung

PrOtect me FrOm what i want, dominic Leclerc, 
großbritannien 2008, 14’, digital, englische Original-
fassung

sOmebOdy is watching us, maxime desmons,  
Kanada 2009, 11’, digital, englische Originalfassung 

Vidi POi un angeLO/then i saw an angeL, nino 
cramarossa, italien 2009, 3’, digital, ohne dialog 

mateusZ, wojciech szarski, Polen 2007, 17’, digital, 
polnische Originalfassung mit englischen untertiteln

eL muebLe de Las FOtOs/the Piece OF Furni-
ture, giovanni maccelli, spanien 2008, 3’, digital, 
spanische Originalfassung mit englischen untertiteln

Jag År bög/i am gay, nicolas Kolovos, schweden 
2008, 14,’ 35 mm, schwedische Originalfassung mit 
englischen untertiteln

wettbewerb —

ursuLa 2 schwuL
metropolis, donnerstag 22.10., 22.30 uhr 

gesamtlänge 95‘

In aFter stellen sich drei schwule Nerds vor, was 
sie alles mit einem attraktiven Footballplayer anstel-
len würden. Die beiden Liebenden in beyOnd the 
bLue sKy müssen ihr Gesicht mit dem Khadag, 
dem traditionellen blauen mongolischen Schal, ver-
hüllen, denn Angst und Verfolgung kennzeichnen die 
schwule realität in der Mongolei. Louie tischt seinem 
Kumpel Israel in dish so viele Bettgeschichten auf, 
dass der beschließt, dass er dringend Nachholbe-
darf hat. PrOtect me FrOm what i want – das 
gelingt dem 19-jährigen Muslimen Saleem nicht, als 
er ein eindeutiges Angebot erhält. In sOmebOdy is 
watching us geht es um Alliocha und Bruno, die 
anonymen Sex auf einer öffentlichen Toilette haben 
und dabei gestört werden. Ein ziemlich knackiger 
und sexy junger Engel erscheint einem alten Mann 
auf dem Sterbebett in then i saw an angeL. Was 
passiert, wenn ein Vater erst herausfindet, dass sein 
Sohn schwul ist, und dann, dass seine eigenen Nei-
gungen dieselben sind, davon erzählt mateusZ. 
Ein schwules Pärchen schafft es in the Piece OF 
Furniture einfach nicht, einen Platz inmitten der 
(hetereosexuellen) Familienporträts zu ergattern, 
dann finden sie doch noch eine Möglichkeit. Den Ab-
schluss macht my big fat greek Outing auf Schwe-
disch: Alex, ein Schwede griechischer Herkunft, malt 
sich bei einem Familienessen aus, wie seine Familie 
reagiert, wenn er ihnen heute sagt: i am gay. 
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wir wünschen dem festival viel glück und gutes gelingen.

lesbisch schwule f ilmtage hamburg
20. lesbisch schwule f ilmtage hamburg

sOmbrerO, nathaniel atcheson, usa 2008, 12’,  
digital, englische Originalfassung 

seLF serVice, doron alon, israel 2008, 7’, digital, 
hebräische Originalfassung mit englischen untertiteln

dePOis de tudO/aFter eVerything, rafael saar, 
brasilien 2008, 12’ digital, portugiesische Originalfas-
sung mit englischen untertiteln

cOmme une Lettre à La POste, Filippo Filliger, 
schweiz 2008, 15’, digital, französische Originalfas-
sung mit englischen untertiteln

a day at the beach, Veronique courtois, usa 
2008, 2’, digital, ohne dialog 

the yOung and the eViL, Julian breece, usa 
2008, 15’, digital, englische Originalfassung mit 
deutschen untertiteln 

the isLand, trevor anderson, Kanada 2008, 5’,  
digital, englische Originalfassung 

manO-a-manO, todd strauss-schulson, usa 2007, 
5’, digital, englische Originalfassung

mamma Veit haVO hun syngur/mOther KnOws 
best, bardi gudmundsson, island 2009, 21’, digital, 
isländische Originalfassung mit englischen untertiteln

wettbewerb —

ursuLa 3 schwuL
metropolis, Freitag 23.10., 18.00 uhr 

gesamtlänge 94‘

„Are you gay?“ – „Bist du schwul?“ Diese Frage stellt 
sich ursula 3 in den verschiedensten Ausprägungen. 
Für die vier Herren im Eröffnungsfilm sOmbrerO 
läutet sie erst mal eine krachende Pointe ein. Wo-
mit das Eis gebrochen wäre und wir uns in einem is-
raelischen seLF serVice-Waschsalon wiederfin-
den, der zum Schauplatz einer Stricherballade wird. 
dePOis de tudO ist ein melancholisch-erotischer 
Beitrag zur schwulen Liebe im Alter, dessen Zärt-
lichkeit wunderbar mit der Fetischllektion aus cOm-
me une Lettre à La POste kontrastiert (wo ein 
Literaturstudent zum lackmaskierten Peitschentrei-
ber seines Professors wird). Knuffige Homoerotik 
unter Palmen garantiert der Cartoon a day at the 
beach und the yOung and the eViL folgt ei-
nem schwulen Ghettoboy in die Abgründe seiner 
Seele. the isLand verwandelt die kanadische Eis-
wüste dank virtuoser Animationskunst in eine skur-
ril blühende Homoinsel. Die rückkehr in die realität 
führt mit  manO-a-manO zu zwei hoch motivierten 
Telefonsex-Novizen – und zum Finale mit mOther 
KnOws best. Nach dieser grandiosen Übermutter- 
Groteske beantwortet auch der letzte Zuschauer 
die Frage „Bist du schwul?“ mit: „Ja – und Mutti ist 
schuld.“ Mehr kann ursula 3 wirklich nicht für euch 
tun. 
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metropolis
Steindamm 54, 20099 Hamburg,  
Tel.: 040-34 23 53
Buslinien bis Hauptbahnhof/ZOB;  
S-/u-Bahn bis Hauptbahnhof
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

Passage
Mönckebergstraße 17, 20095 Hamburg,  
Tel.: 040-32 41 39
Buslinien bis Gerhart-Hauptmann-Platz; u3 bis  
Mönckebergstraße; S-/u-Bahn bis Jungfernstieg
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

b-movie
Brigittenstraße 5, 20359 Hamburg,  
Tel.: 040-43 59 40
Metrobus 3 bis Neuer Pferdemarkt;  
u3 bis Feldstraße oder St. Pauli; S1/S3  
bis reeperbahn
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

KinOs

u-21-eintrittsKarte
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 
die Filmtage für die hälfte erleben

Für alle, die 20 Jahre alt oder jünger sind, haben  
die Filmtage ein besonderes Geburtstagsgeschenk:
An den Kinokassen gibt es für euch die u-21-Ein-
trittskarte, mit der ihr jede Veranstaltung zum halben 
Preis besuchen könnt! Mit dieser Aktion wollen wir 
im Jubiläumsjahr das Festival noch attraktiver für 
junge Lesben, Schwule und Transgender machen. 
Kommt und testet uns! 

das Kleingedruckte:
Die u-21-Eintrittskarte gibt es ab dem 20. Oktober 
2009 nur an den Kinokassen am Tag der jeweiligen 
Vorstellung (nicht im Vorverkauf). Erwerben können 
sie alle, die am Vorstellungstag nicht älter als 20 Jah - 
re sind. Die Karte kostet maximal 50% des regulären 
Preises (für ein Einzelticket z.B. nur 3,50 € statt 7,50 €).
ausnahmen: Für die Filmworkshops: 20,- € (statt 
25,- €). Anmeldung vorab notwendig (s. Seite 16). 
5er- und Dauerkarten sind von dieser Aktion ausge-
schlossen.

hinweis zur eröffnung: Es werden nur restkarten 
kurz vor Beginn erhältlich sein. Frühzeitig anstellen!

Under 21? We have a special offer for you: watch  
movies for half the regular price! Tickets are avai-
lable at the cinema box office before each screening 
(no advance booking), beginning with the premiere  
on 20th October 2009.
Not included: 5-film-ticket; festival pass; workshops: 
€20 instead of €25 
 

Karten

VOrVerKauF ab 6. OKtOber 
Online-tickets bis 17. Oktober

www.lsf-hamburg.de > Tickets (Versand oder  
Abholung möglich)

Vorverkaufsstellen in hamburg bis 17. Oktober
Kartenhaus schanzenstraße 5

Mo-Fr: 10.00 bis 19.00, Sa: 10.00 bis 16.00  
Hotline (14ct/Min.): 01805-96 90 000  
(Versand möglich)

Filmtage-counter im  
reisefachgeschäft ticketkontor 
Lange reihe 91 
Mo-Fr: 14.00 bis 19.00, Sa: 11.00 bis 15.00 
Tel.: 040-28 05 57 22 (kein Versand)

Kartenhaus gertigstraße 4 
Mo-Fr: 10.00 bis 18.30, Sa: 10.00 bis 14.00 
Tel.: 040-270 11 69 (kein Versand)

Sowie bundesweit alle Kartenhaus-Vorverkaufsstellen. 
Informationen unter www.lsf-hamburg.de > Tickets.
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

KartenVerKauF in der  
FestiVaLwOche ab 19. OKtOber:
Alle noch verfügbaren Karten gibt es für alle Vor-
stellungen in allen Kinos. Bitte frühzeitig kommen. 
Um Verzögerungen zu vermeiden, gibt es Karten ab 
zirka 30 Minuten vor Beginn einer Vorstellung nur 
für die jeweilige Vorstellung. Kassenschluss ist immer 
nach Beginn der letzten Vorstellung.

metropolis: Mo-Di ab 16.00 | Mi-Fr ab 17.00 |  
Sa ab 12.30 | So ab 10.30 

Passage: Mo-Fr ab 15.00 | Sa-So ab 12.30 

b-movie: nur Sa, 24.10. ab 14.30

eröffnung metropolis: Am Dienstag nur restkarten 
kurz vor Beginn der Eröffnung; bitte rechtzeitig kom-
men. Keine reservierung.

Während der Festivalwoche gibt es keine telefonische  
Kartenreservierung.
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 

einzelkarte:  
7,- ¤ (Vorverkauf, zzgl. VVK-Gebühr) 
7,50 ¤ (Festivalwoche) 

eröffnung:  
12,- ¤ (Vorverkauf, zzgl. VVK-Gebühr)

Familienfilm: 
7,- ¤ (Vorverkauf, zzgl. VVK-Gebühr)
7,50 ¤ (Festivalwoche)
Kinder/Jugendliche bis 14 Jahre in Begleitung von 
Erwachsenen haben freien Eintritt.

matinee:  
8,- ¤ (Vorverkauf, zzgl. VVK-Gebühr) 
8,50 ¤ (Festivalwoche) 

workshop:  
mit Janice Perry: siehe Seite 16 
mit Monika Treut: siehe Seite 16

5er-Karte:  
30,- ¤ (Vorverkauf, zzgl. VVK-Gebühr) 
33,- ¤ (Festivalwoche) 
Ausgenommen Eröffnung, übertragbar, jedoch nicht 
für die gleiche Vorstellung; auch für Matinee / Work-
shop bei Zuzahlung von 1,- ¤ gültig.

dauerkarte:  
75,- ¤   
ausgenommen Eröffnung und B-Movie, nur im VVK 
erhältlich, limitierte Auflage, Vorkaufsrecht für Push-
up Club (siehe Seite 2), nicht übertragbar, Passfoto 
mitbringen oder zuschicken.

 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

Online-VVK und Vorverkaufsstellen erheben auf alle 
Eintrittspreise 10 % Vorverkaufsgebühr. Bei den Kar-
tenhäusern Schanzenstraße und Gertigstraße sowie 
im Online-VVK wird eine zusätzliche Ticketgebühr von 
0,60 ¤ erhoben.

Freie Platzauswahl in allen Kinos – keine Platzkarten
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

weitere informationen und service im internet: 
www.lsf-hamburg.de
 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

eintrittsPreise

FamiLy LiVing, Kate huh, usa 2009, 4’, digital,  
englische Originalfassung

mOK-yOK/the bath, mi-rang Lee, südkorea 2007, 
20’, 35 mm, koreanische Originalfassung mit eng-
lischen untertiteln 

cLOuded, ajae clearway, usa 2007, 13’, digital, 
englische Originalfassung

Line OF sight, eliza steinbock & charles Lofton, 
niederlande 2008, 6’, digital, englische Originalfas-
sung

transgenderOsity: chris, beLgrade, dalia 
Pintari & gabrijela ivanov, Kroatien 2009, 13’, digital, 
serbische Originalfassung mit englischen untertiteln 

the eLeVatOr, ben hakim, israel 2007, 23’, digital, 
hebräische Originalfassung mit englischen untertiteln

entre cOres e naVaLhas/amOng cOLOrs and 
raZOrs, caterina accioly & iberê carvalho, brasilien 
2007, 15’, 35 mm, portugiesische Originalfassung mit 
englischen untertiteln

wettbewerb —

ursuLa 5 
transgender
metropolis, samstag 24.10., 15.00 uhr 

gesamtlänge 94‘

In FamiLy LiVing spricht Gertrude Stein ein Plä-
doyer zur Schaffung einer großen Familie, die alle 
queeren Menschen vereinigt. Die buchstäblich rei-
nigende Wirkung eines bath erleben wir in die-
sem südkoreanischen Film über zwei Schwestern, 
die einmal Bruder und Schwester waren. In cLOu-
ded erfährt der 13-jährige Sean erst nach einem 
reitunfall, wer er wirklich ist. In Line OF sight 
will dieses Filmprojekt die transsexuelle Liebe brin-
gen. Chris aus Belgrad erzählt in transgenderO-
sity: chris, beLgrade  seine ganz persönliche 
Sicht über die Entwicklung der serbischen Trans-
community vor, während und nach dem Krieg. Eine 
Frau und ein Mann sitzen in the eLeVatOr fest, 
und was wie eine zufällige Begegnung zweier Frem-
der aussieht, nimmt schnell eine ganz andere, dra-
matische Wendung. Friseur Antony verändert jeden 
Tag die Menschen in seinem Salon amOng cOLOrs 
and raZOrs, jetzt will er selber den Schritt zur 
Veränderung wagen – wird ihn seine neue Liebe Es-
perança dabei unterstützen?
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easy tiger, alkmini boura, schweiz 2008, 12’,   
digital, deutsch-italienisch Originalfassung mit englis-
chen untertiteln

tect/test, borislav Kostov, bulgarien 2008, 8’,  
digital, ohne dialog 

cincO minutOs/FiVe minutes, ricky mastro, 
brasilien 2008, 10’, 35 mm portugiesische Original-
fassung mit englischen untertiteln

hOw dO i say this? i‘m gay!, silas howard & mi-
chael bodie, usa 2007, 5’, digital, englische Origi-
nalfassung

cOuntertransFerence, madeleine Olnek, usa 
2008, 15’, digital, englische Originalfassung

what i FOund in great aunt neLL‘s cLOset, 
melissa bouwman, usa 2008, 2’, digital, ohne dialog 

trOPhy, Karla dibenedetto, usa 2008, 10’, digital, 
englische Originalfassung

saLamander, Jen heck, usa 2009, 18’, digital, 
englische Originalfassung

buttery tOP, catherine crouch, usa 2008, 4’,  
digital, englische Originalfassung

wettbewerb —

ursuLa 4 Lesbisch
metropolis, Freitag 23.10., 20.15 uhr 

gesamtlänge 94‘

Mit den Ausreißer-Diven aus easy tiger rauschen 
wir lasziv und übermütig ins ursula-4-Programm hi-
nein, um kurz darauf in test einer romantischen 
Fahrstuhlfantasie zu erliegen, die mit bitteren Er-
kenntnissen endet. Es folgen herzzerreißende cin-
cO minutOs, die den leisen Abschied einer Frau 
von ihrer verstorbenen Geliebten dokumentieren.  
Alles andere als leise ist das Minimusical hOw dO 
i say this? i’m gay!, in dem mit allen Schikanen 
das Coming-out einer Highschool-Elevin besungen 
und vertanzt wird. und wo wir gerade bei Schikanen 
sind: cOuntertransFerence zeigt eine kau-
zige New yorkerin beim Versuch, sich den Verfüh-
rungskünsten ihrer Psychiaterin zu erwehren. Sie 
scheitert. und dann geht’s weiter mit den animier-
ten Pikantheiten aus what i FOund in great 
aunt neLL’s cLOset. In trOPhy vernascht die 
Hauptfigur in bester L-Word-Ästhetik die Gelieb-
te ihres Vaters. Dass Mädels im Teenageralter nicht 
nur wollüstig, sondern auch grausam sein können, 
zeigt saLamander. Versöhnlicher ist das Finale. 
In buttery tOP droht ein Date an einem banalen 
Weißbrot zu scheitern, mündet dann aber in einem 
reizenden Weiberwalzer. Happy End.
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- - - - - - - - - - - 
 =   DEuTSCHE  

FASSuNG 
- - - - - - - - - - -
 =   OrIGINAL MIT 

DEuTSCHEN  
uNTErTITELN

- - - - - - - - - - -
 =  ENGLISCHE
 OrIGINAL- 
 FASSuNG
- - - - - - - - - - -
 =  OrIGINAL MIT 

ENGLISCHEN  
uNTErTITELN

- - - - - - - - - - -

di 20.10. mittwOch 21.10. dOnnerstag 22.10. Freitag 23.10.

m e t r O P O L i s m e t r O P O L i s P a s s a g e  2 m e t r O P O L i s P a s s a g e  1 P a s s a g e  2 m e t r O P O L i s P a s s a g e  1

Fr 23.10. sOnntag 25.10.

P a s s a g e  2 m e t r O P O L i s P a s s a g e  1 P a s s a g e  2 b - m O V i e m e t r O P O L i s P a s s a g e  1 P a s s a g e  2

samstag 24.10.

- - - - - - - - - - - - - 
LsF im radiO: 
- - - - - - - - - - - - - 
PINK CHANNEL 
SENDET TÄGLICH 
DIENSTAG BIS  
FrEITAG VON  
19 BIS 20 uHr AuF 
TIDE 96,0.
- - - - - - - - - - - - - 
WWW.PINKCHANNEL.DE
- - - - - - - - - - - - - 
LsF im tV: 
- - - - - - - - - - - - -
TIDE SENDET EIN 
SZENENWECHSEL 
SPEZIAL AM 
4.11.2009 uM 20.30 
uHr. WIEDErHO-
LuNGSTErMINE:  
GEBEN WIr ONLINE 
BEKANNT.
- - - - - - - - - - - - -
TIMM SENDET IM 
OKTOBEr INFOS 
uND BErICHTET VON 
DEN FILMTAGEN. 
TErMINE EBEN-
FALLS DANN ON-
LINE.
- - - - - - - - - - - - - 

19:30
- - - - - - - - - - -
eröFFnung 
mit didine Van 
der PLatenVLOt-
brug & bLess-
Less mahOney 

PatriK 1.5

s. 12

18:00
- - - - - - - - - - -
miaO miaO

s. 42

20:15
- - - - - - - - - - -
and then  
came LOLa

s. 35

22:30
- - - - - - - - - - -
chamPiOn

s. 19

18:00
- - - - - - - - - - -
bOy

s. 37

20:15
- - - - - - - - - - -
ander

18:00
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme –
ursuLa 1   
Lesbisch

s. 22

s. 35

22:30
- - - - - - - - - - -
the gOOd  
american

s. 39

20:15
- - - - - - - - - - -
tO each her Own

s. 44

22:30
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme –
ursuLa 2  
schwuL

s. 22

18:00
- - - - - - - - - - -
cOsta braVa

s. 29

20:15
- - - - - - - - - - -
hit in 
der mitte
mit gast: regis-
seur PanOs h. 
KOutras 
streLLa

s. 13

22:45
- - - - - - - - - - -
the baby  
FOrmuLa

s. 35

18:15
- - - - - - - - - - -
herr schmidt 
und herr 
Friedrich 
+ die andere 
Liebe

s. 33

20:30
- - - - - - - - - - -
ein traum in  
erdbeerFOLie

s. 34

22:30
- - - - - - - - - - -
traVeL Queeries 
+ Queer saraJe-
VO FestiVaL 2008

s. 45

18:00
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme – 
ursuLa 3  
schwuL

s. 23

20:15
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme – 
ursuLa 4   
Lesbisch

s. 24

22:30
- - - - - - - - - - -
gendernauts

s. 31

00:15
- - - - - - - - - - -
Queers in music 
VideO 1979-2009

s. 18

15:00-19:00
- - - - - - - - - - -
KinO im FiLmhaus
- - - - - - - - - - -
wOrKshOP –  
FiLmPraxis mit 
mOniKa treut
teiL i

s. 16

12:00-16:00
- - - - - - - - - - -
KinO im FiLmhaus
- - - - - - - - - - -
wOrKshOP –  
FiLmPraxis mit 
mOniKa treut
teiL ii

s. 16

13:30-17:30
- - - - - - - - - - -
studiO Licet bOVi
- - - - - - - - - - -
wOrKshOP –  
QuicK and dirty
mit Janice Perry

s. 16

18:00
- - - - - - - - - - -
Fig trees

s. 39

20:15
- - - - - - - - - - -
hOLLywOOd,  
Je t‘aime

s. 39

22:30
- - - - - - - - - - -
cLaPham  
JunctiOn

s. 37

18:15
- - - - - - - - - - -
tireZ sur  
Le caViste  
+ gLiObLastOm

s. 44

20:30
- - - - - - - - - - -
VerZaubert

s. 30

22:45
- - - - - - - - - - -
the Other war 
+ geVaLd, bait, 
her Own way

s. 42

13:00
- - - - - - - - - - -
FamiLienFiLm –
ready? OK! +  
das grÜne schaF

s. 17

13:00
- - - - - - - - - - -
maggOts & men  
+ haFenPerLen

s. 41

13:00
- - - - - - - - - - -
POdiumsdis-
KussiOn –
twO stePs FOr-
ward, One steP 
bacK?

s. 17

15:00
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme –
ursuLa 5  
transgender

s. 24

17:30
- - - - - - - - - - -
berLin ecKe 
bundesPLatZ:  
die aussteiger

wird in Gebärden-
sprache gedolmetscht

s. 36

20:00
- - - - - - - - - - -
eL niñO PeZ – 
das FischKind

s. 42

22:00
- - - - - - - - - - -
drOOL

s. 37

00:00
- - - - - - - - - - -
Late nite  
FOr Ladies

s. 40

15:00
- - - - - - - - - - -
edie & thea   
+ Just me?

s. 38

17:30
- - - - - - - - - - -
the secrets

s. 43

20:30
- - - - - - - - - - -
the big gay  
musicaL

s. 36

22:30
- - - - - - - - - - -
eating Out:  
aLL yOu can eat

s. 38

15:15
- - - - - - - - - - -
sOuKrOmé Pas-
ti: Jiná LásKa – 
a diFFerent Kind 
OF LOVe   
+ Lightswitch  

s. 43

15:00
- - - - - - - - - - -
it came FrOm 
Kuchar
  

s. 40

17:45
- - - - - - - - - - -
sOundLess  
wind chime

s. 44

20:15
- - - - - - - - - - -
with giLbert & 
geOrge

s. 45

22:15
- - - - - - - - - - -
my Father is 
cOming

s. 32

17:30
- - - - - - - - - - -
die JungFrauen-
maschine

s. 31

20:15
- - - - - - - - - - -
chubsters gang 
meeting

s. 16

22:30
- - - - - - - - - - -
Paris is burning

s. 30

11:00
- - - - - - - - - - -
sOnntags  matinee 
a FLOrida  
enchantment  
FrÜhstÜcK ab 
10.30 uhr

s. 20

13:00
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme –
made in germany

s. 21

15:00
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme Zum 
JubiLäum  
anaLstahL und 
die FOLgen 

s. 29

17:30
- - - - - - - - - - -
VerLiebt, Ver-
ZOPFt, Verwegen 
+ unerhört  
Lesbisch

s. 45

20:15
- - - - - - - - - - -
abschLuss 
hannah Free

s. 13

22:30
- - - - - - - - - - -
PatriK 1.5

s. 12

samstag
31.10.2009 21:15
- - - - - - - - - - -
das beste VOm 
Fest! nachbeben

s. 14

14:00
- - - - - - - - - - -
rabiOsO sOL, 
rabiOsO cieLO

s. 43

17:30
- - - - - - - - - - -
an engLishman  
in new yOrK  
+ mixed use

s. 38

20:15
- - - - - - - - - - -
baby LOVe

s. 36

20:30
- - - - - - - - - - -
KurZFiLme –
best OF inter-
natiOnaLes 
KurZFiLmFesti-
VaL hamburg

s. 21

13:00
- - - - - - - - - - -
das burLebÜbeLe 
mag i net
+ cycLing the 
Frame

s. 33

15:15
- - - - - - - - - - -
Vera

s. 30

17:45
- - - - - - - - - - -
LiKe a Virgin

s. 40



s c h w e r P u n K t  2 0  J a h r e  L s F  - - - - - P a n O r a m a  - - - -   29

Oh, herrlich, diesen Film noch einmal zu sehen.  
umwerfend komisch, in nur 14 Tagen auf Video und 
ein paar gesponserten 35-mm-rollen gedreht, zeigt 
„Costa Brava“, dass es für einen guten Film nur eins 
braucht: Witz. Drehbuchautorin, regisseurin und 
Hauptdarstellerin Marta Balletbò-Coll ist Ausbund 
von katalanischer Hektik, Selbstbewusstsein und 
kluger Hinterfragung. Sie spielt Ana, die sich ihre 
Brötchen als Tourguide verdient und auf den großen 
Durchbruch als Komödiantin hofft. Dafür braucht‘s 
ein gutes Video und ein bisschen Hilfe ihrer Ex-gro-
ßen-Liebe Marta – Königin des barcelonesischen 
Theaters. Zwar sagen alle potenziellen Geldgeber-In-
stitute, dass ihr Monolog aus Sicht einer kommunisti-
schen Hausfrau, die sich in ihre lesbische Nachbarin 
verguckt, ja wohl niemanden interessiert, doch dann 
kommt Montserrat. Die jüdisch-amerikanische For-
scherin ist verklemmt, aber strukturiert, und Anas 
Charme kann sie sich nicht lange verwehren. Von 
„Ich bin nicht lesbisch, ich schlaf‘ nur mit dir“ ge-
langt sie zu „Wir bleiben für immer zusammen“. und 
so hüpfen sie in ihren 90er-Jahre-Klamotten bis San 
Francisco und lassen uns kichernd zurück. joe

Shot in only 14 days on video and some sponsored 
35mm reels, “Costa Brava” is a true 90s gem.  
Laughing-out-loud-funny, intelligent, hectic and 
sweet, this film shows that you only need heart and 
dedication to make your audience happy. Writer,  
director, and protagonist Marta Balletbò-Coll is a  
delight to watch. Her character Ana is a tour guide 
in Barcelona preparing for her breakthrough as a 
stand-up comedian. Lacking funding, she not only  
has to get the ex-love of her life, theatre diva Marta, 
on her side, but also needs to persuade the uptight 
American, Montserrat that they were made for each 
other.

cOsta braVa – 
FamiLy aLbum
Passage 1, donnerstag 22.10., 18.00 uhr

marta balletbò-coll, spanien 1995, 92‘, digital, 
englische Originalfassung

Blickt man zurück auf 20 Jahre LSF, darf ein rück-
blick auf die Kurzfilmwettbewerbe auf keinen Fall 
fehlen. Bereits 1991 wurde bei den zweiten Film-
tagen ein Kurzfilmwettbewerb ins Leben gerufen, 
um junge Filmemacher_innen zu fördern. Gerade in 
den ersten Jahren dominierten den Kurzfilmwettbe-
werb deutsche Filmemacher_innen, denen wir die-
ses Jubiläumsprogramm widmen wollen. Da darin 
nie alle wichtigen Filme und regisseur_innen prä-
sent sein können, haben wir uns vor allem auf Fil-
memacher_innen konzentriert, die die LSF über viele 
Jahre begleitet haben. Auf vielfachen Wunsch zei-
gen wir den Trashfilm analstahl, der 1990 die ersten 
Filmtage eröffnete und von einem Teil des damali-
gen Festivalteams gedreht wurde. Jörg Fockele ge-
wann beim ersten LSF-Kurzfilmwettbewerb 1991 mit 
„Angesichts der Widerwärtigkeit ihrer Veranlagung 
nimmt sich renate Klingler das Leben“ den Preis für 
den besten schwulen Kurzfilm. Da die einzige Kopie 
seines Super-8-Films bei der Party nach der Preis-
verleihung verschwand, drehte er drei Jahre später 
ein remake mit Lilo Wanders. Außerdem gibt es die 
einmalige Gelegenheit, nochmals die legendäre Ton-
Dia-Show gewässer des grauens von Ewjenia 
Tsanana live zu erleben. Ein einmaliger Abend: Nicht 
verpassen!      

anaLstahL  
und die FOLgen 
KurZFiLme Zum JubiLäum
metropolis, sonntag 25.10., 15.00 uhr 

gesamtlänge 87’

gewässer des grauens, ewjenia tsanana, 1998, 
16‘, ton-dia-show, deutsche Originalfassung

angesichts ihrer FataLen VeranLagung  
scheidet LiLO wanders FreiwiLLig aus dem 
Leben, Jörg Fockele, 1994, 3‘, 35 mm, deutsche 
Originalfassung

aLL yOu can eat, michael brynntrup, 1993, 5‘,  
16 mm, ohne dialog

rOOts, bärbel neubauer, 1996, 4‘, 35 mm, ohne  
dialog

rituaLe des werbens, sylke r. meyer, 1995,  
12‘, digital, deutsche Originalfassung

die PärchenLÜge, beate middeke, 1992, 5‘,  
digital, deutsche Originalfassung

anaLstahL, ulli Prehn, 1990, 15‘, digital, deutsche 
Originalfassung

mein 37. abenteuer, nathalie Percillier, 1994,  
13‘, 16 mm, englische und deutsche Originalfassung

aLPsee, matthias müller, 1994, 14‘, 16 mm, ohne  
dialog

schwerpunkt – – – – – – – – – – – – – – –
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Step back in Time – diese mehrfach preisgekrönte 
Dokumentation katapultiert uns zurück in die wilden 
80er-Jahre, die Partyjahre in New york City. Ein fes-
ter Bestandteil der langen und nicht minder wilden 
Nächte: die damals erfundenen „Ball Competitions“. 
In abgefahrenen Clubs, die „Houses“ heißen, bewei-
sen sich die Teilnehmer_innen in verschiedenen Dis-
ziplinen wie Mode, Schönheit, das tollste Drag-Outfit 
oder die exaltierteste Tanzperformance. Dem Gewin-
ner winken Trophäen, die wie der OSCAr aussehen 
– und ruhm, der meist nur eine Nacht lang anhält. 
Dabei sein ist alles, und sehr wichtig ist, dass es mo-
delmäßig rüberkommt. Wie auf einem Pariser Lauf-
steg. So wurde das Vogueing erfunden: posen und 
still halten wie bei einem Fotoshooting für die Vogue!
Über sieben Jahre begleitete Filmnovizin Jennie Li-
vingston die schwule schwarze und Latino-Sze-
ne New yorks und holte sie alle vor die Kamera: 
die Stars vom House of Xtravaganza oder House of 
Saint Laurent. Wir freuen uns sehr, diesen Lieblings-
film der Lesbisch Schwulen Filmtage 1991 in diesem 
Jahr noch einmal zeigen zu können! sl

A flashback to the wild 80s, when New York City had 
the most exciting nightlife in the world. A central part 
of this scene were the ‘Ball Competitions’: the most 
fashionable, the most beautiful, the most amazing 
drag-outfit, the most eccentric dance performance – 
the winners of these special competitions were  
showered in glory – if only for one night. This was 
the birth of ‘Vogue-ing’, documented over 7 years by 
Jennie Livingston in the black and Latino gay scene. 
It is our pleasure to re-show this favourite from the 
1991 Hamburg Lesbian and Gay Film Festival.

Paris is burning
b-movie, samstag 24.10., 22.30 uhr

Jennie Livingston, usa 1990, 76‘, digital, engli-
sche Originalfassung mit deutschen untertiteln

Vera wächst in einem Waisenhaus auf; einer umge-
bung, in der Emotionalität verhängnisvoll sein kann 
und Individualität sich von selbst verbietet. Vera aller-
dings ist nicht nur ausgesprochen sensibel, sondern 
wird sich mehr und mehr ihrer „Andersartigkeit“ be-
wusst: Sie fühlt sich mehr männlich als weiblich – 
zumindest hat sie kein Interesse, einer vorgesehe-
nen weiblichen rolle zu entsprechen. Sie reagiert 
mit Wut und Aggression und verlässt schließlich mit 
18 das Heim. Durch eine Bekanntschaft findet sie 
eine Anstellung, bei der sie Clara kennenlernt. Eine 
für beide sonderbare Beziehung entwickelt sich: Zu-
nächst nur befreundet, kommen die beiden sich bald 
näher. Vera jedoch tritt immer stärker als Mann auf, 
was Clara zunehmend irritiert. Ein Film, der einfühl-
sam und lebendig darlegt, wie viel einfacher wir alle 
es ohne die Kategorie des sozialen Geschlechts ha-
ben könnten – und wie schwer wir es uns manch-
mal machen, Gefühle offen zu zeigen. „Vera“ lief im 
Jahr 1991 auf unserem Festival, nachdem der Film 
bereits 1987 den Silbernen Bären der Berlinale für 
die beste Darstellerin (Ana Beatriz Nogueira) erhal-
ten hatte. gam

Vera grows up in an orphanage where emotionality 
and individuality are never deemed appropiate. Not 
only is she highly sensitive, Vera increasingly has no 
intention to live within the confines of an assigned 
gender role. When she can finally leave, she meets 
Clara. The two develop a friendship that grows into 
something else. Vividly and empathetically, this film 
shows how emotional honesty and living one’s iden-
tity are made difficult by society and human nature.  
We showed “Vera” in 1991, after it had triumphed at 
the 1987 Berlinale, winning an award for its lead  
actor, Ana Noguiera.

Vera
Passage 2, sonntag 25.10., 15.15 uhr

sérgio toledo, brasilien 1986, 87‘, digital, 
portugiesische Originalfassung mit englischen 
untertiteln

„Verzaubert“ dokumentiert Lebensläufe von Ho-
mosexuellen aus einer Zeit, als sie sich noch nicht 
selbstbewusst „lesbisch“ oder „schwul“ nannten, 
sondern „verzaubert“. 13 Männer und Frauen im Al-
ter zwischen 60 und 80 Jahren geben Auskunft da-
rüber, wie sie Nationalsozialismus, Krieg und Nach-
kriegszeit in Hamburg erlebten. Sie erzäh len von 
ersten heimlichen romanzen, Vorladungen durch 
Sittenpolizei und Gestapo, Tarnehen, rosa Win-
kel, über Verfolgung und Vernichtung, über Subkul-
tur und über ihren Alltag. Zum Beispiel Edith, die 
gemeinsam mit ihrer Freundin 38 Jahre lang ein 
Kaffee- und Konfitürengeschäft geführt hat. Oder 
rudolf, der seine glücklichste Zeit erlebte, als er beim 
Fronttheater im zweiten Weltkrieg Frauenrollen spie-
len durfte. In den Interviews wird nicht versucht, ein  
bisher „vergessenes“ Kapitel der Geschichtsschrei-
bung nachzuliefern, sondern Schwule und Lesben 
mit ihren sehr unterschiedlichen Lebenserfahrungen 
und -geschichten selbst zu Wort kommen zu lassen. 
„Verzaubert“ wurde von einem Teil des damaligen 
Festivalteams gedreht, und war der erste Film über 
Schwule und Lesben im Deutschland der NS-Zeit 
und der frühen Bundesrepublik und ist auch 15 Jah-
re später noch genauso mitreißend wie zur Zeit sei-
ner Entstehung. jp

“Verzaubert” (literally ‘enchanted’), the first documen-
tary about gays and lesbians under the Nazis, was 
the name homosexuals gave themselves in the first 
half of the 20th century. Thirteen elderly men and 
women tell their unique stories, of survival in Hitler’s 
Germany, the meaning of the Pink Triangle and of 
everyday lives in Hamburg. The moving tales reflect 
on the difficult decisions each had to make to escape 
Gestapo officers and nosey neighbours, but also speak 
of happy times in subculture havens. Fifteen years  
after production, this important film is as relevant 
now as it was then. 

VerZaubert
Passage 2, Freitag 23.10., 20.30 uhr

Jörg Fockele, uli Prehn, dorothée von diepen-
broick, u. a., deutschland 1993, 89‘, 16 mm, 
deutsche Originalfassung

Dorothee Müller (Ina Blum), eine junge, naive Ham-
burger Journalistin, ist ihres aufdringlichen Liebha-
bers Heinz (Gad Klein) überdrüssig. Arglos macht  
sie sich an eine untersuchung über romantische  
Liebe: Ist sie eine Krankheit der Frauen? Über die 
Praxis eines genusssüchtigen Hormonforschers 
(Peter Kern) und das Affenhaus im Zoo zieht es Do-
rothee weiter bis nach San Francisco. Dort trifft sie 
drei Frauen, die ihr zeigen, wo es langgeht: Domi-
nique (Dominique Gaspar) steht ihr als Freundin zur 
Seite; Susie Sexpert (Susie Bright) erklärt ihr en  
détail sexuelle Genüsse, unter anderem anhand ihrer 
erstaunlichen Dildosammlung, und ramona (Shelly 
Mars) strippt als Macho in einer Lesbenkneipe. Dass 
regisseurin Monika Treut so explizit sexuell ein les-
bisches Coming-out in Szene setzt, hat bei manchen 
Kritiker_innen vor 20 Jahren Entsetzen ausgelöst. 
So schrieb die „Zeit“, der Film vernichte das Kino. 
Für andere hingegen war klar, dass „Die Jungfrau-
enmaschine“ eine der anarchistischsten, zynischsten 
und subversiv-witzigsten Attacken gegen die herr-
schende Sexualpolitik ist. In Anwesenheit von Moni-
ka Treut. tf

Dorothee Müller, a young and innocent journalist 
from Hamburg, is sick of her pushy lover. Wondering 
if the desire for romantic love is a woman’s ‘disease’, 
she starts her own investigation. At some point she 
lands in San Francisco with three extraordinary  
women who teach her the ins and outs of sexual  
possibilities. With this film of an explicitly sexual  
coming-out, director Monika Treut horrified critics 
twenty years ago. On the other hand, many were  
delighted with the film’s anarchistic, cynical and sub-
versive/hilarious statement against ruling sexual  
policies.

die JungFrauen-
maschine 
b-movie, samstag 24.10., 17.30 uhr

monika treut, brd 1988, 86‘, 35 mm, deutsch-
englische Originalfassung mit deutschen unter-
titeln

Welcome im weiten Land Gender utopia. Was es  
bedeutet, das begrenzte Territorium einer Gender-
identity aufzubrechen, das nur maskulin und feminin 
kennt, zeigen uns die Gendernauts. Die Geschlech-
ternomaden, Transsexuelle in San Francisco, lösen 
die binären Identitäten auf, wandern zwischen den 
Geschlechtern, erobern sich unendliche Schattie-
rungen der eigenen sexuellen Identität. Monika Treut 
nimmt uns in ihrem Dokumentarfilm mit zu Max Wolf 
Valerio, Autor von „Max, a man“, Texas Tomboy und 
seinen Videofilmen, Jordy und Staffords Club für Gen - 
der-Mix, Club Confidential; der Intersexfrau Hida Vi-
loria; der Sexgöttin Annie Sprinkle und dem ehe-
maligen Hustler-Model Tornardo. Sandy Stone, die 
„Göttin des Cyberspace“, ist unsere reiseführerin ins 
Land der neuen Geschlechter, in der die Antwort auf 
die Frage „Bist du ein Mann oder eine Frau?“ ein ein-
faches „Ja“ ist. In Anwesenheit von Texas Starr aka 
Texas Tomboy und Monika Treut. tf 

Welcome to the vastness of Gender Utopia. The  
Gendernauts show us what to expect when one  
leaves behind the restricted field of fixed gender  
concepts. Switching between identities, the gender 
nomads of San Fransisco master the unlimited capa-
bilities of their shifting gender states. Director Moni-
ka Treut invites us to join her on this special journey, 
meeting amongst others, Jordy and Stafford’s club 
for gender-mix, the intersexual Hida Viloria and the 
former Hustler-model Tornado.

 

gendernauts – eine  
reise durch die geschLechter
gendernauts – a JOurney 
thrOugh shiFting
metropolis, Freitag 23.10., 22.30 uhr
monika treut, usa/deutschland 1999, 87‘, 35 mm, 
englisch-deutsche Originalfassung mit deutschen 
untertiteln

Wenn es ums Jubiläum der Lesbisch Schwulen  
Filmtage Hamburg geht, darf eine große Persönlich-
keit des deutschen Films nicht fehlen: Monika Treut 
ist eine treue Wegbegleiterin und Freundin der LSF 
seit ihrer Entstehung und nachdem sie im letzten 
Jahr als unser Gast die Filmtage eröffnet hat, wid-
men wir ihr in diesem, unserem Jubiläumsjahr eine 
retrospektive mit drei ihrer wichtigsten Filme.
die Jungfrauenmaschine (1988)
Bester Spielfilm und Darstellerpreis für die Haupt-
darstellerin Ina Blum beim Internationalen Filmfest 
Turin 1989
my Father is coming (1991)
Bester Spielfilm, Internationales Filmfest Turin 1991
gendernauts (1999)
Spezialpreis der TEDDy-Jury, Berlin 1999
Publikumspreis, Internationales Filmfestival Turin 1999
Publikumspreis, Mix Brasil, São Paulo 1999

Monika Treut hat seit mehr als 20 Jahren die femi-
nistisch-queere Filmwelt maßgeblich geprägt. Ihre 
Filme widerstreiten dem Mainstream festgelegter 
Geschlechterrollen. Es sind Grenzgänge und Ent-
würfe alternativer Genderkonstruktionen, mit denen 
Monika Treut  in Filmen wie „Die Jungfrauenma-
schine“ und „Gendernauts“ provokant und subversiv 
spielt. Ihre zahlreichen Spiel- und Dokumentarfilme 
erhielten Preise in Italien, England, Brasilien, Grie-
chenland und Deutschland und wurden auf der gan-
zen Welt mit retrospektiven gewürdigt.
Monika Treut lebt in Hamburg und hier ist auch der 
Sitz ihrer Firma „Hyena Films“, die sie 1984 zusam-
men mit Elfi Mikesch gegründet hat. Zwischen den 
Filmen unterrichtet die regisseurin an universitäten 
in Kalifornien und New york, wo sie auch von 1989 
bis 1992 lebte. „My Father Is Coming“, in dem sie ei-
nen aufregenden und humorvollen Blick auf die se-
xuelle und erotische unterwelt New york liefert, ent-
stand in dieser Zeit.

A special 20th anniversary gift: the Monika Treut  
retrospective. A good friend of the festival, her work 
has informed feminist filmmaking for over 20 years.  
“Die Jungfrauenmaschine” and “Gendernauts” provo-
catively subvert gender constructions and present  
alternative identities. 
Treut lives in Hamburg, where her production com-
pany „Hyena Films“ (founded 1985 with Elfi Mikesch) 
is based, and teaches at US universities. Her stay  
in NYC 1989–1992 inspired her film “My father is  
coming”, a playful take on sexual subcultures.

retrospektive – – – – – – – – – – – – – – –

mOniKa treut   
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Die Pläne von Vicky, in New york als Schauspielerin 
groß durchzustarten, enden jäh: Wegen ihres durch-
dringenden deutschen Akzents sind ihre Vorsprech-
termine eher als Desaster zu bezeichnen; ihr Leben 
verläuft alles andere als nach Plan. Schließlich fin-
det sie sich als Kellnerin in einem restaurant wie-
der, wo sie in der Köchin ihre Liebhaberin findet. Auf 
dem Weg in ruhigere Gewässer kommt es dann zum 
Super-GAu: Vickys Vater Hans, ein bayrisches ur-
gewächs, steht überraschend auf der Matte, um die 
(seines Wissens nach schauspielerisch erfolgreiche 
und im Übrigen heterosexuelle) Tochter zu besu-
chen. Es folgt ein amüsantes Versteckspiel, in wel-
chem Vickys schwuler Mitbewohner Ben Vickys 
Ehemann und sie selbst die reüssierte Schauspiele-
rin mimen. Während Vicky noch versucht, ihr wah-
res Leben zu verschleiern und den Vater in seiner 
Kleinbürgerlichkeit abzuholen, taucht dieser seiner-
seits ein in die New yorker Subkultur und begibt sich 
auf große Entdeckungsreise, auf welcher er einem 
schamanischen Fakir sowie der charmanten Porno-
queen Annie Sprinkle begegnet. In Anwesenheit von 
Monika Treut gam 

my Father is cOming  
Passage 2, samstag 24.10., 22.45 uhr

monika treut, deutschland 1991, 82‘, 35 mm, 
deutsch-englische Originalfassung

Vicky’s plan of becoming a famous New Yorker  
actress isn’t working out: her German accent is  
too strong, her auditions always result in disaster.  
Although she gets a job as a waitress and finds a  
girlfriend, her life doesn’t get better, but worse: her 
father, a typical Bavarian, comes to visit his beloved 
‘successful and heterosexual’ daughter. Vicky starts 
to play hide-and-seek: her gay flat-mate becomes her 
husband, and she performs the triumphant actress. 
Meanwhile her father starts discovering New York 
City’s subculture, meeting a shaman fakir and the 
charming porn-queen Annie Sprinkle.

Die für die Lesbenbewegung der 70er und 80er Jah-
re prägenden Persönlichkeiten ursula Sillge (DDr) 
und Cristina Perincioli (BrD) erzählen in diesem 
Dokumentarfilm von ihren Erfahrungen. In thema-
tisch gegliederten Abschnitten beschreiben die bei-
den Frauen, unter welchen Bedingungen, politischen 
bzw. medialen repressionen sich ihr Aktivismus ent-
wickelte. Beiden Protagonistinnen ist gemeinsam, 
dass sie konzentriert, klarsichtig und spannend ein 
persönliches Bild von dieser Zeit entwerfen, die, bei 
aller Parallelität der Biographien, in Ost und West 
deutlich unterschiedlich verlief. In Anwesenheit von 
Sandra Luka Stoll und Anke Schwarz. ku

Ursula Silge and Cristina Perincioli were central  
figures in the 70s/80s lesbian movement. Both fought 
for political self-determination and the visibility of  
lesbians in West and East Germany respectively. This 
documentary reflects on the parallel, but differing  
circumstances of their acti vism, and the political and 
media repressions they had to face.

Zusammen mit: cycLing the Frame
regie cynthia beatt, brd 1988, 27‘, 16 mm, 
englische Originalfassung mit deutschen unter-
titeln
„Cycling the Frame“ – einer bedachtsam meditati-
ven reise entlang der Berliner Mauer gut ein Jahr 
vor ihrer Öffnung. Die damals 27-jährige Tilda Swin-
ton observiert fahrradfahrend die Grenzziehung zwi-
schen Ost und West.
Übrigens: Am 9.11.2009 wird im Fernsehen „The  
Invisible Frame“ gesendet, in der sich Tilda Swin-
ton über 20 Jahre später noch einmal per rad auf 
Grenz-Erkundungstour begibt. 
Together with „“Cycling the Frame”: a young Tilda 
Swinton comments on the architecture of political  
history while cycling alongside the Berlin Wall.

das burLebÜbeLe  
mag i net – bewegte Les-
ben in Ost und west berLin
Passage 2, sonntag 25.10., 13.00 uhr 
sandra Luka stoll/anke schwarz/roman Klarfeld, 
deutschland 2008, 43‘, digital, deutsche Origi-
nalfassung

Die Handtücher im Schrank so streng auf Kante,
dass ein Lot danach gefällt werden könnte; an den 
Wänden Kitsch und Tinnef: Herr Schmidt und Herr 
Friedrich leben die perfekte schwule reihenhaus-
Spießigkeit. Der Weg dahin war allerdings bewegt 
und ist spannendes Zeugnis deutsch-deutscher Ge-
schichte: 1977 haben sie sich durch einen Schlager-
club kennengelernt und ließen sich in ihrer Liebe 
auch durch Mauer und Stasi nicht aufhalten. Letzte-
re hat Herrn Schmidt und Herrn Friedrich intensiv 
beobachtet und versucht, den Kontakt zwischen den 
Männern zu erschweren. Nach drei Jahren Kampf 
darf Friedrich 1980 aus der DDr ausreisen und zu 
seinem Herrn Schmidt in den Westen ziehen … gam

Zusammen mit: die andere Liebe, axel Otten 
& helmut Kießling, ddr 1988, 34‘, 35 mm, deut-
sche Originalfassung
Die DDr klärt auf: Bei der Homosexualität handelt es 
sich „um die andere Art der gleichen Liebe, die zu 
uns gehört, dem Menschen“. „Die andere Liebe“ ist 
ein nicht nur gut gemeinter, sondern fast herzig an-
mutender Aufklärungsfilm der anderen Art, der ein 
wenig an die westliche Verkehrserziehung à la „Der 
7. Sinn“ erinnert – und fast wie eine Parodie auf ein-
dimensionale Heteroperspektiven wirkt. 

Two films with a focus on East Germany. Mr. Schmidt 
and Mr. Friedrich are THE perfect example of bour-
geois terraced-house gay-smugness, but also examp-
les of lived German history. They met in 1977 through 
their shared affection for Schlager, the traditional 
German-language pop music – and fell in love. Neit-
her the Berlin wall nor the Stasi (East Germany’s  
security police) could keep Mr. Schmidt (a citizen of 
East Germany) away from his Mr. Friedrich (a citizen 
of West Germany). “Die andere Liebe” (“The other 
love”) was produced in East Germany to educate  
and enlighten heterosexuals about homosexuals. The 
message is simple, but impressive: homosexuality is 
not a disease, it’s not a decision – it’s just a different 
(but equal!) kind of love.

herr schmidt und 
herr Friedrich
Passage 2, donnerstag 22.10., 18.15 uhr

ulrike Franke & michael Loeken, deutschland 
2001, 69‘, 35 mm, deutsche Originalfassung 

Am 9. November 1989 fiel die Berliner Mauer, ein 
Jahr später erfolgte die sogenannte Wiedervereini-
gung der BrD und der DDr. 40 Jahre lang hatten 
zwei deutsche Staaten nebeneinander existiert – und 
in beiden hatten sich eigene politische Systeme und 
soziale Codes entwickelt. Auch mit dem Thema 
Homo sexualität wurde unterschiedlich umgegangen: 
Während in der BrD der § 175 in der 1935 von den 
Nationalsozialisten verschärften Version noch bis 
1969 angewendet wurde, wurden in der DDr einver-
nehmliche homosexuelle Handlungen zwischen Er-
wachsenen seit Ende der 50er-Jahre nicht mehr 
strafrechtlich verfolgt. Aber auch wenn es rein recht- 
lich so aussieht, als sei die DDr der BrD in Sachen 
gleicher rechte für Lesben und Schwule einen Schritt 
voraus gewesen, gab es auch dort repressionen: Bis 
weit in die 80er-Jahre wurden homosexuelle Män-
ner wie Frauen von der Stasi überwacht – und es 
wurde versucht, sie von ihrem „Lebenswandel“ ab-
zubringen, denn Homosexualität vertrug sich offen-
kundig nicht mit dem sozialistischen Menschenbild. 
unser „Länderschwerpunkt DDr“ gewährt Einblicke 
in das Leben von Schwulen und Lesben 
in der DDr: In „Das Burlebübele mag i net“ berich-
ten zwei Ikoninnen der Lesbenbewegung aus Ost 
und West über ihr Leben und die unterschiedlichen 
Bedingungen für politisches Engagement, in „Herr 
Schmidt und Herr Friedrich“ wird deutlich, vor wel-
chen Schwierigkeiten man(n) sich wiederfand, wenn 
die Liebe durch eine scheinbar unüberwindba-
re Grenze gestört wurde, und in „Ein Traum in Erd-
beerfolie“ wird die aufmüpfige underground-Fa-
shion-Szene Ostberlins porträtiert.

With Germany’s so-called reunification in 1990 after 
the fall of the Berlin Wall on the 11th September 1989, 
East Germany’s political system ceased to exist. For 
forty years, the two states had handled civil rights 
differently, homosexuality being no exception. In West 
Germany Paragraph 175 (brought into effect by the 
Nazi-regime) outlawed male homosexual contact  
until 1969. East Germany on the otherhand, had no 
penal law on homosexuality. However, to live open-
ly as a lesbian woman or gay man was considered 
incompatible with socialist ideals. 3 documentaries 
shed light on this situation. In “Das Burlebübele mag 
i net”, two icons of the lesbian movement talk about 
the differing conditions regarding political activism  
in East and West Germany. The Berlin Wall plays a 
central role in “Herr Schmidt und Herr Friedrich’s” 
relationship and “Ein Traum in Erdbeerfolie” reflects 
on fashion subculture in East Berlin.

LänderschwerPunKt – – – – – – – – –
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Ander, ein 40 Jahre alter Landwirt, lebt mit Schwes-
ter und Mutter in der Abgeschiedenheit des Basken-
landes. Sein Leben besteht vornehmlich aus Arbeit 
und verläuft in ziemlich eintönigen Bahnen – bemer-
kenswerte umwälzungen sind nicht in Sicht. Doch 
dann kommt es zu einem unfall: Anders Bein ist ge-
brochen – er ist arbeitsunfähig. Da Arantxa, seine 
Schwester, kurz vor der Hochzeit steht und den Hof 
bald verlässt, muss eine Arbeitshilfe her. und so 
wird José, ein junger Mann aus Peru, eingestellt, um 
die anfallenden Arbeiten zu erledigen. Die Mutter, die 
ihren Sohn vergöttert, hat sich von Anfang an gegen 
diese Entscheidung gestellt und beschlossen, den 
Fremden nicht leiden zu können – und sie lässt keine 
Gelegenheit aus, José dies spüren zu lassen. Aber 
Ander mag José und weiß ihn als unterstützung 
bald zu schätzen. Die Männer kommen sich näher, 
und auf der Hochzeitsfeier von Arantxa kommt es 
schließlich zu einer besonderen Begegnung, die ins-
besondere für Ander einen Konflikt nach sich zieht, 
der das Leben auf dem kleinen baskischen Hof mög-
licherweise nachhaltig verändern wird. „Ander“ wur-
de auf der diesjährigen Berlinale mit dem CICAE
(Internationaler Verband der Filmkunsttheater) 
Award ausgezeichnet. gam

Ander, a 40-year-old farmer, lives with his sister and 
mother on their farm in the Basque country. It’s a 
monotonous life, and unlikely to change. But change 
does come in the form of an accident: Ander breaks 
his leg and is unable work on his farm anymore. 
Against his mother’s wish, the siblings decide to get 
in a hired help, a Peruvian named José. The mother 
is not amused (and doesn’t miss any chance to show 
it), but Ander likes José more and more with every 
day. At the wedding of his sister, Ander’s relationship 
to José turns – and life on the small Basque farm will 
never be the same again.

ander
Passage 2, mittwoch 21.10., 20.15 uhr

roberto castón, spanien 2009, 128‘, digital,  
baskisch-spanische Originalfassung mit eng-
lischen untertiteln 

Elf Jahre nach „Lola rennt“ gibt es nun die queere 
Variante zu bestaunen. Offen lesbische Frauen vor 
und hinter der Kamera packen alles in 70 Minuten, 
was das Frauenherz begehrt: Witz, Spannung, viele 
heiße Sexszenen und eine Therapiecouch. 
Die Fotografin Lola (Ashleigh Sumner) – erfolgreich, 
wenn sie nicht immer zu spät dran wäre – hat drei 
Versuche, ihrer neuen Freundin (Jill Bennett) recht-
zeitig die für ein Meeting dringend benötigten unter-
lagen zu bringen. Also hetzt und stolpert und flirtet 
sie sich quer durch San Franscisco, muss sich mit 
ihrer Ex und mittlerweile Geschäftspartnerin ausein-
andersetzen und gleichzeitig hoffen, dass die Ver-
flossene (Cathy DeBuono) ihrer Neuen die verstrei-
chenden Minuten nicht zu ihren Gunsten nutzt. Mit 
schnellen Schnitten, Split-Screens und einem trei-
benden Soundtrack nutzt „And Then Came Lola“  
wie sein Vorbild unterschiedlichste filmische Mittel, 
um die komplexen Wirrungen, die heutiges Lesben-
leben mit sich bringt, auf die Leinwand zu zaubern. 
Co-regisseurinnen Ellen Seidler und Megan Siler 
kennen sich und ihr Publikum und sparen nicht mit 
spaßigen Anspielungen. joe

Indie hit “Run, Lola, Run” is the inspiration for this 
thoroughly lesbian comedy. Dykes behind and in front 
of the camera pack everything your lesbian heart 
needs into 70 mins: suspense, lots of sex and therapy. 
Notoriously late photographer Lola has three attempts
to get important documents to her new girlfriend in 
time. Racing through San Francisco, she meets her ex 
(now business partner), has to fend off cute girls and 
can only hope that her new GF’s former lover will not 
get to her before she does. Split screens, quick cuts, 
animation, and highly energetic music make this new 
“Lola” version fast and sexy.

and then came LOLa
metropolis, mittwoch 21.10., 20.15 uhr

ellen seidler & megan siler, usa 2009, 70‘, 
digital, englische Originalfassung

the baby FOrmuLa 
Passage 1, donnerstag 22.10., 22.45 uhr

alison reid, Kanada 2008, 81‘, digital, 
englische Originalfassung mit deutschen  
untertiteln

Zwei Mütter – ein Kinderwunsch – kein Sperma!  
Jedenfalls kein männliches. Geht nicht? Gibt’s nicht! 
Jedenfalls nicht für die kanadische Filmemacherin 
Alison reid, die mit diesem „Mockumentary“ ihren 
ganz eigenen Beitrag zur aktuellen Debatte ums ho-
mosexuelle Kinderkriegen liefert. Athena und Lilith 
wollen unbedingt ein eigenes biologisches Kind, also 
wagen sie das Experiment: Man mische Athenas Ei-
zelle mit weiblichem Sperma – gewonnen aus Liliths 
Stammzellen – und schwupps ... aber seht selbst, 
ob die Wissenschaft der Biologie ein Schnippchen 
schlagen kann, was Athenas konservative Familie 
und Liliths stockschwule Väter für Dramen herauf-
beschwören und warum auf einmal zwei dicke Bäu-
che im Spiel sind.
„The Baby Formula“ ist der Film für alle, die schon 
lange davon geträumt haben, die letzte Bastion der 
Männlichkeit zu stürmen und ihre Liebste zu schwän - 
gern. Die beiden Hauptdarstellerinnen – die übrigens 
während der Dreharbeiten tatsächlich schwanger 
waren –  geben dieser Fiktion viel Authentizität und 
Humor bis in den Abspann hinein. Also unbedingt 
sitzen bleiben! tr
www.thebabyformulamovie.com 

Impregnation without male sperm – impossible? Ha! 
Not in Alison Reid’s ”mockumentary”. Athena and  
Lilith want a child that‘s biologically theirs, so they 
combine Athena’s ovum with female “sperm“ extrac-
ted from Lilith’s stem cells and – voilà! But see for 
yourself if science trumps biology and what their fa-
milies – one conservative and the other super-gay – 
have to say to the two (!) growing bellies. The two 
leading actors, pregnant in real life during shooting, 
deliver authentic performances and are funny all the 
way to the end credits.

Präsentiert von Präsentiert von

Marco Wilms – ehemaliges staatlich geprüftes Mo-
del der DDr – macht sich auf die Suche nach den 
Held_innen seiner wilden Jugend. Mitte der 1980er-
Jahre schufen Designerin Sabine von Oettingen und 
befreundete kreative Köpfe das Kollektiv CCD – chic, 
charmant & dauerhaft. Aus Eingeweidebeuteln und 
Erdbeerfolie schneiderten sie einzigartige Kleidung, 
die es nirgends zu kaufen gab und daher den Vor-
führenden während der wilden Modenschauen in 
Privatwohnungen und Hinterhöfen vom Leibe geris-
sen wurde. Wundervolle Fotos und Filmausschnitte 
dokumentieren das besondere Lebensgefühl dieser 
Zeit. Finanzielle Sorglosigkeit und außerordentlicher 
Gruppenzusammenhalt machten ein radikales An-

ein traum in 
erdbeer FOLie –  
cOmrade cOuture 
Passage 2, donnerstag 22.10., 20.30 uhr

marco wilms, deutschland 2009, 84‘, digital, 
deutsche Originalfassung mit englischen unter-
titeln

derssein innerhalb der Grenzen der DDr-Gesell-
schaft möglich. Dabei war die Abteilung zur „Bear-
beitung von negativen Jugendlichen“ der Stasi stets 
bemüht, alle „visuell Auffälligen“ zu verdrängen. 
Frank Schäfer, damals Visagist und heute Berlins be-
kanntester Frisör, wurde aufgrund von Glitzerspray 
verhaftet, andere wurden zum Auswandern ge-
drängt. Wilms lädt die alten Comrades zur revival-
party, auf der die umbrüche in ihren Leben deut-
lich werden. Wir freuen uns sehr, dass Sabine von 
Oettin gen samt Erdeerfolie bei uns sein wird. jö

Marco Wilms – once a model at the GDR’s state  
fashion institute – traces the heroes of his youth.  
In the mid-1980s designer Sabine von Oettingen and 
her equally imaginative friends formed a collective to 
create fashion out of the unlikely materials that the 
GDR had to offer: shower curtains and hospital waste 
bags were transformed into outrageous outfits. Free 
from economic restraints, they staged wild fashion 
shows in private apartments and shabby backyards, 
drawing the attention of both underground artists and 
the Ministry of the Interior officers seeking to squash 
anyone who was “visually conspicuous”.
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Diskussionen sind bei diesem Film vorprogrammiert. 
Feministinnen werden sich die Haare raufen, Lesben 
sich über die spröde Darstellung ihrer Zunft er eifern, 
und Schwule müssen sich wohl oder übel an dem 
selbstherrlichen Verhalten ihrer Kollegen auf der 
Leinwand messen. Zur Story: Dem Pari ser Kinde r- 
arzt Manu (Lambert Wilson) genügt es nicht, tag-
täglich die Babys seiner Patienten zu verhätscheln: 
Er will ein eigenes Kind. Doch Manu ist schwul – 
und er hat einen Freund, der so gar kein Interesse 
an Nachwuchs hat. So scheitert zunächst die Bezie-
hung und dann Manus sorgsam vorberei teter Adop-
tionsantrag. Bis die junge Argentinierin Fina auf den 
Plan tritt. Da ihre Aufenthaltserlaubnis abläuft, er-
klärt sie sich bereit, als Leihmutter zu fungieren – 
unter der Bedingung, dass Manu sie heiratet …  
die Katastrophe nimmt ihren Lauf. Als es zur Geburt 
kommt, sind die idealistischen Träumereien mit Nar-
ben übersät und Finas Gefühle immer wieder mit 
Füßen getreten worden. Nichtsdestotrotz gelingt es 
allen am Ende, einen Weg zu finden, miteinander zu 
leben. Ein sensibler und sehr ehrlicher Film abseits 
vom rosaroten Kinderwunschkitsch. cl

www.marsdistribution.com 

Heated debate is inevitable with this film. Feminists 
will pull their hair out, lesbians shake their heads in 
disbelief, and gay men confronted with self-centered 
male behaviour. Parisian pediatrician Manu wants 
what his patients’ parents have: a baby. His partner 
does not share this desire, they break up and so do 
Manu’s plans for adoption. When illegal Fina from  
Argentina offers her womb in exchange for marriage, 
the catastrophe is underway and soon all idealistic 
dreams shatter. Nevertheless, in the end, they manage 
to live together beyond kitschy clichés. A sensitive and 
honest portrayal.

baby LOVe
cOmme Les autres
Passage 1, sonntag 25.10., 20.15 uhr

Vincent garenq, Frankreich 2008, 90‘, 35 mm, 
französische Originalfassung mit deutschen 
untertiteln

Seit einem Vierteljahrhundert bereits dokumentieren 
Detlef Gumm und Hans-Georg ullrich das Leben eini-
ger Bewohner des Berliner Kiezes am Bundesplatz. 
Der Film widmet sich ausschließlich dem schwu-
len Paar Hans Ingebrand und reimar Lenz, das eben-
falls am Bundesplatz wohnt. Seit 33 Jahren teilen sie 
ihr Leben miteinander. Mit der schwulen Subkultur ha-
ben sie kaum etwas am Hut, mit bürgerlicher Abgesi-
chertheit und Werten allerdings ebenso wenig. Sie sind 
politisch engagiert, leiten Diskutierzirkel und leben in fi-
nanzieller Bescheidenheit. Der Expolizist Hans schlägt 
sich als Maler, Masseur und Hauswart durch, reimar 
als Autor und Journalist. Ihre Liebe ist eigen, aber auch 
nach Jahrzehnten noch ungetrübt. Als 2002 die ein-
ge tragene Partnerschaft möglich wird, geben sie sich 
im Standesamt das Jawort. Inzwischen weit über 60, 
müssen sie sich mit Themen wie Alter, Krankheit und 
Tod beschäftigen. „Berlin – Ecke Bundesplatz: Die 
Aussteiger” verfolgt über zwölf Jahre die Entwicklung 
dieser fürsorglichen Beziehung und dokumentiert zu-
gleich die politischen Veränderungen von den 80er-
Jahren bis zum Ende des Kalten Krieges und zum Mau-
erfall aus der Perspektive zweier engagierter, kritisch 
denkender Friedensaktivisten. In Anwesenheit von 
Hans Ingebrand und reimar Lenz. as 

Since the mid-1980s, Detlef Gumm and Hans-Georg 
 Ullrich have been documenting the lives of various 
people living in Berlin’s Bundesplatz neighbourhood. 
„The Dropouts“ focuses on Hans and Reimar, a gay 
couple, together for over 33 years, who are neither 
immersed in Berlin’s gay subculture nor part of the 
safe middle class. The film traces the development of 
their caring relationship and comments on the poli-
tical changes these critically-thinking peace-activists 
have witnessed. Now in their sixties, the two face  
issues of age, illness and death, while maintaining a 
loving and officially registered relationship. 

Wird in Gebärdensprache gedolmetscht.

berLin – ecKe 
bundes PLatZ:  
die aussteiger
metropolis, samstag 24.10., 17.30 uhr

detlef gumm & hans-georg ullrich, deutschland 
2009, 90‘, digital, deutsche Originalfassung

So macht Kreationismus Spaß. Denn was uns bis-
lang vorenthalten wurde: Nachdem Gott Adam und 
Eva aus dem Paradies geworfen hat, hat er Adam 
und Steve dort einziehen lassen, sie mit Mode, Kunst 
und Kreativität ausgestattet und einfach nur „glück-
lich” sein lassen. Aus lauter Neid haben Adam und 
Eva sie die „Gays” genannt und ein Buch geschrie-
ben, auf dass die Nachwelt erfahre, dass der Mann 
nicht beim Manne liegen soll. Aber, wie am Ende zu-
nächst Dorothy, der schwule Engel, und kurz darauf 
Gott höchstpersönlich klarstellen: Gott hat die Bibel 
nicht auf die Erde gefaxt – God loves Gays! Dieser 
Film, der sich rund um die Aufführung des „Big Gay 
Musical” dreht, räumt auf mit christlicher Scheinhei-
ligkeit und fordert jede und jeden auf, dazu zu ste-
hen, wer er oder sie ist. Gleichsam aber wird die 
Schnelllebigkeit und Oberflächlichkeit innerhalb der 
schwulen Szene, die manchmal das widersprüch-
liche Ergebnis der Gratwanderungen zwischen 
frei gelebter Sexualität, allgegenwärtiger Angst vor 
HIV und dem Bedürfnis nach Liebe sein kann, beim 
Schopf gepackt. Am Ende – wie könnte es anders 
sein – siegt allenthalben das Gute. gam

Creationism at its finest! Did you know that God,  
after chucking Adam and Eve out of paradise, put in 
Adam and Steve, the first (and happiest) gay couple 
in the world? And not only that – God also gave them 
fashion, art and creativity! In fact, he made them SO 
gay that Adam and Eve in a jealous fit called them 
THE Gays. This musical straightens out (no pun  
intended) Christian hypocrisy and states solemnly: 
God loves Gays! Apart from the musical, we also 
meet the gay actors involved, musing on the meaning 
of sex, love and fulfilled life, between the fear of HIV 
and the superficiality of the gay-scene.

the big gay musicaL
Passage 1, samstag 24.10., 20.30 uhr

casper andreas & Fred m. caruso, usa 2009, 
90‘, digital, englische Originalfassung

Beim Singapore International Film Festival durfte „Boy“ 
nicht gezeigt werden, denn die staatliche Zensur hatte 
die Aufführung des neuen Films des philippinischen 
TEDDy-Gewinners Auraeus Solito („The Blossoming 
of Maximo Oliveros“) untersagt. Die offiziellen Gründe 
sind zwar unbekannt, es ist aber anzunehmen, dass 
die ausgedehnte Sexszene zum Verbot führte. Dabei ist 
diese alles andere als pornografisch, vielmehr äußerst 
sinnlich-romantisch inszeniert und wartet zudem mit 
einem ungewöhnlichen Weichzeichnereffekt auf: Sie ist 
nämlich weitgehend durch ein Aquarium gefilmt. Auch 
die Geschichte der Coming-of-Age-romanze hat et-
was märchenhaft Verklärtes. Ein jugendlicher Crea tive-
Writing-Student, der mit seiner sexuellen Identität noch 
nicht im reinen ist, verkauft schweren Herzens seine 
Comicraritäten. Das Geld reicht, um sich eine Nacht mit 
einem Machodancer leisten zu können, in den er sich in 
einer Schwulenbar verguckt hat. und so kommt es zu 
einer wundersamen Neujahrsnacht; während vor dem 
Haus die Böller krachen und im Ess zimmer Mutter al-
lein Silvester feiert, lernen im Zimmer nebenan der aus 
ärmlichen Verhältnissen stammende, ungebildete Strip-
per und der gutsituierte Poet nicht nur ihre Körper, 
sondern auch ihre Lebenswelten kennen. as 

A magical coming-of-age romance: a young creative-
writing student, who isn’t quite happy about his 
sexual identity, falls in love with a macho dancer  
he’s met in a gay bar. To pay for just one night with 
him, he reluctantly sells his collection of rare comics. 
They finally come together on New Year’s Eve: while 
the fireworks explode outside and his mother cele-
brates alone in the dining-room, the well-educated, 
would-be poet and the uneducated stripper are get-
ting to know each other – not only physically, but 
also in terms of their different backgrounds and the 
worlds they live in.

bOy
Passage 2, mittwoch 21.10., 18.00 uhr

auraeus solito, Philippinen 2008, 83‘, digital,  
Originalfassung tagalog/englisch mit englischen 
untertiteln

Clapham Junction, ein aufstrebendes Viertel im Süden 
Londons. Ein heißer Sommertag und die folgende 
Nacht. In 36 Stunden begegnen wir mehereren Män-
nern in fünf miteinander verwobenen Erzählsträngen: 
eine schwule Hochzeit, die schwärmerische roman-
ze eines 14-jährigen Jungen mit seinem Nachbarn, ein 
Ehemann, der sich hin und wieder Klappensex erlaubt, 
ein frustrierter Müllfahrer und ein Drehbuchautor, des-
sen neues Manuskript mit den Worten „The whole gay 
thing – it’s not an issue anymore!“ abgelehnt wird. Die 
am Tage noch von der drückenden Hitze zurückge-
haltenen Emotionen brechen in der Nacht auf, zuvor 
nur vage spürbare Vorahnungen kulminieren in einer 
erotisch aufgeladenen Begegnung, einer zum Fiasko 
geratenden Dinnerparty – und einem brutalen Mord. 
„Clapham Junction“ ist als Centerpiece einer Fernseh-
reihe zur Feier des 40-jährigen Endes der Kriminal-
isierung von Homosexuellen in England und Wales vom 
Publikum kontrovers aufgenommen worden. Als drin-
gend fällige filmische Auseinandersetzung mit dem 
Thema Gay-Bashing, sehr kunstvoll konstruiert und mit 
großartigen Darstellern (unter anderem James Wilby 
aus „Maurice“) lässt dieser Film wohl niemanden un-
berührt. cr

Clapham Junction, South London, a hot summer’s 
day and night. In 36 hours we meet: a gay couple 
on their wedding day, an adolescent longing for his 
neighbour, a husband seeking secret sex, a frustra-
ted garbage collector, and a script writer whose latest 
treatment is rejected because “the whole gay thing is 
not an issue anymore”. Pent-up emotions break free 
during the night, resulting in erotic encounters – and 
a brutal murder. The film’s reception in Britain was 
mixed, however it’s constructed beautifully, played 
touchingly and provides a long overdue cinematic 
contribution to the theme of gay-bashing.

cLaPham JunctiOn 
Passage 1, Freitag 23.10., 22.30 uhr

adrian shergold, großbritannien 2007, 99‘,  
digital, englische Originalfassung

drOOL 
metropolis, samstag 24.10., 22.00 uhr

nancy Kissam, usa 2009, 86‘, digital, englische 
Originalfassung mit deutschen untertiteln

uups, da isser hin. Aber was muss der Kerl auch  
so ausrasten, nur weil sie mit ihrer neuen besten 
Freundin im Schlafzimmer rummacht!? Anoras 
Mann, bis dato fieser Schläger, jetzt aus Versehen 
mausetot, landet im Kofferraum, und ab geht die 
Fahrt mitsamt den undankbaren Gören, die es noch 
nicht ganz schnallen wollen, dass Papa hinüber ist 
und Mama mit Imogene knutscht. 
regisseurin Nancy Kissam, glühender John-Wa-
ters-Fan, treibt ihre schrägen Figuren quer durch 
die Südstaaten und setzt dabei zu recht auf Laura 
Harring („Mulholland Drive“) als Anora and Jill Ma-
rie Jones als Imogene. Beim uS-Publikum kam der 
„White Trash meets Black Power“-Cocktail mit einem 
Schuss „Thelma & Louise“ und einer Prise „Little 
Miss Sunshine“ jedenfalls gut an. und beim diesjäh-
rigen Miami Gay and Lesbian Film Festival heimste 
die böse Komödie sogar den Preis der Jury für den 
besten Spielfilm ein. Die regisseurin Nancy Kissam 
wird unser Gast sein. tf

Oops, here today, dead tomorrow. Well, it’s his own 
fault for freaking out just because he found Anora 
going at it with her new ‘best friend’ Imogene! The 
abusive husband’s body is loaded into the trunk, the 
ungrateful kids – not quite getting what’s happened – 
are seated in the back, and off they go crisscrossing 
the South. Director Nancy Kissam’s love for John 
Waters-quirkiness is clear in this White-Trash meets 
Black-Power cocktail. With a dash of “Thelma & 
Louise” and a pinch of “Little Miss Sunshine”, this 
dark comedy won over the jury at the 2009 Miami 
Gay & Lesbian Film Festival.

Präsentiert von
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Hier kommt der dritte Teil der beliebten „Eating Out“-
Serie. randvoll mit Anspielungen („gayer than a Ke-
vin-Spacey/Anderson-Cooper-Chicken-Sandwich“) 
zieht der Film alles durch den Kakao, was nicht bei 
drei auf den Bäumen ist. Ausgaben 1 und 2 zeigten 
jeweils Typen, die sich als schwul respektive hetero 
ausgaben, um sich dem Objekt ihrer Begierde zu  
nähern. Diesmal fälscht der schüchterne Casey mit-
hilfe seiner neuen besten Freundin Tiffani van der 
Slut (herrlich komisch: rebekah Kochan, die ihre 
rolle wiederaufnimmt) sein Onlineprofil, um den 
göttlichen Zak zu beeindrucken. Der Schwindel fliegt 
natürlich auf, und es braucht den vollen Einsatz aller 
Beteiligten, damit die beiden hübschen romantiker 
doch noch zusammenfinden. Besetzt mit durchtrai-
nierten und offen schwulen Jungs sowie Held_innen 
der Homo-Filmszene (Mink Stole, Leslie Jordan) 
schafft es die zweite Fortsetzung bei allem Schen-
kelklopfen und Schwanzwedeln eine vollwertige 
Mahlzeit auf die Leinwand zu zaubern. Der Film 
schämt sich nicht All-you-can-eat-Büffet statt Gour-
met-Küche zu sein, daher gilt: Während des Kicherns 
– Schlucken nicht vergessen! joe

Here comes the third part of the popular „Eating 
Out“-series. This time shy Casey fakes his online  
profile to land a date with gorgeous Zak. Of course, 
this plan is bound to fail and it takes all his new  
fag-hag‘s (hilarious Rebekah Kochan reprises her 
role) conniving creativity to get the two cuties into 
each other‘s pants. Loaded with pop-culture  
allusions (Zak works at the „Larry Craig LGBT  
Center“) and full of ripped, openly gay actors, this 
light-hearted comedy dishes out generously without 
giving you heart burn. After eating all that stuff: do 
not forget to swallow while laughing.

eating Out –  
aLL yOu can eat
Passage 1, samstag 24.10., 22.30 uhr

glenn gaylord, usa 2009, 86‘, digital, englische 
Originalfassung 

„Edie & Thea“ ist eine wahre Geschichte von der  
Liebe, über die Liebe, ein Liebesfilm. Über vierzig 
Jahre dauert die Beziehung zwischen Thea und 
Edie, die sich in der halb-öffentlichen Lesbenszene 
im New york der 60er Jahre kennen lernten und 
seitdem gemeinsam durchs Leben tanzen. Davon 
kann diese beiden faszinierenden und witzigen Frau-
en auch die chronisch fortschreitende Lähmung 
Theas nicht abhalten, und auch das Geheimnis ihrer 
innigen Verbindung – keine Kompromisse und viel 
Sex – wird dadurch nicht gestört. Dass sie sich 2007 
nach ihrer langen, langen Verlobungszeit schließ lich 
in Kanada das offizielle Jawort geben, ist gleichzeiti-
ger Höhepunkt ihres Engagements in der Schwulen- 
und Lesbenbewegung und ein intimer Glücksmoment, 
der landesweite Aufmerksamkeit erlangte. Selbst ge-
standene Ehe-Skeptiker_innen im Publikum werden 
Freudentränen nicht unterdrücken können! Die regis-
seurinnen Susan Muska und Gréta Oláfsdottir stellen 
Ihren Film persönlich vor. joe

Edie & Thea have been dancing for over forty years 
together through their lives. Not even Thea’s illness, 
which eventually put her into a wheelchair, can keep 
these two witty and intelligent women from enjoying 
 what they have: the love of their lives by their side 
and the secret to a successful partnership (no com- 
promises and lots of sex!) Their official wedding in  
Canada in 2007 was the highlight of their political  
activism and a long awaited, intimate moment, which 
will make even marriage-sceptics tear up.

Zusammen mit Just me? 
amy neil, usa 2007, 22‘, digital, englische  
Originalfassung
Bin ich wirklich die einzige Lesbe in der Großfamilie? 
Ein Blick ins Familienalbum lässt Zweifel aufkommen. 
The only lesbian in such a big family? The family  
photo album tells a different story. 
 

edie & thea: a Very 
LOng engagement
Passage 1, samstag 24.10., 15.00 uhr

susan muska & gréta Oláfsdottir, usa 2009, 
61‘, digital, englische Originalfassung mit deut-
schen untertiteln

Niemand anderes hätte diese rolle übernehmen
können: Nachdem John Hurt bereits 1975 in “The
Naked Civil Servant“ den britischen Dandy und Ex-
zentriker Quentin Crisp verkörpert hatte, musste er
ihn folgerichtig auch in der Fortsetzung spielen.
„An Englishman in New york“ erzählt von den Jah-
ren des ruhms, die der flamboyante schwule Selbst-
darsteller in seiner Wahlheimat uSA erlebte, aber
auch von seinem gesellschaftlichen Absturz, als er
in einem Interview die Aidskrise unbedacht als „Mo-
dewelle“ abtat. Die Nonchalance, mit der Crisp seine 
Bonmots um sich wirft, die Souveränität, mit der er 
sich durch die High Society bewegt, und der Stoizis-
mus, mit dem er der Einsamkeit und Gebrechlichkeit 
im Alter begegnet – all das findet sich in diesem bis-
weilen beklemmend rührenden, aber auch würde- 
und humorvollen Biopic. John Hurt ist auf der dies-
jährigen Berlinale mit einem TEDDy Spezialpreis 
ausgezeichnet worden. richard Laxton versucht sein 
Kommen möglich zu machen. as

John Hurt’s congenial portrayal of Quentin Crisp
in the 1975 film “The Naked Civil Servant” is now
matched as he again exquisitely brings to life the
flamboyant character of the British Dandy. Richard
Laxton’s biopic features Crisp’s insightful quips and
singular place in NYC‘s world of glamour, yet also
depicts his fall from grace after having dubbed
the AIDS crisis a “ fashion fad”.

Zusammen mit: mixed use
Jennifer giloman & sabrina alonso, usa 2009,
11‘, digital, englisches Original mit englischen
untertiteln
Im Porträt des Hauses 575 Castro Street in San 
Francisco wird die Geburt der Bewegung um Harvey 
Milk nachgezeichnet.
“Mixed Use” portrays 575 Castro Street, where Harvey 
Milk founded a movement that was to change the world.

an engLishman  
in new yOrK
Passage 1, sonntag 25.10., 17.30 uhr

richard Laxton, gb/usa 2008, 74‘, digital,  
englische Originalfassung mit deutschen unter-
titeln

Nichts zum Zurücklehnen – und trotzdem wird man 
in den Sessel gedrückt. Ein Feuerwerk der Bilder 
und Töne, das den Atem raubt und per manente Gän-
sehaut garantiert. Alle, die die Kunst lieben; alle, die 
die Oper lieben; alle, die den Finger auf der Wun-
de lieben; alle, die intelligente Kritik und ästhetische 
Provokation lieben, kommen nicht umhin, sich „Fig 
Trees“ anzusehen: eine queere HIV-Oper, die – ohne 
rührselig zu werden! – nicht nur die ungleiche Ver-
teilung antiretroviraler Medikamente zwischen Indus-
trienationen, Schwellen- und Entwicklungsländern 
anklagt; die nicht nur die Geschichte von Bewegung 
und Aktivist_innen nachzeichnet; die nicht nur den 
Zusammenhang von mangelndem politischen Wil-
len und wirtschaftlichen Interessen und dem daraus 
resultierenden geringen Nettowert des menschli-
chen Lebens erklärt, sondern eine queere Oper, die 
– buchstäblich gleichzeitig – große Kunst und infor-
mativer Dokumentarfilm ist. und was immer ihr jetzt 
erwartet: vermutlich falsch! Denn dieser Film ist er-
frischend anders. „Fig Trees“ hat auf der diesjähri-
gen Berlinale den TEDDy-Award für den besten Do-
kumentarfilm erhalten. gam

This film pushes you back into your seat, its firework 
display of sounds and images guaranteeing goosebumps. 
A must-see for fans of opera, art, intelligent criticism 
and aesthetic provocations, this year’s TEDDY doc 
award winner traces the history of HIV/AIDS activism 
and exposes the connections between business  
interests and the lack of political initiative causing  
the unequal distribution of ARV drugs in the world.  
Refreshingly different and unsentimental, “Fig Trees” 
is both high art and an informative documentary that 
hits you were it hurts.

 

Fig trees
Passage 1, Fraitag 23.10., 18.00 uhr

John greyson, Kanada 2008, 100‘, digital, engli-
sche Originalfassung mit deutschen untertiteln

Jochen Hick begibt sich auf die Spuren von Tom 
Weise, der sichin den 90er Jahren im Anschluss an 
Politikstudium und HIV-Diagnose nach New york 
aufmacht, um dort Journalist zu werden. Jedoch: 
Durch seine Infektion muss er sich in die Illegalität 
begeben; schlägt sich einige Zeit als Escort durch 
und wird schließlich obdachlos. Dann der Wende-
punkt: Mit einem Kompagnon baut er rentboy.com 
auf, inzwischen eine der größten Internetplattfor-
men für Escorts. Keine geringere Erfolgsgeschich-
te kann der HustlaBall vorweisen, für den Tom Weise 
ebenfalls verantwortlich zeichnet. Aber, Tom scheint 
müde zu sein: Geschwächt durch die immer wie-
derkehrende Krankheit, Drogenmissbrauch und die 
ständig drohende Ausweisung, seht er sich nach pri-
vatem Glück. Dies scheint er endlich in seinem Le-
benspartner gefunden zu haben, mit dem er den 
umzug nach Berlin vorbereitet: Nach rund 15 Jahren 
wird er den uSA den rücken kehren und erstmals 
wieder einen Fuß auf deutschen Boden setzen. „The 
Good American“ verwehrt sich einer klaren Genre-
Einordnung – Milieustudie? Biografie? Dokumenta-
tion? – und ist vielleicht gerade deswegen so span-
nend. Wir freuen uns Jochen Hick und Tom Weise 
als Gäste begrüßen zu dürfen. gam

Jochen Hick introduces us to Tom Weise, a political 
scientist from Berlin, who emigrated to NYC 15 years 
ago. Due to being HIV-positive, Tom was never able 
to get legal status in the USA. After failing as a rent-
boy and being homeless for a while, he and a partner 
founded rentboy.com which has become one of the 
internet’s biggest rentboy portals. He was also res-
ponsible for the vastly popular HustlaBall. Having  
recently found the love of his life, Tom now plans to 
return to Germany. This film mixes social history and 
biography to make a fascinating documentary.

the gOOd american 
Passage 2, mittwoch 21.10., 22.30 uhr

Jochen hick, deutschland 2009, 92‘, digital, 
deutsch-englische Originalfassung mit deutschen 
untertiteln

hOLLywOOd, Je t’aime 
Passage 1, Freitag 23.10., 20.15 uhr

Jason bushman, usa 2009, 95‘, digital, engli-
sche Originalfassung

Eine ganz und gar neue und sehr europäische Sicht 
auf die Stadt, aus der die Träume kommen. Jerome 
hält nichts mehr in Paris: Gerade ist seine Beziehung 
zu Gilles zerbrochen, und dann steht auch noch das 
Weihnachtsfest vor der Tür. Spontan geht es also auf 
nach L. A. und weil es das erste Mal ist, tut’s auch 
ein bisschen weh … die Motelunterkunft ist schäbig, 
die Bartender sind unfreundlich, wenn es kein Trink-
geld gibt, und zum Strand dauert es mit dem Linien-
bus eine Ewigkeit. Doch Jerome ist bei allen Widrig-
keiten nicht so leicht aus der Fassung zu bringen. 
Am Strand lernt er ross (Chad Allen) kennen, ei-
nen HIV-positiven Drogendealer, dem er von sei-
nem Traum, Schauspieler zu werden, erzählt. Zufäl-
ligerweise ist eine Agentin unter ross’ Kunden, und 
Jerome wird zu seinem ersten Casting eingeladen. 
Sieht er nicht aus wie Adrian Brody? Nach und nach 
kommt Jerome in L. A. an. Die Stadt der Engel hält 
einige Überraschungen für ihn parat – wenn da nur 
nicht sein Exfreund Gilles wäre, den er nicht verges-
sen kann. Neues aus Hollywood: Klischees, die kei-
ne sind – oder  warum ein Schauspieler auch immer 
ein Kellner ist. und man liebt’s! sl

www.hollywoodjetaime.com 

When Jerome’s relationship with Gilles ends, he deci-
des to leave Paris behind and try his luck in the City 
of Angels, birthplace of dreams. With a thoroughly in-
experienced and very European perspective, Jerome 
encounters the underbelly of L.A.: shabby motels, un-
friendly bartenders, and faltering public transport. A 
chance meeting with HIV+ drug dealer Ross opens up 
new possibilities – one of his customers is a casting 
agent. Jerome’s dream of becoming the next Adrien 
Brody could become real, if only thoughts of his ex 
were not still haunting him. A new take on Hollywood 
clichés you will find hard not to love.

Präsentiert von  
der Aidsseelsorge und 
Maple Movies 

Präsentiert von Präsentiert von Intervention   Präsentiert von   Präsentiert vonPräsentiert von Männerschwarm



Willkommen in der fantastischen Welt der Kuchar-
Brüder! Hier greifen riesenspinnen an, Gorillas wer-
den geheiratet, die Kuchar-Mutter erlebt ruhm als 
Filmstar und bisher ungesehene Augenbrauen-Sty-
lings spielen eine größere Nebenrolle. George und 
Mike Kuchar, die beiden (schwulen) Zwillingsbrüder 
aus der Bronx, haben seit den frühen 60er-Jahren, 
als sie in der New yorker underground Filmszene 
um Andy Warhol als „8mm Mozarts“ bekannt wur-
den, nie wieder aufgehört, wilde und witzige, aber 
auch sehr berührende No-Budget-Movies zu ma-
chen. Jennifer M. Kroot, ehemalige Studentin von 
George Kuchar, bietet mit „It Came from Kuchar“ ei-
nen äußerst gelungenen Einblick in das unfassbare 
Werk (es gibt keine genauen Zahlen, wie viele Filme 
die Brüder gemacht haben) und Leben der Ausnah-
mekünstler. In Interviews erzählen u. a. Atom Ego-
yan, Guy Maddin und John Waters, wie sie von den 
Kuchars beeinflusst wurden. Dass sie trotz dieser 
hochkarätigen Fans weitgehend unbekannt blieben, 
hat wohl einen ganz einfachen Grund: Wer so lei 
denschaftlich mit Filmemachen beschäftigt ist wie 
die Kuchars, findet fürs Berühmtsein einfach keine 
Zeit. sb  

http://kucharfilm.com 

Welcome to the fantastic Kuchar world where giant 
 spiders attack, mother Kuchar bathes in filmstar 
glory, and eyebrow stylings play supporting roles. 
Deemed ‘8mm Mozarts’, gay twins George & Mike 
Kuchar first emerged in the US underground film 
community in Warhol’s 60s clan and subsequently 
 produced countless No-budget movies, that are wild, 
funny, and touching. Jennifer Kroot studied with 
George and presents an unique peek into the Kuchar 
œuvre. These exceptional artists inspired numerous 
famous fans (John Waters, Atom Egoyan), while 
being too busy to care for a high profile themselves.

Präsentiert von
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it came FrOm Kuchar
b-movie, samstag 24.10., 15.00 uhr

Jennifer m. Kroot, usa 2009, 86‘, digital,  
englische Originalfassung 

Lesbian Ladies – diese Nacht gehört euch! Die feine 
Auswahl deliziöser und anregender Kurzfilme der 
erotischen Art führt als Appetizer une si Petite  
distance an. romantisch geht es weiter mit me 
and mrs. JOnes, einer musikalischen Liebeserklä-
rung. Frivol wird es in what i FOund in great 
aunt neLL’s cLOset, und LeZZieFLicK entlarvt 
mithilfe der Morphtechnik den Lesbenfaktor von 
Heten pornos. In bester Burlesque- und Stummfilm-
tradition und mit der Assistenz eines Papppferdes 
zeigt aria de mustang eine lustvolle Amour fou á 
trois. Wer bisher noch nicht ahnte, wie erotisch das 
Verhältnis zu einer Nähmaschine sein kann, soll-
te seamstress auf gar keinen Fall verpassen. Den 
erotischen reigen beschließt die in Hamburg gut be-
kannte regisseurin Emilie Jouvet mit La POmme. In 
ihrem Kurzfilm begeht Eva einen Sündenfall der et-
was anderen Art. Wir wünschen eine gute Nacht ...

Lesbian Ladies – this is your night! We’ve put together 
a very special collection of delicious and exhilarating 
short films that have one thing in common: they are 
all erotic, frivolous, tasty, romantic, and a lot of fun! 
Enjoy the night …

Late night FOr Ladies  
das erOtische KurZFiLmPrO-
gramm
metropolis, samstag 24.10., 00.00 uhr 

gesamtlänge 86’

une si Petite distance / such a shOrt dis-
tance, caroline Fournier, Frankreich 2008, 19‘,  
digital, französische Originalfassung mit deutschen 
untertiteln

me and mrs. JOnes, Louis Zoller ehem. claudia 
Zoller, deutschland 1995, 5‘, digital, ohne dialog 

what i FOund in great aunt neLL‘s cLOset,   
melissa bouwman, usa 2008, 2‘, digital, ohne dialog

LeZZieFLicK, nana swiczinsky, österreich 2008,  
7‘, digital, ohne dialog

aria de mustang, Katrina daschner, österreich 
2009, 18‘, digital, ohne dialog 

seamstress, Fadia abboud & nicole barakat, aus-
tralien 2006, 4‘, digital, ohne dialog

La POmme/the aPPLe, emilie Jouvet, Frankreich 
2008, 6‘, digital, ohne dialog

Der junge Oh Dong-ku ist die umwerfende Heldin 
dieser Filmperle aus Südkorea. Er lebt mit seinem 
ignoranten Bruder und seinem gewalttätigen, alko-
holkranken Vater in einer kleinen Wohnung. Wenn er 
sich nicht um den Haushalt, Essen und Geld küm-
mern muss, träumt er sich in eine glitzernde Fanta-
siewelt. und in der ist er eine wunderschöne Frau. 
Doch wie kann sein Jugendtraum in Erfüllung ge-
hen? Oh Dong-ku interessiert sich hauptsächlich für 
ausgefeilte Tanzkompositionen, seinen Japanisch-
lehrer und Madonna – keine Attribute, die ihm in der 
Schule respekt einbringen. Durch Zufall findet Oh 
Dong-ku heraus, dass er im Wrestling ein absolutes 
Ass ist. Obwohl sein Interesse für Sport gegen null 
tendiert, fängt er an zu trainieren, denn dem Gewin-
ner der Wrestling-Meisterschaften winkt ein Preis-
geld, mit dem man sich ein schnelles Auto oder, noch 
besser, eine Geschlechtsumwandlung leisten kann. 
Gegen den Widerstand der Jungs aus dem Team 
macht er sich mit seinem Talent unersetzlich und 
stellt sich der größten Herausforderung seines jun-
gen Lebens. Eine wunderbare Coming-of-Age-Ge-
schichte, die von ihrer Hauptfigur und den liebevollen 
Details getragen wird – direkt in unsere Herzen. clg

When Oh Dong-ku doesn’t have to clean up after his 
ignorant brother and his abusive father, he dreams 
of becoming a beautiful woman, who gets to dance 
with Madonna. This doesn’t exactly earn him respect 
at school, but after discovering he’s good at wrestling, 
his fate seems to change. With determined training 
(despite the wrestling team’s resistance), Oh Dong-ku 
can soon start to dream about winning the champion-
ship – and the prize money, which would be enough 
for a gender reassignment operation. A wonderful 
coming-of-age story from South Korea, that’s carried 
by the lovely protagonist and its eye for details.

LiKe a Virgin
cheOnhaJangsa madOnna
Passage 2, sonntag 25.10., 17.45 uhr

hae-jun Lee & hae-yeong Lee, südkorea 2006, 
116‘, 35 mm, koreanische Originalfassung mit 
englischen untertiteln 

 

maggOts and men 
Passage 1, samstag 24.10., 13.00 uhr

cary cronenwett, usa 2009, 53‘, digital, sw, 
englisch-russische Originalfassung mit engli-
schen untertiteln

Präsentiert von

Im Stile eines sowjetischen Propagandafilms erzählt
Cary Cronenwett von Matrosen im Aufstand. Den
historischen Hintergrund bildet dabei der Widerstand
während der Oktoberrevolution in Kronstadt im Jahr
1921. Mit Super-8- und 16-mm-Kamera zeichnet
Cronenwett in stylischen Schwarz-Weiß-Bildern einen
queeren Alltag der Matrosen, die ihre Zeit ganz 
selbstverständlich erotisch miteinander verbringen. 
Angelehnt an ‚Panzerkreuzer Potemkin’ entwirft die 
regisseurin ihre ganz eigene queere Interpretation 
der Auswirkungen von repression, Widerstand und 
Durchqueerung des Alltaglebens. unter Mitwirkung 
von Susan Stryker (Gendernauts) und Max Wolfe Va- 
lerio (Female Misbehaviour) ist ein kunstvoller Film 
über Genderrollen in klassischen Männergemein-
schaften entstanden. Europapremiere in Anwesen-
heit von Produzent Texas Starr aka Texas Tomboy. clg

http://homepage.mac.com/gowithflo/krondweb/

Cary Cronenwett gives us a queer “Battleship Potem-
kin”: in the style of Soviet-era propaganda films, b/w 
Super-8 images depict sailors turning the dread and 
insecurities following the 1921 October revolution in 
Brasov into a time of erotic encounters on sea and 
land. With participation from Susan Stryker and Max 
Wolfe Valerio, “Maggots and Man” is an artful movie 
about gender roles in traditionally male communities, 
wherein  consequences of repression are queered 
through the revolutionary sailors’ routines

Zusammen mit: haFenPerLen
Katrina daschner, österreich 2008, 12 min,  
digital, ohne dialog
„Hafenperlen“ zitiert eine Szene aus einem ägypti-
schen Film der 1940er-Jahre, in der Bauchtänzerin 
und Matrose aufeinandertreffen. Glamourpearls und 
Harbourgirls erotische Begegnung wird dabei von ei-
nem queeren Chor begleitet. 
In “Hafenperlen”, Harbourgirl and Glamourgirl en-
ter an erotic encounter, citing a classic 40s Egypti-
an movie.



sOuKrOmé Pasti:  
Jina LasKa
a diFFerent Kind OF LOVe 
Passage 2, samstag 24.10., 15.15 uhr 
martin dolensky, tschechische republik 2008, 
61‘, digital, tschechische Originalfassung mit 
englischen untertiteln

the secrets 
ha-sOdOt 
Passage 1, samstag 24.10., 17.30 uhr

avi nesher, israel/Frankreich 2007, 120‘, 35 mm, 
hebräisch-französische-englische Originalfas-
sung mit deutschen untertiteln

miaO miaO 
metropolis, mittwoch 21.10., 18.00 uhr

hsiao-tse cheng, china/taiwan 2008, 84‘, 
35 mm, Original mandarin mit englischen unter-
titeln

eL niñO PeZ
das FischKind 
metropolis, samstag 24.10., 20.00 uhr

Lucía Puenzo, argentinien/Frankreich/spanien 
2009, 96‘, 35 mm, spanische Originalfassung mit 
deutschen untertiteln

Präsentiert von  

„Das Fischkind“ ist ein fulminantes mystisches road-
movie und eine emotionale Achterbahnfahrt. Nach 
dem großen Erfolg von „XXy“ (LSF 2008) verfilmt 
die argentinische regisseurin nun ihr eigenes ro-
mandebüt. Lala, Tochter aus gutem Hause, wächst 
mit ihrem gleichaltrigen Hausmädchen Guayi auf. 
Die beiden beginnen eine dramatische Liebesbezie-
hung und halten diese jahrelang geheim. Beide träu-
men von der gemeinsamen Flucht  nach Paraguay, 
der Heimat von Guayi. Lala möchte aus der Enge ih-
rer dekadenten Familie ausbrechen, Guayi treibt ein 
dunkles Geheimnis an. Vergangenheit und Zukunfts-
pläne vermischen sich zu einer Tour de Force. ra-
sant wie in einem Hochspannungsthriller erzählt  
Puenzo von Migration, Ausbeutung, (sexueller) Ge-
walt, Missbrauch und Liebesexzessen, die sich in 
düsteren, kraftvollen Bildernund letztlich im Mord an 
Lalas Vater entladen, der den Fluchtplänen im Weg 
steht. Guayi landet dafür im Jugendknast, doch damit 
beginnt die Flucht erst richtig. Inés Efron überzeugte 
schon in der Hauptrolle von „XXy“ und spielt die ver-
wirrte, aber entschlossene Lala mit beeindruckender 
Intensität. Die Figur der Guayi besetzte Lucía Puenzo 
mit Mariela Vitale, die in ihrer Heimat Argentinien ein 
gefeierter rockstar ist. clg

“El Niño Pez” is a mystical roadmovie and an emo-
tional rollercoaster. After the success of “XXY” (LSF 
2008), Argentinian director Lucía Puenzo teamed up 
again with actor Ines Efron who plays Lala, daughter 
of an upper-class family, growing up alongside Guayi, 
the family’s maid. Secretly, the two develop an intense 
love affair, with plans of going to Paraguay together to 
escape the restrictions on their lives. The past mixes 
with dreams of the future in this fast-paced thriller. 
Strong and dark images make the exploitation, (sexu-
al) violence, and dangers of migration that the lovers 
face palpable. 

Kekse und Kuchen versüßen das Leben von Ai, ei-
nem quirligen Energiebündel aus Taipeh, nur leider 
lassen ihre Backfähigkeiten zu wünschen übrig. Da 
taucht plötzlich die schüchterne Miao Miao als Aus-
tauschschülerin an ihrer Schule auf und entpuppt 
sich als wahre Meisterin des Kuchenbackens. Nicht 
nur wegen dieser gemeinsamen Vorliebe werden 
Ai und Miao Miao schnell unzertrennlich. Auf einem 
ihrer Streifzüge durch Taipeh lernen sie den ver-
schlossenen CD-Verkäufer Chen Fei kennen. Sein 
Markenzeichen: die Kopfhörer, die er immer und 
überall trägt, um sich von der Welt abzuschotten. 
Miao Miao verfällt mehr und mehr dem Charme des 
Eigenbrötlers und tut alles, um das Geheimnis seines 
merkwürdigen Verhaltens zu ergründen. Sehr zum 
Leidwesen von Ai, die bald erkennt, dass sie sich in 
Miao Miao verliebt hat … 
Diese zarte, liebenswerte und melancholische Co-
ming-of-Age-Geschichte überrascht mit unvorher-
gesehenen Wendungen und lässt uns die Irrungen 
und Wirrungen des Erwachsenwerdens noch ein-
mal nachfühlen. Gleichzeitig gibt sie einen spannen-
den Einblick in das Leben und Lieben junger Taiwa-
ner_innen. tr

Ai, an energetic Taipeh girl, sweetens her life with 
cakes and cookies, only her baking is not quite up to 
par. Then she meets shy exchange student Miao Miao, 
who is an expert baker. This shared liking brings 
them together. On a tour through the city they meet 
the reserved Chen Fei, whose trademark headphones 
shield him from the outside world. Miao Miao is int-
rigued by his mysteriousness, much to the chagrin of 
Ai, who realises that she has fallen in love with Miao 
Miao. This gentle and melancholic coming-of-age  
story also gives fascinating insights into the lives and 
loves of Taiwanese youth. 

Präsentiert von der Taipeh- 
Vertretung in der Bundes - 
republik Deutschland, der Pres- 
seabteilung der Taipeh-Vertre- 
tung Hamburg und Lambda Nord
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Sommer 2006, Tel Aviv. Die Schwestern Eli und Ga-
lit haben allen Grund, sich zu freuen: Eli steckt mitten 
in einer Affäre mit der lässigen Naama, Galit bereitet 
ihre Hochzeit vor. Doch Israel befindet sich im zwei-
ten Libanonkrieg. Galits Verlobter ist unerreichbar 
an der Front. Naama möchte plötzlich nur noch raus 
aus dem umkämpften Land. „The Other War“ zeigt, 
wie die aufgeladene politische Situation sich in jede 
Beziehung frisst und die Menschen isoliert und
ohnmächtig zurücklässt. joe/gam

Zusammen mit: geVaLd
netalie braun, israel 2008, 16’, digital, englisch-
arabische und hebräische Originalfassung mit 
englischen untertiteln 

her Own way
Limor Ziv, israel 2007, 16’, digital, hebräische 
Originalfassung mit englischen untertiteln

bait/PitayOn
michal Vinik, israel 2008, 12’, 35 mm, englisch- 
hebräische Originalfassung mit englischen 
untertiteln
Die Vorfilme spielen ebenfalls im Nahen Osten: „Ge-
vald“, ein queeres Musical, behandelt in kunstvoll-
überraschender Art das gewalttätige Potenzial re-
ligiöser Homophobie.„Bait“ thematisiert, wie der 
„Vorwurf“, lesbisch zu sein zum vermeintlichen Ge-
genteil führen kann. „Her Own Way“ ist die traurig-
schöne Skizze einer unerfüllten romanze. joe/gam

Tel Aviv, summer of 2006. Sisters Eli and Galit seem 
to be happy: Eli is in love with Naama and Galit is pre-
paring her wedding. But Israel is at war with Lebanon 
and the permanent state of violence is affecting all. 
The three shorts are also set in the Middle East: queer 
musical “Gevald” which artfully deals with religious 
homophobia; “Bait” which shows the consequences 
of lesbian ‘allegations’ and “Her Own Way”, a bitter-
sweet sketch of unrequited love.

the Other war 
hamiLchama haashnia
Passage 2, Freitag 23.10., 22.45 uhr

tamar glezerman, israel 2008, 45‘, digital, 
hebräische Originalfassung mit englischen 
untertiteln

Präsentiert vom  
Deutsch-Israelischen Jugendforum

So karg, wild und unentschlossen wie die Land-
schaft an der Küste uruguays zeichnet die regis-
seurin Lucía Puenzo den Charakter von Alex, einer 
15-jährigen Intersexuellen. um dem Gerede zu ent-
fliehen, ist Alex mit der Familie von Buenos Aires 
an den abgelegenen Küstenstreifen gezogen. Doch 
vor der Auseinandersetzung, ob Alex weiter Hor-
mone nehmen soll, um als Frau durchzugehen, oder 
nicht, kann die Familie nicht fliehen – auch nicht vor 
den Spannungen, die Alex in ihrem umfeld auslöst. 
Ihre erste Liebe zerbricht, und in der Folge jagen und 
überwältigen sie die Dorfjungs, um ihre Sensations-
lust zu stillen. Alex beginnt sich für Alvaro zu inter-
essieren, doch der erste Sex macht beide sehr ver-
wundbar. Geschützt von ihrem Vater beginnt Alex 
langsam, sich für den eigenen Weg zu entscheiden 
und erwachsen zu werden. 
Bedacht mit dem großen Preis der Kritikerwoche 
von Cannes nimmt der Film uns mit in die tiefe Zer-
rissenheit und das Erwachen von Bedürfnissen. Von 
Beginn an erzeugen die großartigen Schauspieler_
innen eine sehr dichte und emotionale Atmosphäre. 
Vor allem Ines Efron als Alex spielt mit einer sensati-
onellen Intensität und lässt so dieses Filmereignis zu 
einem wirklich außergewöhnlichen werden. clg

www.xxylapelicula.puenzo.com

Alex and her parents have moved to a remote 
costal town in Uruguay. Alex was born intersexual 
and at 15 is forced to make a difficult decision: 
should she continue to take the hormones to look 
more like a woman? The village community is 
suspicious and threatening. Alex meets Alvaro, 
the son of some friends of her parents. They start 
on an exploration of sexuality, which leaves them 
both disturbed. Protected by her father, Alex even-
tually finds her own way. ”XXY“ won last year’s 
critics‘ prize in Cannes.

Dieser kleine tschechische Fernsehfilm erzählt ein
spätes Coming-out. Lehrerin Eva und ihr Mann Petr 
führen eine angenehme Ehe, haben zwei Kinder und 
ein ruhiges Leben – wäre da nicht die Tatsache, dass 
sich Eva schon länger von ihrer Kollegin Daniela 
angezogen fühlt. Heimlich beginnt eine leidenschaft-
liche Affäre zwischen den beiden Frauen, die sich 
immer mehr ineinander verlieben. Dies bleibt nicht 
lange unbemerkt – Petr reagiert mit aggressiver Ei-
fersucht, und auch die Schulleitung sieht sich zu ei-
ner reaktion gezwungen. Das scheinbar so wohl-
geordnete Leben Evas bricht auseinander – aber sie 
sieht keinen Weg zurück. In den Auseinandersetzun-
gen und Entscheidungen für eine neue Liebe findet 
sie letztendlich zu sich selbst. Wir freuen uns sehr, 
diesem Film zu seiner Premiere im deutschen Kino 
zu verhelfen. clg

This small Czech TV-movie tells the story of a late  
coming-out with all its complications. Teacher Eva 
and husband Petr lead a pleasant, quiet life with their 
two children. All would be well if it were not for Eva’s 
growing attraction to her free-spirited colleague  
Daniela. In the archive after school hours, the two 
embark on a passionate love-affair. Soon they are 
discovered by Petr, who reacts with aggressive jea-
lousy. The school administration is not happy either, but 
despite her life falling apart, Eva finally finds herself. 
We’re very pleased to be able to give this movie its 
German premiere.

Zusammen mit: Lightswitch, emma Keltie, 
australien 2009, 26‘, digital, englische 
Originalfassung
Geschichten schreiben sich nicht nur mit Worten...
nach denen Danielle angesichts der nahenden Dead-
line verzweifelt sucht. Als Shauna auftaucht, beginnt
ihre eigene Geschichte ganz von allein.
A story is more than just words on a page… and Da-
nielle is desperately struggling for words as her final 
deadline draws near… It’s not until she meets Shauna 
that her story begins to write itself.

So karg, wild und unentschlossen wie die Land-
schaft an der Küste uruguays zeichnet die regis-
seurin Lucía Puenzo den Charakter von Alex, einer 
15-jährigen Intersexuellen. um dem Gerede zu ent-
fliehen, ist Alex mit der Familie von Buenos Aires 
an den abgelegenen Küstenstreifen gezogen. Doch 
vor der Auseinandersetzung, ob Alex weiter Hor-
mone nehmen soll, um als Frau durchzugehen, oder 
nicht, kann die Familie nicht fliehen – auch nicht vor 
den Spannungen, die Alex in ihrem umfeld auslöst. 
Ihre erste Liebe zerbricht, und in der Folge jagen und 
überwältigen sie die Dorfjungs, um ihre Sensations-
lust zu stillen. Alex beginnt sich für Alvaro zu inter-
essieren, doch der erste Sex macht beide sehr ver-
wundbar. Geschützt von ihrem Vater beginnt Alex 
langsam, sich für den eigenen Weg zu entscheiden 
und erwachsen zu werden. 
Bedacht mit dem großen Preis der Kritikerwoche 
von Cannes nimmt der Film uns mit in die tiefe Zer-
rissenheit und das Erwachen von Bedürfnissen. Von 
Beginn an erzeugen die großartigen Schauspieler_
innen eine sehr dichte und emotionale Atmosphäre. 
Vor allem Ines Efron als Alex spielt mit einer sensati-
onellen Intensität und lässt so dieses Filmereignis zu 
einem wirklich außergewöhnlichen werden. clg

www.xxylapelicula.puenzo.com

Alex and her parents have moved to a remote 
costal town in Uruguay. Alex was born intersexual 
and at 15 is forced to make a difficult decision: 
should she continue to take the hormones to look 
more like a woman? The village community is 
suspicious and threatening. Alex meets Alvaro, 
the son of some friends of her parents. They start 
on an exploration of sexuality, which leaves them 
both disturbed. Protected by her father, Alex even-
tually finds her own way. ”XXY“ won last year’s 
critics‘ prize in Cannes.

In diesem romantischen Spielfilm treffen die bibel-
feste Naomi, Tochter eines rabbiners, und die re-
bellische Michelle aus Frankreich aufeinander. In 
Safed, einem heiligen Ort in Israel und Geburtsstät-
te der mystischen Kabbala, studieren beide an ei-
ner orthodoxen Schule für Frauen die Thora. Naomi 
träumt heimlich davon, rabbinerin zu werden. Zu-
nächst soll sie sich aber gemeinsam mit Michelle in 
tätiger Nächstenliebe üben und sich um die todkran-
ke Nachbarin Anouk (beeindruckend: Fanny Ardant) 
kümmern. Anouk sucht nach Vergebung und findet 
diese auf einer reise zu verschiedenen jüdischen 
reinigungsritualen, die Naomi – durchaus unortho-
dox – für sie neu zusammenstellt. Zwischen Nao-
mi und Michelle wachsen zarte und leidenschaftli-
che Gefühle. Die beiden Frauen sehen sich in einem 
Zwiespalt zwischen ihrer Liebe, Freiheit und den Er-
wartungen der religiösen Gemeinschaft. Ein Film 
über die ultraorthodoxe Community in Israel und 
über Frauen, die in einem streng religiösen und pa-
triarchalen Glaubenssystem ihre eigene Stimme er-
heben. Ein Film, der uns – falls wir einmal Argu-
mentationshilfe benötigen – lehrt, dass lesbische 
Sexualität laut Bibel gar nicht verboten ist. aha 

www.thesecretsmovie.com 

In the holy city of Safed, Naomi, a Rabbi’s daughter, 
 and rebellious Michelle study the Torah at an ortho-
dox school for women. When they are assigned to 
help their terminally ill neighbour Anouk (impressive: 
Fanny Ardant) find forgiveness through spiritual 
purification rituals, tender and passionate feelings 
grow between the two young women. Negotiating 
the need to freely live their love and the expectations 
of the religious community, Naomi discovers that the 
Bible does not expressedly forbid lesbian sexuality. 
Showing women finding their own voice within  
patriarchy, “Secrets” delights with an unexpected  
but happy ending.

Auch der dritte lange Spielfilm des Mexikaners Julián 
Hernández ist wie geschaffen für die große Lein-
wand. Größtenteils in leuchtenden Schwarz-Weiß-
Bildern und ohne viele Worte, erzählt er eine zeitlose 
Geschichte von zwei jungen Männern, Kyri und ryo, 
die sich so bedingungslos lieben, dass ihre Liebe gar 
raum und Zeit überschreitet. Als ryo entführt wird, 
beginnt für Kyri eine mystische reise, bei der ihn das 
„Herz des Himmels“ beschützt. Die sehr freizügig 
erzählte Liebesgeschichte beginnt in der Toilette 
eines Pornokinos und endet im Jenseits – möglich 
gemacht durch die mexikanische Mythenwelt. 
Hernández beweist den Zuschauer_innen nach 
„Broken Sky“ erneut, dass man auf Dialoge fast 
gänzlich verzichten kann, wenn man so gekonnt wie 
er mit großen Bildern erzählt. Auf der diesjährigen 
Berlinale erhielt Julián Hernández dafür nach „Mil 
Nubes“ bereits zum zweiten Mal den TEDDy für den 
besten Spielfilm. Die Jury vergab den Preis „für die 
meisterhafte Kameraarbeit und die visionäre Farb- 
und Tongestaltung sowie für die gelungene Ausein-
andersetzung mit den Themen Liebe, Begehren und 
Sexualität“. Ein faszinierendes Kinoexperiment für 
alle, die sich drei Stunden lang in beeindruckenden 
Bildern verlieren können. jp

Julián Hernández’ third feature film, which won him 
his second Teddy Award, is made for the big screen. 
Shot in luminous b/w, without much dialogue, he  
presents a timeless tale of the love between Kyri  
and Ryo, which transcends space and materiality.  
Beginning in a porn cinema’s toilet, the film employs 
visionary photography and Mexican mythology to 
speak about love, desire, and sexuality in the journey 
between here and the hereafter. Permissive in its love 
scenes, romantic in its text – Kyri is protected by the 
“heart of heaven” – this is for all lovers of epic, expe-
rimental movie experiences.

rabiOsO sOL,  
rabiOsO cieLO
raging sun, raging sKy
Passage 1, sonntag 25.10., 14.00 uhr 
Julián hernández , mexico 2009, 191‘, 35 mm,  
spanische Originalfassung mit englischen un-
tertiteln

Präsentiert von   Präsentiert von
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with giLbert &  
geOrge 
Passage 2, samstag 24.10., 20.15 uhr

Julian cole, großbritannien 2007, 104‘, digital, 
englische Originalfassung mit deutschen unter-
titeln

VerLiebt, VerZOPFt, 
Verwegen 
amOrOus, antiQuated, audaciOus
metropolis, sonntag 25.10., 17.30 uhr 
Katharina Lampert & cordula thym, österreich 
2009, 58‘, digital, österreichische Originalfassung 
mit englischen untertiteln 

Präsentiert von  

sOundLess  
wind chime 
Passage 2, samstag 24.10., 17.45 uhr

Kit hung, china/schweiz 2009, 110‘,  
35 mm, Originalfassung mandarin/schweizer-
deutsch/englisch mit deutschen untertiteln

tireZ sur Le caViste 
– reciPe FOr a KiLLing
Passage 2, Freitag 23.10., 18.15 uhr

emmanuelle bercot, Frankreich 2009, 60‘, digi-
tal, französische Originalfassung mit englischen 
untertiteln

Wenn Essen die Erotik des Alters ist und Liebe durch 
den Magen geht, dann stellt dieser Film einen dies-
bezüglich besessenen Winzer vor, der seine Leiden-
schaft bis zum Äußersten pflegt und dabei buchstäb-
lich über Leichen geht. In Aline findet „le Patron“ 
endlich jene Künstlerin, die seinem verwöhnten  
Gaumen gerecht wird – zumindest meistens. Fast 
entwickelt sich eine deliziöse SM-Beziehung, in der 
die rollen auf den ersten Blick eindeutig verteilt 
sind. Aber Aline ist nur hinsichtlich der kulinarischen 
Freuden bereit, die Bottom zu geben: Nachdem der 
Gourmet es zu weit treibt, scheint er SEINE Meiste-
rin gefunden zu haben. Denn Aline ist ebenfalls kein 
Kind von unschuld und plant ein Wiedersehen mit ih-
rer Verflossenen. gam

The way to a man’s heart is through his stomach  
and this man is obsessed by culinary arts. After  
killing his wife (she failed in the kitchen), the obsessed 
vintner meets Aline, who seems to be exceptionally 
gifted in cooking. But, he’s very demanding – and 
she’s not willing to indulge his every whim. He meets 
his match in her, and not only in the kitchen – Aline is 
herself not without a past …

Zusammen mit: gLiObLastOm 
axel ranisch & tanja bubbel, deutschland 
2008, 39‘, digital, deutsche Originalfassung
„Glioblastom“ leitet eher humorvoll in die Themen 
Sterben und Tod ein: Steffi erfährt, dass ihr Vater ei-
nen Gehirntumor haben soll. Sie reist zu den Eltern – 
und findet sich jäh mit zwei schwulen Bären und ei-
nem Hasen im Wald beim Doppelkopf wieder.  
Together with “Glioblastom”: Steffi is told that her  
father is terminally ill. She visits her parents, not  
expecting a card game with a rabbit and two gay  
bears deep in the woods.

Wing Kit Hung hat vier Jahre an seinem Debütfilm 
gearbeitet, und jeder Tag hat sich gelohnt. „Sound-
less Wind Chime“ ist ein ergreifend poetischer Film 
geworden, der sich den großen emotionalen Themen 
vom Finden und Verlust der Liebe, von Tod und Ab-
schiednehmen, Erinnerung und Weiterleben ebenso 
kunstvoll wie ehrlich annimmt. Die heiße Enge Hong- 
kongs führt ricky (Lu yulai) und Pascal (Bernhard 
Billing) zusammen, doch die zärtliche Nähe zwi-
schen den beiden wird durch Pascals innere Ver-
lorenheit gefährdet. Nach dessen plötzlichem Tod 
macht sich ricky auf die Suche nach den Spuren 
seines Liebhabers in dessen kalter, karger Schwei-
zer Heimat. Hier findet er die Menschen, die Pascal 
ebenso nahe waren wie er und mit ihm dem Verlust 
nachspüren. Wundervolle Musik begleitet diese nicht-
lineare reise durch Erinnerungen und Fantasien, die 
die greifbar realen Bilder durchbrechen. Die Wärme 
der Begegnungen öffnet die an Wong Kar Wais Filme 
erinnernde Melancholie zu einem reichen Panorama 
universeller Gefühle, die von den besonderen Stim-
mungen der Drehorte Hongkong, Schweiz und Pe-
king unterstrichen werden. Wir freuen uns, dass der 
regisseur seinen Film persönlich vorstellen wird. joe

Kit Hung’s first feature film was long in the  
making and will linger just as long in the memory. 
“Soundless Wind Chime” is a poetic panorama of  
universal themes such as the finding and losing of 
love, of death and grief, of living on while remembe-
ring. Shot in Hong Kong, Switzerland, and Beijing, 
the movie paints a haunting, honest picture of the 
love between Ricky and Pascal, that is stopped cold 
by Pascal’s death. Moving through memory and  
fantasy in a non-linear narrative, the beautiful music 
and the warmth shown in the connections between 
people break open the mythical melancholy.

Es gibt sie noch, die schönen, altmodischen Liebes-
filme …
Jess und Casey treffen sich, verlieben sich Hals 
über Kopf, wollen für immer zusammenbleiben – 
aber damit fangen die Probleme erst an. Denn Ca-
sey, die Junior-Shane, hatte viele Affären, aber noch 
keine feste Beziehung, und Jess ist mit ihrer Ju-
gendliebe Trevor verheiratet und zudem eigentlich 
mit Familienplanung beschäftigt. Trotzdem lässt sich 
Jess auf Casey ein – heimlich – und das Doppel-
leben bleibt nicht ohne Folgen: Casey will Jess für 
sich, aber Jess zögert, ihr bisheriges Leben aufzu-
geben, und wird zudem immer mehr durch ihr ho-
mophobes umfeld eingeschüchtert. Sie entscheidet 
sich schließlich für Trevor, obwohl sie weiß, dass sie 
damit den größten Fehler ihres Lebens begeht. Aber 
Casey kämpft um ihre große Liebe und auch Jess’ 
Vater wird zum unerwarteten Fürsprecher – wird es 
ein Happy End für die beiden geben? Heather Tobin 
hat mit ihrem Spielfilmdebüt eine Coming-out-Story 
mit viel Herz geschaffen, die den harten Kampf um 
Identität und gegen Homophobie zeigt und gleichzei-
tig ein leidenschaftliches Plädoyer für die große Lie-
be ist. tr
www.toeachherown.com 

They still exist: wonderfully old-fashioned films about 
the one true love. Jess and Casey meet, fall in love, 
and want to stay together forever. But there are 
obstacles to overcome: Casey is Shane jr., experien-
ced in sex but not in relationships, Jess is married to 
her high school sweetheart Trevor and in the midst 
of family planning. Secretly they begin an affair, yet  
– intimidated by her own homophobia – Jess cannot 
leave her husband. Casey fights for her even when 
a happy ending seems impossible. Tobin’s directoral 
debut is a coming-out-story with heart, showing the 
tough struggle for identity in an adverse world.

tO each her Own 
metropolis, donnerstag 22.10., 20.15 uhr

heather tobin, Kanada 2009, 109‘, digital,  
englische Originalfassung mit deutschen unter-
titeln

So karg, wild und unentschlossen wie die Land-
schaft an der Küste uruguays zeichnet die regis-
seurin Lucía Puenzo den Charakter von Alex, einer 
15-jährigen Intersexuellen. um dem Gerede zu ent-
fliehen, ist Alex mit der Familie von Buenos Aires 
an den abgelegenen Küstenstreifen gezogen. Doch 
vor der Auseinandersetzung, ob Alex weiter Hor-
mone nehmen soll, um als Frau durchzugehen, oder 
nicht, kann die Familie nicht fliehen – auch nicht vor 
den Spannungen, die Alex in ihrem umfeld auslöst. 
Ihre erste Liebe zerbricht, und in der Folge jagen und 
überwältigen sie die Dorfjungs, um ihre Sensations-
lust zu stillen. Alex beginnt sich für Alvaro zu inter-
essieren, doch der erste Sex macht beide sehr ver-
wundbar. Geschützt von ihrem Vater beginnt Alex 
langsam, sich für den eigenen Weg zu entscheiden 
und erwachsen zu werden. 
Bedacht mit dem großen Preis der Kritikerwoche 
von Cannes nimmt der Film uns mit in die tiefe Zer-
rissenheit und das Erwachen von Bedürfnissen. Von 
Beginn an erzeugen die großartigen Schauspieler_
innen eine sehr dichte und emotionale Atmosphäre. 
Vor allem Ines Efron als Alex spielt mit einer sensati-
onellen Intensität und lässt so dieses Filmereignis zu 
einem wirklich außergewöhnlichen werden. clg

www.xxylapelicula.puenzo.com

Alex and her parents have moved to a remote 
costal town in Uruguay. Alex was born intersexual 
and at 15 is forced to make a difficult decision: 
should she continue to take the hormones to look 
more like a woman? The village community is 
suspicious and threatening. Alex meets Alvaro, 
the son of some friends of her parents. They start 
on an exploration of sexuality, which leaves them 
both disturbed. Protected by her father, Alex even-
tually finds her own way. ”XXY“ won last year’s 
critics‘ prize in Cannes.

Skurril, dandyhaft, exzentrisch, exhibitionistisch, 
scheu – sooft die Medien auch versuchen, das bri-
tische Künstlerpaar Gilbert & George mit knappen 
Begriffen zu fassen, müssen sie scheitern. Julian 
Cole hatte 1986 Modell für das schwule Paar gestan-
den und danach begonnen, dessen Leben 13 Jahre 
lang mit der Kamera zu begleiten. Entstanden ist ein 
freundschaftlich gesinntes, ungemein intimes Port-
rät, welches gleichermaßen das Pop-Phänomen Gil-
bert & George durchleuchtet als auch tiefe Einblicke 
in das Leben und Denken der beiden Künstler gibt. 
Julian Cole durfte sie in ihrem viktorianischen Haus 
im Londoner Stadtteil Spitalfields und in ihrem Al-
lerheiligsten, dem mit allerlei Hightech ausgestatte-
ten Atelier, filmen. Auf sehr unterhaltsame Weise be-
schreibt der Film den Aufstieg des Künstlerduos von 
den gemeinsamen Anfängen an der Kunsthochschu-
le zu ihrem heutigen Dasein als international gefeier-
te, hoch dotierte Stars der Kunstwelt. Auf ganz und 
gar unakademische Weise erhalten die Zuschauer_
innen dabei einen sinnlichen Einblick in die künst-
lerische Arbeit Gilbert & Georges, die sich immer 
wieder spielerisch-naiv, aber auch politisch provo-
kant Themen wie Diskriminierung, soziale randgrup-
pen und Sexualität widmet. Julian Cole versucht sein 
Kommen zu ermöglichen. as 

Eccentric dandies, shy exhibitionists – many have 
tried and failed to pin down the British artist duo Gil-
bert & George. In 1986, Julian Cole posed in front of 
the gay couple’s camera and went on to turn his own 
on them. The result is an intimate portrayal that tra-
ces Gilbert & George’s lives from when they first met 
in art school, through to their current international 
stardom. Cole was invited into the holy halls of the 
pair’s Victorian mansion and provides us with a sen-
sual look into their work, which takes on issues of 
discrimination and marginalisation in ways both play-
fully naïve and politically provocative.

So karg, wild und unentschlossen wie die Land-
schaft an der Küste uruguays zeichnet die regis-
seurin Lucía Puenzo den Charakter von Alex, einer 
15-jährigen Intersexuellen. um dem Gerede zu ent-
fliehen, ist Alex mit der Familie von Buenos Aires 
an den abgelegenen Küstenstreifen gezogen. Doch 
vor der Auseinandersetzung, ob Alex weiter Hor-
mone nehmen soll, um als Frau durchzugehen, oder 
nicht, kann die Familie nicht fliehen – auch nicht vor 
den Spannungen, die Alex in ihrem umfeld auslöst. 
Ihre erste Liebe zerbricht, und in der Folge jagen und 
überwältigen sie die Dorfjungs, um ihre Sensations-
lust zu stillen. Alex beginnt sich für Alvaro zu inter-
essieren, doch der erste Sex macht beide sehr ver-
wundbar. Geschützt von ihrem Vater beginnt Alex 
langsam, sich für den eigenen Weg zu entscheiden 
und erwachsen zu werden. 
Bedacht mit dem großen Preis der Kritikerwoche 
von Cannes nimmt der Film uns mit in die tiefe Zer-
rissenheit und das Erwachen von Bedürfnissen. Von 
Beginn an erzeugen die großartigen Schauspieler_
innen eine sehr dichte und emotionale Atmosphäre. 
Vor allem Ines Efron als Alex spielt mit einer sensati-
onellen Intensität und lässt so dieses Filmereignis zu 
einem wirklich außergewöhnlichen werden. clg

www.xxylapelicula.puenzo.com

Alex and her parents have moved to a remote 
costal town in Uruguay. Alex was born intersexual 
and at 15 is forced to make a difficult decision: 
should she continue to take the hormones to look 
more like a woman? The village community is 
suspicious and threatening. Alex meets Alvaro, 
the son of some friends of her parents. They start 
on an exploration of sexuality, which leaves them 
both disturbed. Protected by her father, Alex even-
tually finds her own way. ”XXY“ won last year’s 
critics‘ prize in Cannes.

Fünf Jahre nahmen sich Katharina Lampert und 
Cordula Thym Zeit, um sich der bisher kaum erkun-
deten Geschichte lesbischer Frauen im Wien der 
50er/60er-Jahre zu nähern. Herausgekommen ist 
dabei nicht nur eine Darstellung jener Zeit – vielmehr 
ging es den regisseurinnen darum, Verknüpfungen 
von Vergangenheit und Gegenwart zu zeigen. Auf 
der Suche nach Orten, die diese Verbindungen bild-
haft erschließen könnten, gleitet die Kamera über ein 
Modell der Stadt – und die Filmemacherinnen fra-
gen aus ihrer heutigen Sicht nach Gemeinsamkeiten 
mit einer Generation von Frauen, die vor 50 Jahren 
ihren Weg in ein selbstbestimmtes lesbisches Leben 
suchten. Dafür haben sie drei sehr unterschiedliche 
Frauen interviewt, die kurzweilig und reflektiert da-
von berichten, wie es war, sich schon in der Jugend 
als „anders“ zu erleben und trotz der gesellschaftli-
chen Hindernisse und ohne positive lesbische Vorbil-
der ihre eigene Identität zu finden. Ihre berührenden 
und amüsanten Geschichten machen diesen Film zu 
einem kostbaren Dokument; eine facettenreiche Dar-
stellung dieser Zeit, die zum Nachdenken über eige-
ne Lebenswege anregt. In Anwesenheit von Kathari-
na Lampert und Cordula Thym. ku 

The directors spent five years tracing hidden lesbian 
life in 50s/60s Vienna. This documentary is more 
than a look back, it connects past with present. Using 
places as visual anchors, the film builds a bridge be-
tween Vienna today and a generation of women who 
struggled to live independent lesbian lives 50 years 
ago. The interviewed provide insightful, self-reflective 
and humorous comments on how they constructed 
their identities in an adverse world.

Zusammen mit: unerhört Lesbisch
Jennifer söhn, deutschland 2009, 19‘, digital, 
deutsche Originalfassung mit gebärdensprache
Zwei gehörlose Lesben berichten uns von ihren Le-
benswegen. In “Unerhört lesbisch” two deaf lesbians 
recount their lives.

Elliat Graney-Saucke aus Olympia, Washington, be-
suchte 2005 das Queeruption-Treffen in Barcelona – 
und blieb sehr viel länger als geplant. Begeistert von 
den Subkulturen, ließ sie sich durch deren europäi-
sche Netzwerke treiben und liefert mit „Travel Quee-
ries“ eine in Zusammenarbeit mit unzähligen Perso-
nen entstandene subjektive Bestandsaufnahme zu 
radikal queerer Kunst, Kultur und Aktivismus im ge-
genwärtigen Europa. Begleitet von Interviews, Per-
formances und einem großartigen Soundtrack reisen 
wir in einer guten Stunde von London über Man-
chester, Leeds, Berlin, Warschau, Barcelona, Kopen-
hagen, Mailand und rom nach Belgrad und treffen 
Personen, für die „queer“ keineswegs ein gemütli-
cher Sammelbegriff für alles Nicht-Heterosexuelle 
ist, sondern ganz klar: eine politische Identität. sb

Elliat Graney-Saucke from Olympia, Washington,  
visited the Queeruption-Meeting in Barcelona ’05 and 
stayed much longer than anticipated. Impressed by 
the subculture, she followed network structures and 
now offers her subjective take on radical queer art, 
culture, and activism in today’s Europe. Interviews, 
performances, and a great soundtrack prove that 
‘queer’ is not just a cosy umbrella term for all things 
non-heterosexual, but clearly a political identity.  

Zusammen mit: Queer saraJeVO Festi-
VaL 2008, cazim dervisevic & masa hilsicin, 
bosnien-herzegowina 2008, 30‘, digital, mehr-
sprachige Originalfassung mit englischen unter-
titeln
Von den (un-)Möglichkeiten der Organisation und 
Durchführung des Queer Sarajevo Festivals 2008, 
aber auch vom unbändigen Mut Einzelner erzählt 
diese eindrucksstarke Dokumentation.
This impressive documentary talks about the (im)
possibility to make the Queer Sarajevo Festival 2008 
happen, and honours the organisers’ courage.

traVeL Queeries
Passage 2, donnerstag 22.10., 22.30 uhr

elliat graney-saucke, usa/europa 2009, 68‘,  
digital, mehrsprachige Originalfassung mit deut-
schen untertiteln 

Präsentiert vom  
Junglesbenzentrum
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medienPartner

LANGE rEIHE 91

Das wissenschaftliche PARSHIP-Prinzip®

Kein Mensch ist wie der andere. Des wegen 
ver gleicht das wiss enschaftliche PARSHIP- 
Prin zip® 30 wesent liche Per sön lichkeits merk-
male und schlägt Ihnen Part ner vor, mit denen 
Sie eine ausgewogene Mischung aus Ge mein-
samkeiten und Gegen sätzen verbindet.

Wer passt zu Ihnen?
Jetzt kostenlos anmelden  
unter www.gay-parship.de

Wir unterstützen 
die Community: 
gay-PARSHIP ist 
offizieller Sponsor 
der 8. Gay Games  
in Köln.„Liebe ist, 

niemals um 
Verzeihung 
bitten zu 
müssen.“
Den Partner finden, der wirklich zu Ihnen passt.

Die große Liebe finden
de
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Wir sind ein Berufsverband schwuler Führungskräfte. 
Unsere Mitglieder kommen aus allen berufl ichen 
Bereichen, von Kirche bis Kultur, von Wirtschaft bis 
Wissenschaft. So individuell wie jeder Einzelne, so 
gemeinsam sind unsere Ziele. 

Mehr Infos: www.vk-online.de · hamburg@vk-online.de

Gleiche Ziele – gleiche Interessen

www.trostwerk.de
andere bestattungen

Weidenallee 21 / HH Eimsbüttel
Erikastraße 42 / HH Eppendorf

Tel. 040 / 43 27 44 11

WIE 
LEBENDIG 
MÖCHTEN SIE 
BEGRABEN 
WERDEN?

cOmmunity

die Hamburger Frauenfahrschule | Gorch-Fock-Straße 1 | 20357 Hamburg
Tel: 040/39 90 61 22 | info@die-hamburger-frauenfahrschule.de
www.die-hamburger-frauenfahrschule.de 

Die Hamburger 
Frauenfahrschule
Wo Frauen abfahren !

Bürozeiten:
Di: 16.00 Uhr - 18.00  Uhr
Mi: 9.00 Uhr - 10.00  Uhr
Do: 17.00 Uhr - 19.00  Uhr
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Für alle, die neuen Fahrspaß wollen: der neue Golf GTD. Er verbindet Sportlichkeit mit einem, 

typisch für einen Diesel, geringen Verbrauch. Ändern Sie nicht Ihren Fahrstil, sondern wechseln 

Sie Ihr Auto und kommen Sie zu den Lesbisch Schwulen Filmtagen im neuen Golf GTD.

Super fahren – Diesel tanken.

vw_nord_imageanzeige_lesbschwfilmtage.indd   1 28.08.2009   14:45:50

22_  After – KF

29_  All you Can Eat – KF

29_  Alpsee – KF

29_  Analstahl – KF

35_  And Then Came Lola – LF

35_  Ander – LF

33_  Die andere Liebe – KF

29_  Angesichts ihrer fatalen Veranlagung scheidet Lilo 
Wanders freiwillig aus dem Leben – KF

40_  Aria de Mustang – KF

35_  The Baby Formula – LF

36_  Baby Love – LF

42_  Bait – Pitayon – KF

22_  Behind the Blue Sky – KF

36_  Berlin – Ecke Bundesplatz: Die Aussteiger – LF

21_  best friends – KF

36_  The Big Gay Musical – LF

37_  Boy – LF

33_  Das Burlebübele mag i net – Bewegte Lesben  
in Ost und West Berlin – LF

24_  Buttery Top – KF

19_  Champion – LF

24_  Cinco Minutos – KF

37_  Clapham Junction – LF

24_  Clouded – KF

23_  Comme une Lettre à la Poste – KF

29_  Costa Brava – LF

24_  Countertransference – KF

33_  Cycling the Frame – KF

23_  A Day at the Beach – KF

23_  Depois de Tudo – KF

22_  Dish – KF

22_  Don’t Mess with Texas – KF

37_  Drool – LF

22_  Dyke Dollar – KF

24_  Easy Tiger – KF

38_  Eating Out: All you Can Eat – LF

38_  Edie & Thea: A Very Long Engagement – LF 

38_  An Englishman in New york – LF

24_  The Elevator – KF

24_  Entre Cores e Navalhas – KF

21_  FACE IT! (Cast your Self™) – KF

24_  Family Living – KF

39_  Fig Trees – LF

20_  A Florida Enchantment – LF

31_  Gendernauts – LF

42_  Gevald – KF

29_  Gewässer des Grauens – KF

22_  Girl Talk – KF

44_  Glioblastom – KF

39_  The Good American – LF

17+21_ Das grüne Schaf – KF

41_  Hafenperlen – KF

13_  Hannah Free – LF

42_  Her Own Way – KF

33_  Herr Schmidt und Herr Friedrich – LF

39_  Hollywood, Je t’aime – LF

24_  How Do I Say This? I’m Gay! – KF

21_  Ich Lieb Dich Nicht Wenn Du Mich Liebst – KF

21+22_ im sommer sitzen die alten – KF

23_  The Island – KF

40_  It Came from Kuchar – LF

22_  Jag År Bög – KF

31_  Die Jungfrauenmaschine – LF

38_  Just Me? – KF

40_  La Pomme – KF

40_  Lezzieflick – KF

40_  Like a Virgin – LF

24_  Line of Sight – KF

43_  Lightswitch – KF

22_  Love… and the Space Between – KF

41_  Maggots & Men – LF

22_  Make a Mate – KF

23_  Mamma veit havo hun syngur – KF

23_  Mano-a-Mano – KF

21_  Marie – KF

22_  Mateusz – KF

40_  Me and Mrs. Jones – KF

29_  Mein 37. Abenteuer – KF

42_  Miao Miao – LF

38_  Mixed use – KF

24_  Mok-yok – KF

22_  El Mueble de las Fotos – KF

32_  My Father Is Coming – LF

42_  El Niño Pez – Das Fischkind – LF

22_  Numerology – KF

42_  The Other War – LF

29_  Die Pärchenlüge – KF

30_  Paris Is Burning – LF

12_  Patrik 1.5 – LF

22_  Protect Me from What I Want – KF

17+45_ Queer Sarajevo Festival 2008 – KF

43_  rabioso Sol, rabioso Cielo – LF

17_  ready? OK! – LF

29_  rituale des Werbens – KF

29_  roots – KF

24_  Salamander – KF

40_  Seamstress – KF

43_  The Secrets – LF

23_  Self Service – KF

40_  une Si Petite Distance – KF

23_  Sombrero – KF

22_  Somebody Is Watching us – KF

43_  Soukromé pasti: Jiná láska – LF

44_  Soundless Wind Chime – LF

13_  Strella – LF

22_  Tanz ins Glück – KF

24_  Tect – KF

44_  Tirez sur le Caviste – LF 

44_  To Each Her Own – LF

24_  Transgenderosity: Chris, Belgrade – KF

34_  Ein Traum in Erdbeerfolie – LF

45_  Travel Queeries – LF

24_  Trophy – KF

45_  unerhört Lesbisch – KF

30_  Vera – LF

45_  Verliebt, Verzopft, Verwegen – LF

30_  Verzaubert – LF

22_  Vidi Poi un Angelo – KF

24_  What I Found in Great Aunt Nell’s Closet – KF

45_  With Gilbert & George – LF

23_  The young and the Evil – KF

aLLe FiLme VOn a-Z

LF = LangFiLm
KF = KurZFiLm

wir sagen denjenigen ein großes dankeschön, die uns das 
ganze Jahr über mit viel Zeit und engagement, ihrem wis-
sen und ihrer Kunst unterstützen: Für die wunderbare Ge-
staltung aller Druckerzeugnisse: Bax Bartmann | Für das Pho-
toshooting unseres Plakatmotives: rita Saager, Timo Kerber und 
Janine Mannheim  | Für die Organisation unserer Eröffnungs- 
und Abschlussveranstaltung: Tina Fritsche | Für die Pflege un-
seres Archivs: Skadi Loist | Für die Herausgabe von Bildschön., 
unserem Jubiläumsbuch: Skadi Loist und Dorothée von Diepen-
broick | Für Konzeption und Produktion unseres Trailers: Judith 
Futár-Klahn und Gerda Cencipere | Für die Programmierung 
unserer Website und Datenbank: Marco Schwarz. Von Herzen 
danken möchten wir auch: Alpha Girls – Karin Kauffmann | 
Berlinale Sektion Panorama - Wieland Speck | Juana Bienen-
feld | bildkraft – Jutta Platte und Christian Modersbach | bild-
wechsel | B-Movie-Team | Bundesverband kommunale Filmar-

beit | CFMDC – Larissa Fan | Cinegraph – Erika Wottrich | Peter 
Clasen | Gesine Claus | Cult-Promotion – Bert Siegel | Daniela 
Drinkuth | Ingo Drzewiecki | Dirk Evers | Kimberly Ewton | Film-
fest Hamburg | Sker Freist | Friedensblitz – www.friedensblitz.
de | London Lesbian & Gay Film Festival | Christian Kühn | Pe-
ter Goebel | Ana Grillo Photography | Agnes Hass | Nina Hälk-
er | Handarbeit | Jörg Harder | identities Wien | Sally Johnson 
| Kinemathek Hamburg – Martin Aust, rita Baukrowitz | Kine-
mathek Karlsruhe | Anke Korfhage | uwe Krejci | KurzFilmAgen-
tur Hamburg | Christine Laufert | Marcel Le Comte | Sebastian 
Lübker | Christian Lütjens | Michael Malert | Janet Meier | Me-
tropolis-Team | Mix Brasil – Suzy Capó | Nachtbar-Team | Pas-
sage-Kino-Team | Perlen ‘09 | Manno Peters | Anja Pietruschka | 
Pink Apple Zürich | PrO-FuN MEDIA | Thomas Pfeiffer | Andrea 
Preysing | queerfilm Bremen | QueerScope – Independent Ger-
man Queer Film Festivals| Evan romero | Marion & Heiner roß 

| San Francisco International Lesbian & Gay Film Festival - Jen-
nifer Morris | Salzgeber & Co – Daniel Ammann, Jürgen Pohl | 
Torsten Schlusche | Axel Schock | Hermann Siegert | Holger 
Steinert | Christiane Stephan | Daniela Sting | Subs – Jeanette 
Wolff | TicketKontor – Barbara Gomez Mestre, raimond Schau 
| Inger Schwarz | rüdiger Trautsch | Monika Treut | ulf Treger | 
Kiu urban | rosalie van Dülmen | Ines Voigts | allen Anzeigen-
kund_innen | allen, die unseren Gästen unterkunft gewähren | 
allen Einlass-Helfer_innen und Kassenkräften | allen Festival-
Fotograf_innen | allen Gästebetreuer_innen | allen Autor_innen 
| allen Filmemacher_innen | allen DJs und DJanes und Festi-
valparty-Helfer_innen | allen Kooperationspartner_innen | allen 
Medienpartner_innen | den Push-up Club Fördermitgliedern | 
allen Spender_innen und Sponsor_innen und allen, die wir nicht 
vergessen wollten und es leider doch getan haben. Ohne Euch 
wäre dieses Festival nicht möglich.
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